
verwahren- j
:t war , W*g ^[cöffnet. Es ,
VertpaP
gentümer
daß die

eichten.
icht
z der Borst ^
illpreise,. $
ne daß ledoÄAmg zeigte. n\  r --
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Lebend-Kusgabe.
1. Matt . _ _

« Moderne Mitrailleusen.
„ Proz . Franzosen batten sich bei Beginn des Feld-
nästige WbbL ^ ) 870/71 von den Mitrailleusen eine außer-
sergwerksart ! ntlich Wirkung versprochen. Sie blieb be-
!ws wiUoeisi? it aus und die gefürchteten Mitrailleusen , welche
über' die ^ stürmende feindliche Infanterie reihenweise
die crblehn̂ >Metzeln sollten, wurden ein Gegenstand des
î Ends ^ üeg ' Lehr mit Unrecht, denn das Prinzip , das
-Oche ü- ,,^ ck» n 31, ru— s.„ r- -~ — - richtig und gut, nur drc

Leser!

' wa/ üf*0®fe .aU Grunde lag, war „ .
gealisat-ioneû hatte noch nicht die entsprechende Form dafür
riger. ^ n. In den Maschinengewehren, mit denen jetztDLU «4/CUijU.J LiLei ly c4vt -L/Lei i, iiin - « tuwi i‘ -c"

Modernen Heere ausgerüstet werden, hat die ver-
^ Und verspottete Mitrailleuse eine Nachfolgerin

lese Rubrik
lktion nicht eint»

— Uber die Einführung der Maschinenge
in der deutschen Armee und in den Heere;.

Länder wird uns von höherer fachmännischer
^ in der deutschen Armee und in den Heeren
e
Zithern der russischfjapansische Krieg die volle
Brauchbarkeit der neuen Waffe erwiesen hat,
^,die Großmächte die Ausrüstung ihrer Heere
Lesern neuen Kriegsmittel zwar in aller stille,
lnit desto größerein Eifer betrieben und zwar in

^ Maße, das noch nicht allgemein bekannt ist,
Deutschland hat sich dem Vorgang der anderen

. -. Jta anschließen müssen. Über die in dreser Rrch-
5. im deutschen Heere getroffenen , Einrichtungen
^1^

:ecken"L<«ElsieZahlt. oM
t es nun , N
:n der
: derart

Madt - !Ke » noch' viele Unklarheiten . " Zunächst mutz man
S Maschinengewehrabteilungen und Maschinen

dürfte bie,^ Msshrkomvaanien unterscheiderl . 3tur die ersteren stm
gegenF. sr.

f r- sindd:e'Maschinengewehrkompagnien noch.etatsmäßig , sie sind nur provisorisch aufgestellt
lsi>ke Mtitinichaiten sind dem Etat anderer Brup-Mffzden « î ihre Mannschaften sind dem Etat anderer Lrup

m Personal a u e entnommen . Tie Gewehre sn
rrschi mit  Mei Pferden bespannt,
ittagen b .Maus ' gefahren ^und ŝind" nicht' zum' Abprotzen ein
durch die M »Atet. Die Bedienungsmannschaftendie ^ syrhfpr ' -auch die

Passes wü

e. T.
S ' r-r e. S.

e. S.
er e. S-
e. S.
e. T.
ü e. T.
-. S.

e. S.

in Sck'

($ l'fotn{>agnten unterscheiden. 3kur die ersteren sind
«v̂ ^ lg und gesetzlich sestgelegt. Sie bestehen

Jett längerer Zeit . Wir besitzen deren 16. Dre
sind mit vier Pferden bespannt, werden vom

aus gefahren und bestehen aus Lafette und
,, Se. Alle Bedienungsmannschaften sind berittenÄH - ™ " * - r—2-

sind leichter ge
werden vom

. . gehen zu
4 Während die Abteilungen eine selbständige

Paffes «**" C tn  der Hand des höheren Führers sind, sind dre
L« l. ! C a9nien lediglich der Infanterie angegltedert , sie
^abgeorLnet, ^ erne Hilfswaffe derselben dar und bilden ote
6 AruAö ^ ^ I . 5̂ ^- o-v%£,*v:Wt :öJfrf »mrrrprri '§ . ? sttl ^ rtCClS 5^ °!schagnte des Infanterie -Regiments . ^ m Krreg^-

b>°/den die Abteilungen den Kavallerre -Dwrsiomn
M werden, die Kompagnien verbletben dem
^ent , dem sie schon iin Frieden zugeterlt sind. Bis
^ Oktober 1?08 besaßen wir ^ derartige Kow-

seitdem sind weitere 33 aufgestellt, so dag

wir jetzt 60 besitzen. Es ist anzunehmen, daß die
Weitere Aufstellung; in demselben Maße erfolgen wird,
so daß wir in diesen! Herbst über 80 Maschinengewehr¬
kompagnien verfügen können. 7— Die anderen Staaten
sind Verhältnismäßig viel weiter vorgeschritten. Am
zahlreichsten sind sie im russischen Heere vertreten , wo
schon die meisten Regimenter damit ausgerüstet sind.
In Frankreich soll jedes Infanterie -Regiment 12 Ge¬
wehre erhalten . Alle Staatsfabriken sind mit ihrer
Herstellung voll beschäftigt. Im diesjährigen Etat
sind allein für diesen Zweck 15 Millionen ausgewor¬
fen. Es soll zur Zeit an der Herstellung, von 4000
Maschinengewehren gearbeitet werden, die in höchstens
6 Monaten fertig sein sollen. Österreich-Ungarn hist
die teilweise Mobilmachung der Armee gelegentlich
des serbischen Konfliktes ebenfalls zu umfangreicher
Beschaffung und Einführung dieser neuen Waffe be-

uu ^ n einem zukünftigen Kriege werden die Maschi¬
nengewehre jedeiifalls eine bedeutende Rblle spielen
und ^die Feuerkraft der Infanterie auf eine ungeahrite
Höhe heben. Die Schwierigkeiten , die die rechtzeitige
und ausgiebige Munitionsversorgung
könnte, dürften durch die Einführung der Lastselbst¬
fahrer beseitigt werden. — Auch hier zeigt sich wieder
der Wettstreit in Öen RüftungeM , Kaum hat eure
Macht angefangen , ein neues Kriegsmittel einzu¬
führen , so müssen die anderen folgen. Ties verur-
acht jedesmal hohe Kosten, die dem Steuerzahler zur

Last fallen . Mit jeder neuen technischen, Erfindung
und Einführung wird auch die gesamte Kriegsfuhrung
verwickelter und schwieriger. v*

Politische Übersicht.
Die Ta !o« ste« ev.

Bei den letzten Beratungen im Bundesrat ergab
sich Einhelligkeit darüber , daß den bekannten Ver¬
suchen, die Talonsteuer durch vorzeitige Neuausgabe
von Zinsbogen zu umgehen, ^ unter allen Umständen
entgegengetreten werden müsse.

Infolgedessen wird in der weiteren vorzeitigen
Ausgabe voii Zinsbogen ein Stillstand eintreten . Und
diese Wirkung ist auch im Interesse der beteiligten
Gesellschaften nur mit Genugtuung zu begrüßen
Denn es muß als ausgeschlossen gelten, daß der
Bundesrat sich einer Auslegung des Gesetzes unter¬
wirft , die der Absicht des Gesetzes, dem Reiche Steuer¬
erträge zu liefern , direkt entgegenläuft . Wenn aber
zur Begründung für die Rechtmäßigkeit der vorzeiti¬
gen Ausgabe von Zinsbogen auf die Zündholzsteuer
hingewiesen wird , so übersieht man , daß es sich hierbei
um eine indirekte Besteuerung von Waren handett,
von denen jeder ein beliebiges Quantum beziehen

kann, während die Zinsbogensteuer eine direkte Steuer
ist, für deren Erstattung der Steuerträger — die Ge¬
sellschaften — haftbar sind. Es kann daher keinem
Zweifel unterliegen , daß der Bundesrat im Herbst
eine aesetzgebrische Maßregel herbeiführen wird , die
eine authentische Deklaration des Zinsbogenstemr.
Gesetzes bringt . Und die Wirkung dieser Maßregel
kann nur eine nachträgliche Stempelung aller voczei-
tig ausgegebencr Tividendenscheine und Zinsbogen
für die gekamtc Leit , für welche sie lauten , fein.

Feuilleton.
, Die deutschen Vettern.
M don der „Daily Mail " herausgegebene Buch uver
? «nd, das weiteren Kreisen des englischen Volkes

Wahrheitsgetreues " Bild von dem Wesen und der
* % « deutschen Vettern und Nebenbuhler vermitteln

. .p̂ all auch für uns mancherlei des Interessanten , 1
nur, um zu erfahren , wie in dem Geiste emige

St& tt  Besorgnissen erfüllter englischer Schriststellcr
, ji Leben und deutsche Arbeit sich spiegelm7 Ä Sorge über Deutschlands kaufmännische Erfo ge

iebrich 010  den Zeilen , die dem Wesen des deusiche

iP'

/ans gelten.
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Â arch Ehrliche Mittel hat sich der deutsche Kaufmann
' h ênplatz in der Achtung der Welt errungenMan, . r' --c-~erzogen, er ist geblldet , er ist fleißig , er
!>lhiÖBNend. Mit eiserner Entschlossenheit und MiMa-

Schlagsertigkeit ringl er um die Triumphe auf dem
fNln ; er  sich abgesteckt, auf dem Weltmarkt Durch keme
°"'L °" °nen der Habgier und durch keine Vcrdackp

- a läßt er in seinen Erfolgen sich aufhalten .̂ Dre»AM Ultzt er IN seinen Erzoigen ficy auft)ai
Konkurrenz kann nur bekämpft werden -

^/ . Waffen, die Deutschland als wirksam erprobt hat
reichen nicht aus . Sie würden nur dem ganzen?5?5„beS deutschen Handels und der Industrie^neue

Mer °uszwingen, diesem System , das da heißt : för ^, e
technische Erfahrung , Militärdienst , Sparsamkeit

'»ibD Ehrgeiz und Patriotismus . Das ist dre, deutsche
n<«tcin, und das ist eine Kombination , die siegen

beispielslose materielle Aufschwung bat redoch
Urteil der englischen Kritiker in gewiss;u Gcsell-

i^ and'°u eine wachsende Neigung zum Luxus ^und
tOĥonhf*SC3etti0*: "Man lasse vor seinem geistigen ^ uge

ttCet  am Vormittag erscheinen, die Sale des Earn
' ^ / ur Teezeit , den Raum des Coventgarden -Thea-^eezen , oen uwu.*»

^ner Gala -Vorstellung , das Savoy -Hotel nach dem

Theater , und man hat das moderne Deutschland in emer
Nußschale. Man füge dem Bilde die Erinnerungen an den
großen Renntag des Ascot -Cup an , die endlose Kette von
Automobilen und Equipagen von Piccadilly , die eleganten
Wohnhäuser von West-Kensington und die reizendsten Bcr-
gnügungslokale des Pariser Montmartre , und man kommt
dem Deutschland , wie es ist, noch näher.

Alles zeigt lärmende Nachahmung , ist bizarr und über¬
steigert , aber das Bild ist realistisch genug , um das Schlag¬
wort von der biertrinkenden Nation zu zerstören uno an
deren Stelle die Erscheinung eines luxuslieüenden plnto-
kratischen Volkes zu setzen. Dies Kaleidoskop von Reichtum
und Eleganz beschränkt sich nicht auf Berlin Gewiß tritt
es in der Hauptstadt infolge der größeren Bcvolkerungs-

ftärfer jutcicic üvch ln cittctu huloen DuHeno
Lek großer Städte haben Seide , Federn und, Cham¬
pagner Bier und Wolle verdrängt ; in Hamburg , mit fernen
Prachtvollen Hotels und eleganten Läden , in Mnnchm , Dres¬
den Leidria und Cöln » überall hat der luxuriöse Geist des
Deutschland ' von 1909 die Gesellschaft ergriffen und hat die
„Einfachheit und Sparsamkeit " der Vorfahren zu vergefsenen
Idealen werden lassen. Luxus ist die Regel geworden , ein¬
faches Leben die Ausnahme.

Am klarsten spricht diese Entwickelung aus dtt Lebens¬
weise der modernen deutschen Frau . ,„Sie  fahren
in prächtigen Automobilen,, nt eleganten ^ kostbarsten
sie fteiden sich von Kopf bis zu Fuß mit den wstvarstcn
Gewändern die deutsches Gold erkaufen kann ^ es sich
leisten können- und auch Tausende dre es nicht können
wollen nichts mehr Horen von Tmleiten °der Huten me
nicht aus Paris . London oder Wien kommem - >e m , «n
kosn-->n 311 den ftemden Modezentren, um dort ihre riict
m bestellen» Aber dieser Kritik einer „j-nngen Gesellschaft"
fügen die britischen Beobachter andere Bilder gn, die mrt
Anerkennung nicht geizen. „Der Aufschwung Lemschmnd-
ist der Triumph des Kollektivismus im Gegensätze zUM
britischen Individualismus . Der Genius ,Bismarcks ,kon-

' struierte eine machtvolle Maschine aus einer gelehngen,

Gme Abituvientenrede.
Ein Abiturieiit des Nürnberger Alten Gymnasiums

hat die Gelegenheit des letzten Zusammenseins der
Abiturienten mit den Lehrern dazu benutzt, diese recht
kräftig auf die Fehler hinzuweisen, die sie nach ' Mei-
nung aller doch der meisten Abiturienten begangen
hätten . Diese Rede ist nachträglich in einem Nürn-
berger Blatte veröffentlicht worden. Sie ist in einem
schwülstigen und geschraubten Deutsch ab-gefaßt, spricht
aber klar und deutlich, in breiten Wiederfolgen, den
Vorwurf aus . daß die Lehrer zu wenig die Persönlich¬
keiten der Schüler geachtet hätten ; daß die Primaner
die Berührung mit dem geistigen Leben der Zeit , das
vor allem die Entwicklung der Persönlichkeften an¬
strebe, nicht mit den Lehrern sondern gegen sie hätten
finden müssen. ^ , , ^

Man darf ohne weiteres glauben, daß der Unter¬
richt der betreffenden Lehrer diesen Mangel wirklich
gehabt hat . Denn ein solcher Vorwurf wird nicht er¬
hoben, wo die Schüler fühlen, daß sie als Persönlich¬
keiten geschätzt werden. Haben sie denn darauf An¬
spruch? Ist das , was wir einen Mangel nannten,
wirklich ein solcher? Darauf antworten wir : Nicht
bloß im Primaner sondern schon im Sextaner rst die
werdende Persönlichkeit zu respektiererr. Hrer liegt der
Urgrund für das Vertrauen der Schüler zum Lehrer.
Der Primaner beginnt schon über viele Fragen der.
Gegenwart sich eine eigene Meinung zu bilden. Tic-
Ströme des zeitgenössischen Geisteslebens fluten in
weit vernehmlichen Rauschen an ihm vorbei, und nur
ein geistig träger Schüler bleibt gegen sie gleichgültig.
Es ist auch vollkommen richtig, daß unsere Zeit sich
durch ein allgemeines Verlangen nach selbständigen
Persönlichkeiten kennzeichnet. Und deshalb mutz ein
starkes Sehnen der Primaner unbefriedigt blerben,
wenn sie wahrnehmen , daß ihre Lehrer von drefenl
Zuge der Zeit unberührt geblieben sind,,,oder daß sie
ihm zwar für sich, aber nicht für die Schüler eine Be-
rechtignng zusprechen. Gewiß muß andererselts auch
der Fehler vermieden werden, durch zu kräftiges Be¬
tonen des Persönlichkeitsrechts oder durch Uber-
schätzung des schon vorhandenen Persönlichen den Hoch¬
mut und Dünkel großzuziehen. Aber man darf nicht
den einen Fehler begehen, um den anderen sicher zu
vermeiden. Die Rede des Nürnberger Abiturienten

phantasielosen und geschmeidigen Volksmasie. Jeder Burger
hat im Staate seine sorgsam und genau bestimmte Stellung.
Während in England der Bürger vom Staate ignoriert
wird , ausgenommen bei der Steuerzahlung , ist m Deutsch¬
land der Bürger durch Erziehung u" d / bberzeugu^ nurpht feil des großen Ganzen , hat fernen festen Platz im
ioftalen System , seine Pflichten , seine VeraMwortlichkett
aeaenüber dem Lande, der Familie und sich selbst. Und das
durwzieht das ganze Leben. Von der Wiege bis zum Grabe
ist der Deutsche diszipliniett . so daß das Deutsche Reich
beute dasteht als das vollkommenste Beispiel in der Welt
kür einen Triumph des Geistes über die Materie und die
Unterordnung von allen unter die Jnteresieii des
Staates ." ' _ _ F ' a

Aus Kunst und Feden.
* Ein Naturtheater in Wengen . Aus Wengen  wird

uns vom 23. Juli geschneben : Auch Wengen hat mm, wie
so manche Schweizer Stätten , ein Freilichttheater
erstehen lassen. Im Steinenwald , am Fuß der Wengerns
und überglänzt von der Gletscherpracht der Jungfrau , ent¬
faltet sich zwischen Felsblöcken und hohen Tannen em buntes
lebhaftes Gewimmel . Doppelt lebhaft , weil es vor allem
Kinder sind, die sich dort eisng als Schauspieler auf der
Szene umhertummeln — was nicht geringe Kletterknnste
verlangt : Hunderte Dorfkinder , barfüßige kleine Elsen m
farbenfreudigen Gewändern , braune Zwerge , rote KobMe
mit erschrecklichen Nasen , die den kleinen Dreikäsehochs selber
großes Vergnügen bereiten . Nur das obllgate Liebespaar
und der würdige Erdgeist ragen aus dieser Kinderwelt
empor . Und noch in einem anderen Punkt yat diese Aus¬
führung einen eigenartigen Reiz ; es ist kein fremder be¬
ziehungsloser Stoff oder ein Bild aus grauer Vergangen¬
heit , was hier geboten wird , sondern die lebendige Gegen¬
watt , die Jungsraub ahn  mit allem Für und Wider,
das sie entfacht mit allen Siegen und Niederlagen des
Menschenaeistes ' bei der Bezwingung der rauhen Natur,
steht hier im Mittelpunkt des Interesses . Dre temperammt-



Seite 3. outontag , 36 . Juli 1909. Kresbadrner TugMatt. Abend -Ausgabe 1 . Blatt.

weist aut einen wirklichen großen Mangel
des modernen -Schulbetriebs hin . Es ist
gut , daß sie gehalten worden ist, und sie sollte auf o-en
Lehrerkouferenzcn aller höheren Schulanstalten be¬
sprochen und erwcgen werden.

Zwei Kanter rmd ihre HoriaipolMK.
Wie sieht's unt der Fortführung der Sozialpolitik

aus ? Diese Frage wird anläßlich des Kanzlerwechsels
vielfach gestellt und verschieden beantwortet . Z -oei
Änhatlsgunkte such gegeben, aus denen sich ein Schluß
auf die Absichten des Herrn v. Bethmann -Hollweg
ziehen lassen ü.nu. Der eine ist seine Mahnung an den
Fürsten Bülow noch den Wahlverlusten der Sozial¬
demokratie 1907: „Nun erst recht -Sozialpolitik !" Der
andere ist seine Mitwirkung beinr Reichsvereinsgei.:tz.
die merkwürdigerweise meist ganz unbeachtet bleibt.
Es ist une- genau und aus zuverlässiger Quelle be¬
kannt , daß die Änderungen , denen der Vcreinsgsietz-
entwurs später bei der Beratung im preußischen Mim-
sterium unterzogen worden ist, so zieinlich alle von
Herrn v. Bethmcnn -Hollweg vorgeschlagen waren
oder wenigstens befürwortet wurden . Auch abgesehen
von dem Inlumstrittenen Sprachenparagraphen ist
dadurch das Gesetz mit mancherlei Bestimmungen be-
zackt worden, die die Handhabung erschweren und da¬
durch zugleich dem diskretionären Ermessen der Behör¬
den einen unerwünscht großen Spielraum gewähren.
Daran ist nicht Fürst Bülow schuld, von dein wir ini
übrigen bedauern , daß er jetzt durch die Annahme der
Ehrenmitgliedschaft bei den „Gelben" einen Makel ans
seinen sozialpolitischen Ruf genommen hat . Oder
waren ihm diese Dinge minima , um die sich der
Cancellarius nicht kümmert ? Von seinem Nachfolger
hoffen wir , daß er bei dem Worte : „Nun erst recht
Sozialpolitik !" bleibt, bezw. daß es nicht bei dem
-Worte bleibt, sondern daß ihm die Taten folgen.

„Alle Mittel gelte» :'
Das schnelle Wachsen des Hansabundes und der

lebhafte Widerhall , den seine Kundgebungen in der
Öffentlichkeit finden, haben die Agrarier und ihre
Gefolgschaft in große Aufregung versetzt. Das ist nur
natürlich und bedarf kaum der besonderen Hervor¬
hebung. Sehr bedenklich aber und wenigstens in
Deutschland bisher unerhört ist die Art , wie der
Kampf gegen die verhaßte neue große Organisation
geführt wird . Zuerst macht ein angeblicher „Brief
eines schlichten Handwerkers " mit allerhand plumpen
Entstellungen die Runde durch die agrarische und
Zentrums -Presse. Die Annahme, daß es sich um eine
Fälschung handelte, lag nach der ganzen Fassung dieses
, Briefes " nahe, zumal es nicht die Art ehrlicher deut¬
scher Handwerker ist, aus dem Hinterhalt mit vergift
toten Pfeilen zu schießen. Demgemäß wurde mehrmch
öffentlich der Überzeugung Ausdruck gegeben, daß kein
Handwerker an der Herstellung jenes Briefes >m:ge-
wirkt hat — und keines der Blätter , die ihn, meist an
einem und demselben Tage , veröffentlich: hatten,
wagte zu widersprechen! Dann erschien in der Teilt-
s-neii Tageszeitung ", dem Blatte des Bundes der
Lundiöirte , ein gegen den Hansabund gerichtetes
„Schreiben eines Bremer Großkaufmanns ". Einer
der angesehensten Kaufleute Lübecks richtete darauf an
die Redaktion des Agrarierblattes die höfliche Bitte
um Angabe der Adresse des ungenannten Herrn in
Bremen , um sich mit ihm über die Frage auseiiiander-
zusetzen. Daraus erfolgte keine Antwort ! Weiterhin
wanderte eine schwungvolle Resolution gegen den
Hansabund durch die rückschrittlichen Blätter , die an¬
geblich von derii „Vorstande der Breslauer Ortsgruppe
der Mittelstandsvereinigung " gefaßt worden sein
sollte. Tie „Breslauer Zeitung " stellte alsbald fest,
daß diese Ortsgruppe überhaupt nicht vorhanden ist.
Eine solche Kaiiipfesweise sollte unter anständigen

Leuten ausgeschlossen fetit, ungeachtet aller politischen
Meinungsverschiedenheiten . Dem Vernehmen nach
steheil leitende Persönlichkeiten des Bundes der Land¬
wirte der gekennzeichnetenPolitik nicht fern.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der deutsche Bot¬

schafter in Washington Graf v. Bernstor ff  trat am
Samstag mit dem Dampfer „Amerika ferne Urlaubsreise
nach Deutschland an . Bei der Abfahrt sprach er den Ver¬
tretern der amerikanischen Presse gegenüber seine lebhafte
Genugtuung über die ihm in Amerika bereitete Aus¬
nahme aus.

Die Ankunft der russischen  K a i s e r fa  in i l i e auf
dem Schloßgut H e m nt elmark bei  Kiel wird heute Montag
abend oder am Dienstag früh erwartet . Prinzessin Heinrich

familie wünscht in Hemmeimark zwei oder drei Tage in
voller Ruhe zu verbringen.

* Die Bewachung des Zaren während seiner Fahrt
durch den Kais'er -Wilhelm -Kanal . Das Wandsbeker
Husarcn -Regiment Nr , 15 sowie das Schleswigs Husarcn-
Regiment Nr . 16 sind zur Sicherung des Kaiser -Wilhelm-
Kanals , den der Zar am 28. d. M . mit seiner Jacht
„Standard " auf der Fahrt von Kiel nach Brunsbüttel
passieren wird , ausgerückt . Die getroffenen Sicherheits-
maßrcgeln sind so durchgreifend , daß sich der Zar während
seiner Kanalfahrt in eben solcher Ruhe bewegen kann, wie
er es in den einsamen finnischen Schären gewohnt ist. Das
Schiff wird auf der ganzen Fahrt durch den Kanal von
Kavallerie auf beiden Kanalufcrn gedeckt sein, alle Brücken
und Übergänge sind ebenfalls militärisch besetzt, die
weitere Umgebung wird von Kavalleriepatrouillen durch¬
streift.

* Die 23. Generalversammlung des Evangelischen
Bundes wird vom 23. bis 27. September in Mannheim
tagen . Der leitende Gedanke, der die Mannheimer Tagung
beherrschen wird , ist: „Der Protestantismus im öffentlichen
Leben." Dementsprechend behandelt der Hauptvortrag des
Leipziger Staatsrechtslehrers Professor Otto Mayer die
Frage der „Trennung von Staat und Kirche".

gjcer M»Ä Flotte.
Personalien . Das Generalkommando des 7. Armeekorps

dementiert das Gerücht, nach welchem der kommandierende
General v. Bernardi  zur Einreichung feines Abichieds-
gesuches veranlaßt worden lei . Er suchte lediglich einen
Urlaub bis zum 31. August nach.

Die deutsch- Hochseeflotte an der spanischen Küste. Der
König von Spanien traf in Begleitung des Ministerprä¬
sidenten Maura in Coruna ein , von den im Hasen liegenden
deutschen Kriegsschiffen mit Salut begrüßt . Der deutsche
Admiral und eine Abordnung der deutschen Marineoffiziere
wohnten dem Empfang des Königs im Palais des
Generalkapitäns bei.

Das Reserve-Geschwader. Das am 22. Juli in Danzig
formierte Reserve-Geschwader besteht aus den 8 Küsten-
panzerschiffen der „Siegfried "-Klasse „Siegfried ", „Beo¬
wulf ", „Frithjof ", „Hildebrand ", „Heimdall ", „Hagen ",
„Mir " und „Odin ". Diese in den Jahren 1888 bis 1893
gebauten und später durch Einbau eines Mittelstückes ver¬
längerten Schisse besitzen ein Deplacement von 4100 Tonnen,
und eine Besatzung von 312 Mann . Der militärische Wert
dieser Küstenpanzer ist nur bescheiden, denn der Typ ist
längst überwunden . Flaggschiff des Geschwaders , das in

Ausland.
It -Merr.

Astende Gern
, lungere,i Os

Dem „Corriere della Sera " zufolge sind an „jlW 'j!? ®enc.an!
reichischen Grenze drei österreichische OfM " -- L. .. Hm „ an.
Spionageverdacht verhaftet worden.

R « Mmrd.
Von der russischen Geheimpolizei.

„Rjctsch" veröffentlicht eine Unterredung mit ° ^
in der dieser zugibt , unter dem Pseudonym ~ ^
früher der Terroristenpartei angehört zu habe». »
habe er seine Gesinnung geändert und sei in den Z
russischen Botschaft in Paris getreten ; sodann s" ^
der ausländischen Geheimpolizei geworden . Er havzJ ,.

Achen Fan,
Cu sä,
Ätt Besim
segeln zur 1
Aachen. Ein

niemals die Rolle des Provokateurs gespielt.
sein Berliner Gehilfe , habe ihn dort bei der Äberw^ j
der russischen Revolutionäre unterstützt und trete -
in den Dienst der Geheimpolizei ; sein zweiter
Asew, sei der Regierung treu ergeben. Harting c
seit kurzem pensioniert zu sein und will alle geg-ä
hobenen Beschuldigungen öffentlich widerlegen.

Frmttlwerch.
Das neue Kabinett.

Der radikale Depuiierte Lafferre , Obmann
sührungsausschusses der radikalen Partei,

«

da?
Ministerpräsidenten Briand auf dessen Befragen , {TI..-- — iVini»  Rortei lNU
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Zusammensetzung des Kabinetts ferne Parte , ^ ifefiQsi» ,,
friedige , da sie in demselben fast gar mcht vertreten 1 J ^ “ <
halte es für notwendig , Aufklärungen über die ^ b '
des neuen Ministeriums zu erlangen , und werde - , . Der' MiH
am nächsten Dienstag eine Interpellation über 2 i! ffäefotbert l»

gemeine Politik einbringen . , ^ mbeist'̂ n'LWährend einzelne radikale Organe der
Richtung den, neuen Ministerium unverhohlen-
trauen entgegenbringen , wird dasselbe von
Blättern wie „Lemps " und „Journal des '
ungünstig beurteilt . Der „Temps " schreibt: Mim

ode

gemE sind %%0 4 .V über
°UNgen verö

sident Briand habe bei der Zusammensetzung des
den Elementen der Mäßigung und Besonnenheit
trächtlichen Platz eingeräumt . Dic^ mutige Wahl^
militärischer Minister für das Kriegs - und Z „i ^ ^
Ministerium beweise, daß der neue Ministerprästd -o {tbe.
seines Sozialismus dem Antipatriotismus
Zugeständnisse machen wolle. — Das „Journals deŝ ^spricht feine Befriedigung darüber aus , daß die
Combes ' , obgleich sie den Sturz des Ministeriums^im neuen Kabin

farblosen Kolonialminister
ceau herbeigeführt haben , im neuen Kabinett ledig!

- - Trouillo'den etwas
treten seien.

Der frühere Ministerpräsident C l e m e „ c e a u ^
gestern nach Karlsbad ab. In Karlsbad wird er *
Wochen bleiben und sich dann zur Nachkur nacy
französischen Bade begeben.

England.
Eine Riesen-Kundgebung zugunsten des

mch streng

Der Karlist

Die Verlust
J $ wie fol
(7 verwundet
>Unbct. Dir

iVerw:
pv Malaga

!ß,5ahl der
ck 28g; die

den nächsten Tagen in Kicl 'cintrcffen wird , ist „Hildebrand ",
zweites Flaggschiff „Ägir ". Zunächst wird das Reserve-
Geschwader Fahrt - und Schießübungen in der westlichen
Ostsee machen und später als geschloffener Verband an den
Herbstübungen der Hochseeflotte unter dem Befehl des
Prinzen Heinrich teilnehmcn . Am m September werden
alle 8 Küstenpanzer wieder außer Dienst gestellt. Auch
„Ägir " und „Frithjof ", die seit einer Reihe von Jahren als
Stammschiffe dauernd in Dienst waren , ziehen die Flagge
ein. — Das Reserve-Geschwader ist gestern nachmittag in
Kiel eingetroffen.

Wurde am Samstag in London von etwa 90 000 ^ iett f . .
veranstaltet , die sich in langem Zuge nach dem •̂-

« Verstärk,,,
«hü?»„Me fd

üeraixjiuutx , uit* ]iu; ui xuutjtm ^ b. “ tt
bewegten , wo politische Ansprachen gehalten wurd -^ ^ i 6 0ir 0
Teilnehmer nahmen eine Resouiion an , die für die ^
rcform cintriit und die Regierung auffordert , c,n
stümmelung der Budgetvorschläge entgegenzutrcten . f

Auf dem Trafalgar -Square in London p
Arbeiterkundgebung gegen den Empfang des 3 ?v; t
an  der einige tausend Leute teilnähmen und bei -
schicdcne Reden gehalten wurden.

UiedLülande . ^ ^
Generalmajor Cool , Inspekteur des Militärunl-

wesens , wurde zum Kriegsministcr ernannt.

Grieche«?and. ^
Eincir Verschwörung gegen die  g .s^Til

Dynastie  ist man , wie in Athen mit großer BeDw

volle Windsbraut und der Zwergenkönig spielen böse
Streiche , der Erdgeist aber schützt die mutigen Menschen,
das fortschrittliche Zwerglein Spinngoid erklärt mit Heller
tapferer Stimme seine Schildträgerdtenste zum großen Werk,
und der Ingenieur Lupo Pietro mit seinem Vreneli können
einer fröhlichen Hochzeit entgegensehen . Die kleinen auf¬
rechten Schweizerkinder agierten mit großer Fröhüchkert
und Unbefangenheit ; Gesänge , Chöre und rhythmische
Reigen wurden trotz einiger kritischer Momente brav durch-
geführr , bisweilen streikte allerdings eine kleine Ballerma,
indem sie den Finger in den Mund steckte und „nicht mehr
mittat ", oder ein übereifriges Koboldchen fuhr triumphie¬
rend an falscher Stelle mit seinem Stichwort heraus . Doch
sind das notwendige Unglücksfälle einer Kinderpremiere,
die der Stimmung keinen Abbruch tun . Die Dichtung , die
sich anmutig im anspruchslosen Rahmen bewegte , Musik,
Kostüme, Reigen , alles dies mit den großen Mühen der Ein¬
studierung , war von Käte Joöl aus Zürich geschaffen, die
monatelang an dem Zustandcbringen der Ausführung in
Wengen gearbeitet Hai. Der eine Elfenchor zeigte auch
musikalisch ein charaktervolles Gesicht. Das Schlußbild , wo
Staubbachnixen , Elsen, Alpenblümchen und kleine torkelnde
Schmetierlingsbübchen sich gruppierten , gab im malerischen
Rahmen von Fels und Wald ein reizendes Ganzes , das
denn auch init lebhaftestem Beifall begrüßt wurde . Es geht
ein ganz besonderer Reiz der Unmittelbarkeit aus von diesem
fröhlichen Kindergewimmel in freier Natur , und wir wün¬
schen vielen diesen anmutigen Eindruck. Dt . L . T!.-K.

X . Schumann als Spiritist . Die eigenartigen , psycho¬
logischen Phänomene , die ^ der Geistesumnachtung Schu¬
manns voraufgingen und die vnt aen spiritistischen Neigun¬
gen des Tondichters in engem Zusammenhang stehen, macht
Enrico Morselli in der „Rassegna Contemporanea " zum
Gegenstand einer interessanten Studie . Während seines
Aufenthaltes tu Prag 1839 schreibt Schumann an seine
Braut Clara : „Ich muß Dir von -wer Vorahnung er¬
zählen, die mich vom 24. zum 25. Mä -z befiel, während ich
mit einer neuen Komposition beschäftigt war . Es mar da
>ine Passage , die mich quälte : irgend jemand schien mir aus

tiefster Seele zuzurufen : Adieu ! Während ich komponierte,
sah ich schreckliche Dinge , Totenbahren und verzerrte Ge¬
sichter; als ich fertig war , dachte ich über den Titel nach,
und mir kam kein anderer als : Leichenphantasie. Ist das
nicht merkwürdig ? Ich war so erschüttert , daß mir die
Tränen in die Augen kamen." Am folgenden Tage erhielt
der Komponist die Nachricht von dem Tode seines Bruders.
Morselli sicht in den seltsamen Vorstellungen Schumanns
bei der Schöpfung der Leichenphantasie einen Fall von
Telepathie ; die dunklen Bilder und die Vorstellung von
Totenbahren sind in diesem Zusammenhänge von ausge¬
sprochen telepathischer Färbung . Dazu kommt, daß Schu¬
mann ein glühender Spiritist war ; er selbst erzählt , daß die
Klopsexperimente mit einem Tische ihm den Rhythmus für
die zwei ersten Ttkte der C-Dur -Sinsonie gegeben hätten.
Ein anderesmal steht Schumann in der Nacht auf und be¬
ginnt , seltsame Variationen auf dem Klavrer zu kompo¬
nieren , angeblich geleitet von dem ihm erschienenen Geiste
Schuberts . Er hört die Stimmen von Teufel und Engel,
und schreibt unter ihrem Einfluß . Eines Nachts sieht er so¬
gar die Engel um sich tanzen , in Begleitung eurer wunder¬
bar vollkommenen Musik. In all diesen eigenartigen
Halluzinationen sieht Morselli bereits die Vorzeichen der
drohenden geistigen Umnachtung.

* Eine Lehrer -Dynastie . Daß säst zwei Jahrhunderte
hindurch das Amt eines Lehrers und Küsters ununter¬
brochen von Angehörigen derselben Familie ausgeübt
wurde , wie dies in dem im Kreise «lpenrade gelegenen
Kirchdorse Quars der Fall war , dürfte ziemlich vereinzelt
dastehen. Nach der ^ dortigen Schulchronik, aus der die
„Jtzehoer Rachr." einen längeren Auszug bringen , folgte
dem ersten bekannten Inhaber der Stelle , der sie igg7 art-
trat , 1717 sein Schwiegersohn , von dem sie 1737 wieder auf
dessen Schwiegersohn überging . Diesem folgte oann 1768
der Sohn , 1803 der Enkel und 1847 der Urenkel J -o Petersen,
der das Amt bis zu seinem 1872 erfolgten Übertritt in^den
Ruhestand verwaltete . Da er keinen Sohn hinterließ , staxh
mit ihm die Lehrer -Dynastie nach genau 175jährigem
Regiment aus.
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In Hamburg  erfolgte gestern nachmittag

Feier im Trauerhause aus dem Alt -Rahlstedter S n
die Beerdigung  des Dichters Detlev
Liliencron  in Anwesenheit vieler literarisch -- f rfil
lichkeiten, der Deputation des Offizierskorps des 1- u_.tf
schen Infanterie -Regiments , dem der Entschlafene # ;
hatte , und des Altonaer Infanterie -Regiments ®lr.
Nr . 61, die kostbare Kranzspenden niederlegten.
hamburgische Senat , der Altonaer Magistrat

. »‘V»»v
künstlerische und literarische Vereinigungen sandten C
spenden. Am Grabe hielt Richard D e h m e l
greifende Rede ; weitere Ansprachen folgten.

Wissenschaft und Technik. «i>.
Briese von dem englischen Reisenden vr . L o n ß ’ f

der eine Hirnalayacxpedition  unternomR . ss
sind aus Baltiston eingetroffen , wo er Mitte Z , fj/
inneren Ende des Saltorotales ein Lager
um den Bilaphond - und Churnickgletscher zu urn- K
Er war über den Zogi -la - und Garse -la-Paß
hoch) nach Khapalu gekommen, wo er hörte , daß vfy
Gletscherpaß über den Saltorogletscher nach DflrtflßfÄ
begangen worden war , daß man aber jetzt die (K
Route dank der enaliscken Füriorae rubia benütz'-'^ ,»M,
Nach einer bei „The Times " gerade eingetroffencn
Longstafss hat er jetzt den Saltorogletscher -Paß
und höchst interessante Entdeckungen auf der and--̂ ^gemacht, über die briefliche Nachrichten erwartet

Ein einfacher toskanischer Arbeiter ^,,8'
Docetti  hat einen Apparat erfunden , der die 2?̂ ä0des elektrischen Lichtes beim Kinematoar
slüssig macht und als Lichtquelle
Sonnenlicht  oder diffuses Tageslicht an‘ve!nei! f/
scheinen läßt . Die wichtige Erfindung , die nickst^ v
weniger als den entscheidenden Wendepunkt . in

*»-frsr C?11tt P (»S 1+(>4- ItVtS 1 X . * il

Zügeltw

^Eher
H Teher

K, bet  *
JÜ?1 " Ne-

len Vers,

-Ei

^ öbit? aute

Juf
Dove,

stlalai;il au

Wicklung der Kinematographie bedeutet und ihr
grenztes Feld Praktischer Verwertung eröffnet, "
Tage dem internationalen römischen Künstlerver¬
führt und mit »roLem Beifall begrüßt.
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ÖCluwlc auf die Spur gekommen,
jüngeren Offiziere der Garnison in Athen sollen mit
gesinnten Offizieren der Garnisonen in der Provinz

. langen angeknüpft und Pläne zur Beseitigung der
«Dchen Familie ausgearbeitet haben . Der Kriegs-
Aer lud sämtliche Korpskommandeure zu einer ver¬
buchen Besprechung ein, um sich über die notwendigen
Mgeln zur Unterdrückung dieser Verschwörung schlüflig

.Aachen . Eine Folge dieser Besprechung war die Ver-
HaNLAng zahlreicher Offiziere , darunter des Platzkomman-

M von Korinth . Auch die plötzliche Entfernung von
Djsrzieren aus dem Heere bringt man mit dieser Der-
'°Nma in Zusammenhang . Der Kriegsminister be¬

gann icr jedoch diese Entlassungen damit , daß sie an der
a Er habe K Nonien jungmilitärischcn Bewegung teilgenommen
iclt Pono ^ Was man aber nicht glaubt.

Tii- k- i.
d trete Ntz verlautet , besteht die Pforte auf der Verweisung

Überhasteten griechischen Offiziers vor ein Ausnahme-
? Kriegsgericht. Auf griechischer Seite soll man geneigt
A die von der Pforte etwa verfügte Ausweisung des

^iers aus der Türkei hinzunehmen.aus der Türkei hinzunehmen.

Spanien.
\i Die Kundgebungen gegen den Krieg.

Der Agence Havas wird aus Barcelona  über
vnp!\  Sebastian gemeldet, daß dort die Kundgebungen

Y,id)i C Krieg fortdauem . Am 21. Juli kam es zwischen
vertreten stY gestarrten und der Polizei zu einem Zusammenstoß,

bic m > drei Beamte durch Revolverschüffe und Stein-
werde W# t verwundet wurden.

! über dB " Der Minister des Jnnern ^ hat die Provwzgo ^ verneure

der
.„floibert , Zeitungen , die Nachrichten vom Krrege, von

combê E ' rPtnirhHfitnrr hott Truvven veroffent-
wit Beschlag belegen zu lassen. Dieselben Maß-

2 , ^ »'^ & fwb  gegenüber den Madrider Zeitungen verfugt
1011 9 -« «A ben. titiet den Krieg dürfen nur die amtlichen

Hervel .)
rrnal des D° z,
vaß die M 2

Troui

Die Zensur wird autzer-eib^ Min» !̂ ^ veröffentlicht werden.
mg des KaA ^ rch streng geübt . ^

Karlistenführer Markgraf von Cerralbo erklärte,
üge 1 l) ttt Jaime  die Standarte seines Vaters auf-

isterpräsidB A hL 'Uen habe und hoffentlich bald in Spanien regieren

Marokko.
Die Kämpfe im Riffgebiet.

Verluste der Spanier im letzten Gefecht werden
wie folgt geschätzt: 6 Offiziere tot ; 1 Oberst tot

.. verwundet in der Gewalt des Feindes ; 12 Offiziere
. ? vndet. Die Zahl der gefallenen Soldaten ist noch nicht

tt! üttt. Verwundet wurden 260.
.tencca»  -
wird er 1 J$ Malaga eingelroffene Reisende erzählen: Melrlta

Pan » . Der Kampf soll furchtbar gewesen sein.wird er - ^ gqt Panik . Der Kampf soll furchtbar gewesen sei»
chkur naw ° Zahl der gefallenen und verwundeten Spanier über-oayt der gefallenen unv verwunoeien Wpaiiier

Y 280; die Mauren haben die dreifachen Verluste . Die
u der Kabylen versuchte, die Verbindung der Stellung
*r .fat,0n  mit Melilla zu unterbrechen . Die Spanierr des

r 90 000
lch dem . « ,v,
ten wurde^ ,jGd

Eckst.,C?? zum Teil die Stellungen räumen , in denen sich dieT. i. «'rtfirorrt  init demHydtst l̂eu festsetzten. Der von Oberst Cabrera^ hei  ho -m Cab:
brachte sie wieder zum Weichen, doch erhielten sie

irdR d *** -KBrstärku ^ eu ^ sindunizingelten nun die Kolonne

und bei &cI

stilitäruniê '

?°vett geführte ' Gegenangriff , bei dem Cabrera getötet

rdcrt , ei« Mera, hsx schließlich von den gerade in Melilla ausge-
ndon fand , h Trupp? « aus ihrer mißlichen Lage befreit wurde,"vv " Äiauren wurden wiederum zurückgeworfen, doch rmmer
des 3 a Jet erneuerten sie ihre Angriffe . An vielen Stellen%

nittag
lstedier
lev Frh ^ ri'I
rarischer PJ
s des 1.

ohne Gewehre mit blanker Waffe gekämpft.
1jtt Samstagnachmittag wurde wieder Geschutzfeuer

«, den spanischen Stellungen gehört . Die Schrffsbe-
sind gelandet . Die Harka soll bedeutende Ver¬

ben ans dem Zentralriff erhalten haben . ,
Madrid wird gemeldet , die spanischen Offtzrere

k über die Vollkommenheit der Waffen und den ubcr-
Jüi Munition erstaunt , welche den Riffleuten zur Ver-

^ stehen. Es sei zweifellos , daß dieses Krregs-
^ol von Häfen Europas aus nachts an dre Rrfskuste
wggelt worden ist.

chlafeneierte’ut 'Sy ?«(. "• — Neueren Ntewungen zusvtge um> i

Versiert.
Y, ? frühere Schah weilt noch in der russischen Gesandt-
C 111 Teheran . Wie es heißt , ist die Abreise verschoben
SftL ber  Schwierigkeit , die Kronjuwelen ausftndrg zu
^ - Neueren Meldungen zufolge sind starke Strett-

rents
legten.
istrat »«"- (ii
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; mel

% «ntei Sautet ed Dautey aus oem
die britische Konsularwache wurde durch 40
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Nereiirigte Staaten.
amtlich bekannt gegeben wird , hat das Konfcrenz-

^^ Haute auf die Zollfreiliste gesetzt und alle bestehen-be aus Lederwaren wesentlich ermäßigt.

5ustschiffe und AZroplune.
zu ^ w*  Bleriots Flug über den Kanal.
"daß S n?3' Dover, 25. Juli . Bleriot  ist um 4Ve' Uhr früh

ü̂ is aufgestiegen und bereits um 4 Uhr 53 Min . aufaufgeftregen uno oere» s * - .
\keff hinter Dover -Castle gelandet ; er brauchte also
H^^ Minuten  zu dem Flug über den Kanal . Way-^ Minuten  zu dem MUg uoer oen siuhui . ~  /

®et  Aeroplan bei der Landung ganz unbeschädigt
Y ’ Sog sich Bleriot selbst eine Verletzung am Fuß »u,
^ °dken Verband und die Überführung Bleriots im
^r^ bil „ach einem Hotel nötig machte. Der französische

Vvbvatszerstörer „Escopette " mit der Frau Bleriots
\  Freren seiner Freunde kam erst 6 Uhr 50 Min. hier

^ie Pasingiere erklärten , daß sie den Aeroplan rasch
Di- ^ ügeu verloren hätten.

pariser Blätter feiern in warmen Warten den
üküriots als eine der glänzendsten und kühnsten, «̂ten not § als eine der glänzendsten uno

Der „Temps " sagt : Der Tag , an welchem ekn
^ erstenmal den Ärmelkanal überquert hat , ist

^Etliches Datum , das seine unausloWlchen

Wiesbaderrsr Tagblat̂ Montag, 26. JE isvs. Seite 3»
- =j

Spuren in den Annalen der Wissenschaft und der Zivilisation
zurücklassen wird . Wir freuen ups , daß dieser nunmehr
berühmte Name der eines Franzosen ist. Die Laufbahn
Bleriots , eines Zöglings der Pariser Ingenieurschule , ist
ein bewundernswertes Beispiel von Tatkraft , Zuversicht
und Beharrlichkeit . Er war sofort von der Zukunft des
Einslüchen-Aeroplans überzeugt und hat sich weder durch
Mißerfolge noch durch die Erfolge seiner Nebenbuhler,
namentlich diejenigen der Gebrüder Wright , aüschrecken
lassen. Durch einen bereits im Amtsblatt erschienenen
Erlaß wurde Bleriot zum Ritter der Ehrenlegion
ernannt . Er erhielt die Nachricht darüber bei seiner
Landung in Dover . Bleriot erzählte einem Berichterstatter,
er sei sofort nach der Abfahrt etwa 50 Meter hoch geflogen.
Die Stabilität seines Aeroplans sei tadellos gewesen. An¬
gesichts der unendlich scheinenden Mceressläche habe er den
Eindruck gehabt , daß er nicht von der Stelle komme; nach
einer langen halben Stunde sei die englische Küste in Sicht
gekommen, aber er habe noch immer nichts von Dover ge¬
sehen, wo er, den Preisbedingungen entsprechend, landen
mußte . In diesem Augenblick habe er heftige Windstöße
verspürt ; dann sei er 6 Kilometer längs der englischen
Küste geflogen. Endlich sah er Dover vor sich und erblickte
eine französische Fahne , die von einem ihn erwartenden
Freunde hin- und hergeschwenkt wurde . Bei der etwa?
jähen Landung sei die Schraube etwas verbogen worden.
Bleriot hat beschlossen, sich auch um den für den Flug von
London nach Manchester ausgeschriebenen 25 000-Frank-
Preis zu bewerben . Der englische Aeroklub hat beschlossen,
an der Stelle , wo Bleriot landete , ein Denkmal zu errichten.
— Bleriot erzählte nach der Landung einem Berichter¬
statter : „Das Wetter schien heute günstig für einen Flug,
obgleich ein starker Wind wehte . Als die begleitenden
Schiffe abfuhren , stieg ich auf . Die Geschwindigkeit, mit
der ich der Küste Englands zustrebte, betrug 40 Meilen die
Stunde . Nach 10 Minuten war die französische Küste außer
Sicht . Ich ließ den Zerstörer bald ein gutes Stück hinter
mir ; minutenlang sah ich weder die französische noch die
englische Küste, fand aber bald die genaue Richtung auf
Dover wieder , als ich das Kastell und dann den Hafen von
Dover austauchen sah." Bleriot flog über die dort ankern¬
den Kriegsschiffe mit einem Winde , der aus Südsüdwest
wehte , in östlicher Richtung über das Kastell hinweg , wo
er zwei Kreise beschrieb und auf dem Rasen landete . Dabei
stieß er mit dem Aeroplan heftig auf den Erdboden aus.
Alsdann fuhr Bleriot ins Hotel. Er wird sich heute nach
London begeben.

wb. Paris , 26. Juli . B l e r i o t ist nach neueren Mel¬
dungen um 4 Uhr 35 Minuten früh nach der französischen
Zeitrechnung aufgestiegen, und um 4 Uhr 53 Minuten nach
englischer Zeitrechnung in Dover cingetroffen . Da der
Unterschied zwischen der französischen und englischen Zeit¬
rechnung 9 Minuten 21 Sekunden beträgt , brauchte Bleriot
zum Fluge 27 Minuten und 21 Sekunden.

M . Paris , 26. Juli . Barthou und Millerand haben
den Ehrenvorsitz für ein großes Bankett übernommen,
welches zu Ehren Bleriots und der übrigen dekorierten
Lufffchiffer veranstaltet wird . Er -erhielt aus allen Teilen
der Welt Glückwunschtelegramme, darunter eines der fran¬
zösischen Paralmentsgruppe für Lufffchiffahrt. Sein Flug¬
apparat wird von heute ab in London ausgestellt . In einem
Telegramm an die „Daily Mail ", deren Preis Von 1000
Pfund er durch den gestrigen Flug gewonnen hat , drückt er
die Hoffnung aus , daß der gestrige Erfolg die Freund¬
schaftsbande zwischen Frankreich und England noch enger
knüpfen möge.

In fünf Stunden nach Karlsbad . Der Ballon
„I u st i t i a" (Führer Assessor I )r . Meyer)  machte von
der Franffurter „Jla " aus einen großen Flug am letzten
Donnerstag . Die Fahrt ging in fünf Stunden von Gries¬
heim nach Karlsbad . Die Abfahrt in Griesheim erfolgte
um 9 Uhr 35 Min . vormittags mit Wasserstoffüllung. Im
Korb waren drei Miffahrende , als Ballast gingen 28 Sack
mit in die Lüste. Zunächst trieb der Ballon in ostnordöst¬
licher Richtung , überschritt in der Nähe der Mainkur den
Main und um 10 Uhr das Häusermeer von Hanau . Schon
hier betrug die Geschwindigkeit 60 Kilometer pro Stunde.
Diese Geschwindigkeit wurde infolge des starken Westwindes
auf der ganzen Fahrt beibchalten und streckenweise be¬
deutend übertrofsen . Kurz vor 11 Uhr überflog die
„Justitia " die Bahnlinie Fulda -Gemünden etwa 15 Kilo¬
meter nördlich von Gemünden , um 11 Uhr 15 Minuten die
Bahnstrecke Schweinfurt -Neustadt etwa 5 Kilometer südöst¬
lich von Kissingen. Bald sah man tief unten Koburg liegen,
das in einer Höhe von 2300 Meter überflogen wurde . Hier
beschlossen die Luftschiffer, für den Fall , daß der Wind die
gleiche östliche Strömung beibehalten sollte, über Prag nicht
hinauszugehen und wenn möglich in der Nähe von Karls¬
bad zu landen , das gegen 2y4 Uhr hätte erreicht werden
müssen. Von Koburg ging es in östlicher Richtung weiter.
Dann wandte sich der Ballon plötzlich auf Franzensbad und
Eger zu, machte eine kleine Drehung , um dann wieder
genau in östlicher Richtung auf Prag zuzusteuern . Schon
kurz hinter Eger hatte der Führer Venstl gezogen, um den
Ballon , der von Kronach aus ständig in einer Höhe von
3000 Meter flog, allmählich zum Sinken zu bringen . Kurz
vor 3 Uhr erfolgte bei ziemlich starkem Wind , jedoch ohne
Zwischenfall , die Landung in Poschau , 30 Kilometer süd¬
östlich von Karlsbad . Der Ballon hatte 330 Kilometer in
5 Stunden 10 Minuten zurückgelegt. Bei der Landung
hatte man noch 12 Sack Ballast , eine Menge, die noch für
eine große Strecke ausgereicht hätte.

AUS Ktüdt und Krnrd.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  26 . Juli.

Bekämpfung der Schwindsuchtsgefahr.
Verein zur Bekämpfung der Schwind-

z'aefahr und zur Förderung des Baues
ider und billiger Wohnungen im Ne¬
tt asbezirk Wiesbaden"  hielt am Samstag-
im „Taunus -Hotel" seine Hauptversamm-
ab> die nur von wenigen hiesigen und Biebricher

Mitgliedern besucht war . Der Vorsitzende, Vertvrcktungs--'
gerichtsdirektor Geh. Regierungsrat Linz,  erstattete den
Geschäftsbericht.  Danach hat sich auswärts wiüiev-
holt herausgestellt , daß eine beschleunigte Aufnahme
Lungenkranker in Anstalten nicht möglich gewesen rst. Es
soll deshalb mit den Heilanstalten eine Vereinbarung ge¬
troffen werden , daß sie monatlich die Zahl der freien Plätze
dem Verein Mitteilen . Einen generellen Zuschußfonds den
einzelnen Kreisen zur Verfügung zu stellen, wie es estrer der¬
selben wünscht, sieht sich der Verein nicht in der Lage. Er
will das Verfahren beibehalten , Zuschüsse von 50 bis 200
Mark zu gewähren und die Notwendigkeit von Fall zu Fall
prüfen , die Zuschüsse auch fernerhin davon abhängig machen,
daß solche von den Kreisen, Gemeinden und eventuell den
Angehörigen gegeben werden . — Limburg ersucht darum,
dort eine Fürsorgestelle , wie sie hier besteht, einzurichterr.
Dafür hat der Verein keine Mittel . Den Limburgern wird
anheimgegeben , sich selbst zu organisieren und den „Vater¬
ländischen Frauenverein " um finanzielle Unterstützung anzu¬
gehen. — Der Oberprästdent hat angefragt , ob es nicht mög¬
lich sei, in den Rahmen des Vereins eine Organisation ein-
zusügen, die sich mit der Bekämpfung der Säuglings-
st erblich! eit  beschäftige . Die Versammlung betrachtet
diese Frage als erledigt , da hier bereits die städtische
Mütterberatungsstelle mit Säuglingsmilchanstalt besteht. —
Einer Anregung , die Bestrebungen zur Bekämpfung
der Lupuskrankheit  zu fördern , will der Verein
gerne enffprechen; er wird versuchen, weitere Kreise für diese
Angelegenheit zu interessieren und zu dem Zweck einen Vor¬
trag veranstalten , den der Spezialarzt Dr . MWer über¬
nommen hat . — Dem Landrat des Kreises Rüdesheim wer¬
den auf Ersuchen 100 Tuberkulose -Merkblätter zur Ver¬
fügung gestellt. — Von einem in der Bearbeitung begriffe¬
nen Gesetzentwurf, betr . den Bau billiger und ge¬
sunder Wohnungen,  erhofft der Verein eine nachhal¬
tigere Förderung seiner diesbezüglichen Bestrebungen . —
Der Vorsitzende, Geheimrat Linz, erachtet es wegen seiner
häufigen Abwesenheit von hier , die durch seine Eigenschaft
als Landtagsabgeordneter bedingt ist, für besser, wenn eine
andere Persönlichkeit den Vorsitz übernehme . Aus Wunsch
der Versammlung behält er diesen noch bis zum Herbst bei.
Die außerdem ausscheidenden Vorstandsmitglieder , Justiz¬
iar Guttmann , Geh. Kommerzienrat Dr . Kalle-Biebrich und
Rentner Montandon hier , werden wiedergewählt.

Der Schatzmeister Rentner Montandon  erläutert
sodann die R e chn u n g s a b l a g e n für die Jahre 1906,
1907 und 1908. Zur Bekämpfung der Schwindsuchtsgefahr
wurden in diesen drei Jahren an Beiträgen 7004 M. 90 Pf -,
überhaupt 11335 M . 8 Pf . vereinnahmt . Verausgabt
wurden 6215 M, 18 Pf . Es ist ein Bestand von 3380 M.
4 Pf . vorhanden . An Unterstützungen wurden gewährt : in
1906 in der Stadt Wiesbaden 525 M ., Biebrich 125 M-, im
übrigen Landkreis 230 M ., Kreis Westerburg 110 M., Unter¬
taunuskreis 150 M., Limburg 170 M., Kreis Höchst 200 M. ;
in 1907 Wiesbaden 900 M. (bei einem Jahresbeitrag der
Stadt von 30 M.), Oberlahnkreis 400 M ., St . Goarshausen
200 M., Biebrich 400 M., Höchst 100 M., Bierstadt 100 M.;

, in 1908 Wiesbaden 800 M ., Oberlahnkreis 160 M ., Kreis
Höchst 150 M., Biebrich 100 M. Die Rechnung ist geprüft
und richtig befunden worden . Dem Schatzmeister wurde
Entlastung erteilt.

Die Wiesbadener Fürsorgestelle für
Lungenkranke  ist , wie Herr Montandon betont , nur
dadurch lebensfähig geblieben, daß der Rassauische Heil-
stättenverein (Naurod ) hierfür den ihm von der Stadt ge¬
währten Jahresbeitrag von 5000 M. überwies . Im letzten
Jahre brauchten davon nur 4000 M . in Anspruch genommen
zu werden . Die Hauptausgabe erfordert die Beschaffung
von Milch für die Patienten , in 1906 8311 M-, in 1907
6261 M. und in 1908 5094 M. 81 Pf . Die übrigen Aus¬
gaben beziehen sich auf die Beschaffung anderer Kräfti¬
gungsmittel (Nährpräparate , Fleisch usw.), eine Ver¬
gütung von 600 M . an den „Verein vom roten Kreuz" für
eine Schwester und Arzthonorar (10 M. pro Sprechstunde).
Für die Biebricher Fürsorge st elle  wurden in
diesen drei Jahren rund 4000 M . aufgewendet . Über den
Betrieb der Wiesbadener Fürsorge st elle
im a l l g e m e i n e n macht Herr Montandon noch einige
interessante Mitteilungen . Die Sprechstunden werden Dotz-
heimer Straße 9 Samstagnachmittags von 5—7 Uhr durch
Br . Mäckler unter Assistenz von Schwester Magdalene ab¬
gehalten . Den Patienten wird jeglicher Rat erteilt,
namentlich bezüglich der Vernichtung des Sputums und
des Verkehrs mit den Angehörigen . Sie werden auch in
materieller Weise unterstützt. Im verflossenen Jahre wur¬
den in 88 Sprechstunden 468 Patienten  behandelt , da-,
von 156 zum erstenmal. Seit dem Bestehen der Fürsorge-
stelle, September 1904, wurden 84570 Liter Milch
verausgabt . Außerdem wurden sieben Betten beschafft,
Mietszuschüsse gewährt , Spuckfläschchen ausgegeben , Nähr¬
präparate , Fleisch usw. verabreicht . Von privater Seite
wurden die Mittel für längere Anstaltsbehandlung in dis¬
kreter Weise zur Verfügung gestellt. In mchreren Fallen
wurden die Kranken zum Ausziehen aus ungesunden Woh¬
nungen veranlaßt . Die Schwester pflegte die Kranken unv
machte 1331 Besuche. Die mikroskopischen Untersuchungen
des Sputums wurden von Br . Gerlach und dessen Stellver¬
treter unentgeltlich gemacht, ebenso die Röntgenuntersuchun¬
gen von Br . Köhler . Die Fürsorgestelle hat im allgemeinen
recht günstige Resultate  erzielt , und daher ist es,
wie Herr Montandon ausführt , sehr bedauerlich, daß die
M i t t e l s o kn a p p sind. Die humanitäreAnstalt wäre ohne
die 5000 M. von dem „Heilstättenverein " überhaupt nicht zu
halten gewesen. Ein jährlicher Beitrag von 1000 M. von
einer Wohltäterin ist infolge deren Todes in Wegfall ge¬
kommen. Infolgedessen mußte eine Reduktion der Milch-
abgabe eintreten , ganz abgesehen von Fleisch und andere,!
Nährmitteln . Die Unterstützung mit barem Geld wäre in
vielen Fällen angebracht , sie ist aber nicht möglich. Der
Schatzmeister schlägt deshalb vor, einen Beitrag der Lan¬
desversicherungsanstalt Hessen-Nassau anzustrebeu , damit
auch die notwendige Ausdehnung der Fürsorge auf die An¬
gehörigen der Kranken erfolgen kann. Der Vorsitzende stattet
dem Schatzmeister für sein mühevolles und ersprießliches
Wirken unter allseitiger Zustimmung herzlichsten Dank ab.
Justizrat Guttmann dankte dem Vorsitzenden für seine
Tätigkeit . Damit schlossen die VerhgMustgen , o.
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6. Verbandstag des Verbandes selbständigerdeutscher
Installateure, Klempner und Kupferschmiede.

Der Verband hält zurzeit hier seinen Verbandstag ab
mit einem an Abwechslung nicht armen Programm . Ein
stark besuchter Kommers am Samstagabend im „Paulwen-
schlößchen" eröffnete die Reihe der Veranstaltungen. Das
Programm, welches sich aus gemeinsamen Gesängen,
Chören der Gesangriege des „Turnvereins", Musikvor¬
trägen und Ansprachen zusammensetzte, erledigte sich glatt
in allseitig zufriedenstellender Weise. Der Vorsitzende der
lokalen Vereinigung Jakob A n t h e s von hier begrüßte die
Anwesenden, dankte der Gcsangriege des „Turnvereins " für
ihre Bereitwilligkeit zur Mitarbeit und gab seinen besten
Wünschen für den Verlauf des Kongresses Ausdruck. Max
Heß war Kommersleiter. Der Verbandsvorsitzcnde
Schlüter -Düffcldorf dankte den Wiesbadener Kollegen
für das Arrangement.

■ Die geschäftlichen Verhandlungen begannen Sonntag
kurz nach 9 Uhr und waren bis gegen 2l/2 Uhr mittags zu
Ende geführt. Der Verbandsvorsitzende Schlüter  leitete
in dieselben mit einem Kaiserhoch ein. Die Zahl der An¬
wesenden belief sich auf etwa 500. Aus dem von D a r l i e n-
Düsseldorf vorgetragenen Jahresbericht wäre folgendes zu
erwähnen. Dem seit 5 Jahren bestehenden Verband sind
etwa 600 neue Mitglieder im Laufe des Jahres beigetrcien.
Die gesamte Mitgliederzahl beläuft sich heute auf 6000. Eine
Petition , betr. die Beseitigung der Städtckon-
kurrenz,  ist den Ministerien, den Handelskammern usw.
zugesandt worden, scheint bei beiden aber wenig Gegenliebe
gefunden zu haben. Verhandlungen mit dem „Verein deut¬
scher Gas- und Wassersachmänner" scheinen eine Besserung
des Verhältnisses mit diesen im Gefolge haben zu sollen.
— Bezüglich des Badcapparatcs für den Handel haben fast
alle beteiligten Firmen den vom Verband ausgcarbeiteten
Vertrag anerkannt. — Als letztes Mittel, die Lieferanten
zu zwingen, an Private nicht mehr zu liefern, wurde auf
die Einrichtung gemeinsamer Einkaufsstellen hingewiesen.
— Dem Hansabund  korporativ beizutreten, hat der
Bundesvorstand sich geweigert, weil der Verbmrd sich mit
politischen und religiösen Fragen nicht befassen wolle. —
Nach dem vom Vorsitzenden erstatteten Kassenbericht
beläuft sich heute das Vermögen des Verbandes auf 7468
Mark. — F u d i ka r-Elbcrfeld berichtete über die Entwick¬
lung der „Schutzvereinigung der Jnstallationsbranche und
verwandter Gewerbe, E. V.". Darnach hat sich im ganzen die
Einrichtung bewährt, nur die Bestimmung über die Sperre¬
verhängung bedarf der Abänderung nach der Richtung, daß
in der Folge Sperren nur in dringenden Fällen und nur
nach vorhergegangenen gütlichen Einigungsvcrhandlungen
eirrtreten dürfen. Ein Vorschlag, das Statut entsprechend
umzuändern, fand allseitige Zustimmung und wurde zum
Beschluß erhoben. — Bart  H-Heidelberg berichtete über die
Gründe, welche dazu geführt haben, über drei Mainzer
Firmen  die Sperre zu verhängen. Die Betreffenden
haben sich nicht dazu verstehen wollen, die Lieferungen für
Private einzustellen. Die Versammlung bestätigte nicht nur
diesen Boykott, sondern auch den über noch fünf weitere
Firmen in Berlin, Iserlohn und München verhängten. —
Von I u n g - Düsseldorf wurde angeregt, die Fabrikanten
dazu zu veranlassen, daß sie auch den Großhändlern das
Liefern an Private untersagen. — Annahme fanden nach
kurzen Auseinandersetzungen im weiteren Anträge wie
folgt: 1. Ein Antrag von Kuckuck-Dortmund, von Ver¬
bands wegen mehr als bisher für die Errichtung von Ar¬
beitsnachweisen einzutreten; 2. ein Antrag Hüler -Ltpp-
stadt, für alle Eisen- und Gußrohrleitungen normale Bc-
rechnungsweisenund Preise aufzustellen und für deren
Durchführung in geeigneter Weise einzutreten; 3. ein Antrag
Schlüter -Düsseldorf, die Versammlung möge eine Kom¬
mission wählen, welche Normativbestimmungenfür die An¬
lage von Reinwasser- und Schmutzwasserleitungenaus¬
arbeitet und den Behörden sowie den in Betracht kommen¬
den fachmännischen Vereinigungen zur Prüfung und An¬
nahme vorlegt; 4. ein Antrag Welter -Cöln, wonach der
Verband durch Einrichtung von Vorträgen geeigneter Art
die Weiterbildung der Mitglieder fördern und zu diesem
Zweck mit geeigneten Persönlichkeiten in Verbindung
treten soll, welche gegen Bezahlung Vorträge über bestimmte
Themen in den verschiedenen Bezirken halten wollen, eine
Liste dieser Herren den Vorständen zur Verfügung halten
und eventuell einen Teil der Kosten übernehmen; 5. ein
Antrag L e i ste r-Cassel, für die Folge mit dem Hauptver¬
bandstage eine Ausstellung von Neuheiten des Gewerbes
zu veranstalten, zugleich mit einem Antrag Bot t-Rhehdt,
wonach von Verbandsmitgliedern angefertigte neue An¬
lagen besonderer Art im Verbandsorgan besprochen und er¬
läutert werden sollen; 6. ein Antrag L i n d c r-Merscheid,
prinzipiell zu beschließen: „Für die Veranstaltung jeglicher
Festlichkeiten in Verbandskreisen gilt als Grundsatz, daß
die Annahme irgendwelcher pekuniären Beihilfen aus
Lieferantenkreisen streng verboten ist, und daß bei Zuwider¬
handlungen der Ausschluß erfolgen soll." Backhaus-
Barmen erging sich in einem formvollendeten kurzen Vor¬
trag über das Thema: „Wie führen wir am besten die Aus¬
bildung und spätere Fortbildung unseres Nachwuchses im
Gewerbe durch?" Er verwies dabei auf die Notwendigkeit
einer kaufmännischen und wirtschaftlichen Ausbildung des
Lehrlings, auf das dringende Erfordernis , dem Handwerker
eine gewisse Mitarbeit in der Fortbildungsschule zu sichern,
Lehrlinge nur da zu halten, wo neben dem Meister höch¬
stens drei bis vier Gehllfen tätig sind, auch die Sorge für
Leib und Seele" des Lehrlings sich angelegen sein, die

Lehrlinge am Abend Fachkurse besuchen zu lassen und öffent¬
liche Lehrwerkstätten von Staats wegen ins Leben zu rufen.
Aus dem Schoß der Versammlung wurde der Wunsch ge¬
äußert, den Vortrag im Verbandsorgan gedruckt zu sehen.
— Für die weitere Verfolgung des Antrags Schlüter
wurde aus Welter-Cöln, Triinpvp-Hageu, Bott-Rheydt,
Heß-Wiesbaden, Argus-Mamz und Hüser-Lippstadt eine
Kommission gebildet. — Durch das Los ist bestimmt worden,
daß von den Vorstandsmitgliedern Linder-Merscheid,
H a b c r sto ck-Wiesbaden, Holicher-Recklinghausen .und
Leich-Bielefeld auszuscheiden haben. Alle diese Herren
wurden durch Zuruf wiedergewählt. — Zum Tagungsort
für den nächstjährigen Verbandstag waren Hamburg, Bre¬
men. Braunschweig und Coburg vorgeschlagen. Rach langer
Besprechung wurde dem Vorstand nahezu einstimmig Voll¬

macht erteilt, die Tagung nach einem ihm beliebenden Platz
einzuberusen. — An die Tagung reihte sich eine Besichtigung
des Kurhauses sowie der Ausstellung und abends ein Fest¬
essen mit festlicher Vereinigung, wiederum im „Paulinen-
schlößchen" an. — Für Montag ist ein gemeinschaftlicher
Waldspaziergang mit Frühstück bei Ritter „Unter den
Eichen", für nachmittags wiederum eine Besichtigung der
Ausstellung und als Schlußveranstaltungfür Dienstag eine
Rheinfahrt mit Musik nach St . Goar, von Aßmannshausen
ein gemeinsamer Besuch des Niederwalds mit gcmeinschaft-
licheni Essen aus dem Jagdschloß geplant.

Wiesbaden und die „Jla ".
Im Aufträge des Magistrats wurde eine Sonderkom¬

mission aus dem Schoße der Verkehrsdeputation gewählt,
um mit der Direktion der Frankfurter „Jla " sich in Ver¬
bindung zu setzen und die allgemeinen Bedingungen und
Leistungen sestzusetzen. Diese Kommission, bestehend aus
den Herren Stadtverordneten Baurat Fischer-Dick und
Simon Heß, sowie Bauinspektor Berlit, war in Frankfurt
a. M. und hat mit dem Chef der dortigen Lustschisfer-Ab-
teilung Herrn Major von Tschudi nachfolgendes vereinbart
und festgestellt:

Die Preise kommen an solche Schiffe zur Verteilung,
welche ihre Fahrt nach Wiesbaden am Tage vorher bis
11  Uhr vormittags der Stadt angezeigt haben und die Stadt
Wiesbaden zwischen9 Uhr vormittags und 8 Uhr abends
überfliegen.

Die Flughöhe darf dabei höchstens 500 Meter fein. Der
Aufenthalt über der Stadt mutz weiterhin 1/2  Stunde be¬
tragen, und zwar gerechnet von der Gemarkungsgrenzcan.

Eine Landung muß ebenfalls vorher angezeigt werden.
Sie wird berechnet soviel wie ein einmaliges Überfliegen
der Stadt ; d. h. wenn ein Schiff die Stadt überfliegt und
landet, gilt dies für zwei Überflüge.

Es zählen nur solche Überflüge, die an verschiedenen
Tagen gemacht werden, mit Ausnahme des Landungssalles,
der für denselben Tag als zweiter Überflug gilt.

Es werden 3 Hauptpreise gewährt, die sich folgender¬
maßen verteilen:

Das Luftschiff, welches die meisten Fahrten aussührt,
deren es jedoch mindestens drei fein müssen, erhält 40 Pro¬
zent, d. h. 1200 Mark. Die zwei folgenden Luftschiffe er¬
halten zusammen 40 Prozent, 1200 Mark, und zwar verteilt
nach der Anzahl der Überflüge. Wenn mehrere Luftschiffe
die gleiche Anzahl der Fahrten ausgeführt haben, so teilen
sie sich in die betreffenden Preise.

Der Rest von 20 Prozent gleich 600 M. wird zu zwei
Zusatzpreisen verwendet:

1.' für das Luftschiff, das die erste Landung in Wies¬
baden ausführt;

. 2. für das Luftschiff, das die erste Fahrt nach Wies¬
baden macht, ohne Rücksicht darauf, ob es überhaupt
einen der Hauptpreise erhalt.

Wenn ein Luftschiff nicht wenigstens dreimal Wiesbaden
überfliegt (bezw. eine gleichwertige Landung ausführt), so
kommt der erste Preis in solcher Höhe zur Verteilung, daß
für zwei Überflüge zusammen bis zu 1000 M. bezahlt wer¬
den. Sind eine größere Anzahl Luftschiffe vorhanden, die
je zwei Überflüge ausgeführt haben, so wird die Summe
von 2400 M. auf diese gleichmäßig verteilt.

Falls Luftschiffe nur einmal Wiesbaden überfliegen,
so kann ihnen, wenn sie die anderen Bedingungen erfüllt
haben und die Hauptpreise nur teilweise zur Verteilung
kommen, du Preis von je 300 M. zuerkannt werden. Das
gleiche kann geschehen für Luftschiffe, die zwar Wiesbaden
überfliegen, aber dies vorher nicht angczeigt haben.

Letzter Julisonntag.
Es war ein Sonntag hell und klar — aber nur bis zum

Abend Dann verdichtete sich die Schwüle des Tages zu
einem Gewitter. Die Wolken, die fern am Horizont standen,
zoaen herauf, packten die lachende Sonne in ihren dicken
Pdz und griesgrämige Dunkelheit legte sich über den hellen
Sommerglanz des Feiertages. Dann begann es aufzuleuch¬
ten Weit in der Ferne grollte dumpf der Donner, ein Wind
erhob sich, der das Unwetter herantireb, und es fing an zu
regnen. Erst laitgsam, in einzelnen Tropfen, schwer und
hart. Rasch aber steigerten sich Tempo und Menge der
Riederschläae, und che noch die Spaziergänger, die auf ge¬
mächlichem' Schlendergang in den Straßen dahinwanderten.
ein rettendes Haus erreichen konnten, nahm der Regenfall
einen fast wolkenbruchartigen Charakter an, und ohne
Unterlaß schossen die Wassermassen auf den Boden
nieder, der wie ein vollgesogener schwamm noch feucht ist
von den Regengüssen der letzten Zdt.

Nach dem freundlichen, verheißungsvollen Beginn, dem
sonnenklaren, wenn auch schwülen Verlauf des Tages hat
dieser Sonntagsabschluß sehr enttäuscht. Selbst jene, die in
Erinnerung der meteorologischen Nachrichten. auf einen
Wetterumschwung rechneten. So vergeht in diesem Jahre
kein Fest- und Feiertag, dessen man sich aus vollem Herzen
freuen könnte. Ein Glück nur, daß am gestrigen Sonntag
der Wettersturz  erst am Abend eintrat. So blieb der
Tag für die Erholung im Freien, und diese Gunst nutzten
Städter und Landbewohner in reichem Matz aus. Von der
Stadt zogen unzählbare Scharen hinaus in den Wald, in
die Berge, das Feld oder an den Rhein znm Rheingau. Alle
Ortschaften, Aussichtspunkte und Sommerlokale hatten
gestern einen sehr regen Verkehr, den Zeitweise Eisenbahn,
Dampfer und Straßenbahnen nur mühwm bewältigen
konnten. Die letztere hatte auf den nach dem Wald führen¬
den Strecken nicht nur Doppelwagen, sondern sogar Extra-
züge eingestellt, während die Bahnverwaltung das reisende
Publikum auf einzelnen Linien in den Gepäckwagen unter¬
bringen mußte mangels einer ausreichenden Zahl von Per¬
sonenwagen. „ . „ ,

Vom Lande in die Stadt war der Personenverkehr gleich
groß. Die Ausstellung  erweist sich für die Landbe¬
völkerung und die Bewohner kleiner und entfernter Städte
ooch als ein Anziehungsfaktor, der jeden Sonntag ganz be¬
trächtliche Massen auf die Beine bringt und nach Wies¬
baden lockt. Dieser Massenzustrom an den Sonntagen vom
Lande ist ganz selbstverständlich, denn in der Woche haben
die Leute, die meist in geschlossenen Verdnen ankommen,
um der verschiedenen Vergünstigungen teilhaft zu werden,
keine Zeit. ' Die Zahl der Abonnenten ist darum an den

letzten Sonntagen gegenüber jener der bezahlendes ^ Charakter ei
stellungsbesucher erheblich gesunken. u)$t« Einwohne

überall herrschte Fröhlichkeit und ein ungezw» ^ : bott feim
Treiben, das in vielen Lokalen durch die Konz« ^ wieder l>
reicher Kapellen vermehrt wurde. Die Schaulust ^ ^ Netter in
fand vereinzelt in festlichen Vereinsmnzügen ihre £ L Ästigste toar
gung, und der Tag schien einen ungetrübten ft Jättt sticht in
nehmen, bis am Abend das rasch heranziehem^
Witter  eine Störung brachte. Als der Himmd 1
mir Wolken überzog, brach alles schnell auf und such ' Das Er
wie möglich nach Hause zu kommen. EisenbMI p bis oben
Straßenbahnwagen konnten den plötzlichen Anitvm ^ ten. sg on  j,
bewältigen, und es gab dabei manche heftige, vw  j datier Adam
zwecklose ärgerliche Szene. Binnen kurzer Zert w» iMippZ,  di
menschenersüllten Gärten und Ausflugsorte leer •^ » 4sapfel Pri
Abend wie die Nacht zeigten das triste Bild eines ^ / ^HalterA. \
ne ten Sonntags . Nicht einmal die großen Lokale | goten, ^
hatten einen nennenswerten Besuch, well die HesE ijs1 üe das Schn
Regens und seine Dauer alles nach Hause getrrev' . §i,^ Aussen,
und dort festhielt. So mußten unsere RestaurateureV ; ̂iderlicfjcn T
den wenig zahlreichen Gästen begnügen, die nicht gJHotn Turm,
nug das schützende Heim erreicht hatten. ^ Us bcr ^ussSeither regnet es bdnahe ohne Unterlaß, j j, et
scheint sich wieder einmal darauf einzurichten. Da" ^ Unb natjicyemr itcn wreoer einmcu oaraus tiiyiu iun.cn.
die schwüle Temperatur keineswegs nachgelassen, tw— — . - , „ ._ •• ... . Elocken ui
kein erfrischendes, mffheiterndes Lüftlein. Es wäre , . ßg, zu Hab,
gerade an der Zeit, wenn der himmlische Wetterrim̂ Nt̂
Einsehen zeigte und Mitleid mit unserer auf de» 6V. Ehestand vc
Verkehr angewiesenen Kurindustrie hätte. . ^ Am Sem

Angekommene Gäste. ES sind hier einge dAa Diouf (I
Divisiouschef und ,Mnister i>e Groot . auA-Nl .Wsa Dumbv„Hotel Bellevue", Oberzersmonienmoister. des .
Spanien d e Ta u din cs mit Familie rm „Hott ~
und Hotel Geeilte". r . tc»kv1« der Tr

— Personal-Nachrichten. Der Kaiserliche GesaM.^ 8 der £ 0(f
R eiche n a u ist aus Belgrad bei seinen hiesigen 3r cra*'! ,! Fcstlickkei
zum Besuch eingetroffen. — Krersbaunftpcktor Katt ü ^in Freiendiez a. >d. Lahn ist zum etatsmaßigen Prolin oe«
der Technischen Hochschule zu Berlin ernannt . eryim c

— Justiz-Personalien. Die RechtskandDaten s werden r
Michel , Eberstadt , Leschke, . Hage n , Von der
und Westheim  haben die erste jurrstliche
den, sind zu Referendaren ernannt und c
und Eberstabt idem Amtsgericht in RüidesL
Westheim dem Amtsgerichtm Langenschwatoach, won li
Quentel dem Amtsgericht in Idstein, Hagen.dem uVtzöVjVeußen)
in Katzenelnbogen zur Beschäftigung überwiesen 'iÄg aitfa
Wescheim dem Amtsgericht in Langensch.. . .1.1y c . nr -d I pt.i. 1 OytSs74-

3 üb
er K
inen mvijui. o-» wi. coolen-"
•« des. Kurhauses. 'Khw

im Garten herrschte reger Verkehr. Die Kurtĉ ^ ^ astr Aus

tujseueuuwjueu 6 ixl ^ (Hk 19!! QUfqdti
— Das gestrige Gartenfest der KurvcrwaktiMSV 9 gs b e r i c

ermäßigten Eintrittspreis ) hatte einen großen M .?Coblenz"
Fremden bewirkt. In den Räumen ' ~
rm isarren yerricyre reger Aerreyr. juk .
zcrtierte mittags und abends. Leider wurde dur«?
anhaltenden Gewitterregen das Feuerwerk in seinen. ,
esfekten beeinttächttgt und somit die GlanznUNvnI

erfolgte

haulusti.

Treiböl
iugr n»v vre * I Negcrta»

Festes gestört. Jedenfalls darf die Kurverwalw' ^ !, guli, wird
Wiederholung einer gleichen Veranstaltung geneigt 14̂

— Walhalla-Theater. „Er und sdne Schwester, >~-
mit Gesang und Tanz von Bernhard Buchbinder, m
gestrigen Sonntag im Walhalla-Theater erstmalig in
„Er" ist Hilfsbriesträger und vor allem dn wd
„Berliner Junge ", der mit den Leuten umzugehen
Er hat schauspielettsches Talent bei seiner Schwell^

^ ^ V^ e>ufe,
.. . ^ ach eir

in i
(Pne

Kammerzofe einer Soubrette am „Possentheater" t

s>,.̂ e Storni
F .Her gewi

ovUiHtHv *gv [v LUlvl vOUvltUv ' , , \

und da ein glüMcher Zufall will, daß deren Hertt Ĥl
heitshalber verhindert ist, die ihr zugedachte
„Lern" in einer Premiere zu spielen, erwirtt der
Postbote schließlich von dem Theaterdtrektor die Cr> $

Selben Bur
itSeschmn,

Sau
tin?.e "usgez,feL'"- tut Kre

für seine Schwester, ihre Herrül bei der Aufführung^ L ^s- und
treten. Lotte (so heißt „seine Schwester") ist t -i ^ uch nahm.
Mitten in der Aufführung der Premiere jedoch Vv® > t
Unglück über Leni heraufzuziehen, denn der Lem. -i ^ " schlug.ei. J^ ngicn
Orchesters bei der Premiere erscheint nicht. Daritv
höchste erzürnt, beschwört der wackere Postbote, denr ^ ^ E >id dan
folg seiner Schwester schwer am Herzen liegt, einen meisten
skandal schlimmster Art herauf und übernimmt bie
selbst die Direktion des Orchesters, um das AufttelM ^ m. Nun
Schwester zu ermöglichen. Der unerwartete Zwn^ i ^ »1 und d,
bewirkt, daß der Name des Autors und der Soubt ^V kk Dann v
alle Wett geht, und da der Autor schon vorher in ~ jJ  k ‘ ^tama^
schossen war, führt er sie nun als sdne Braut ri
Das Stück ist voll von derbster Zirkuskomik. Auch? ^ rba^ e!
und der Skandal im Zuschauerranm fehlen nicht, der
ängstliche Zuhörer der Mimen Spiel nicht für ernst « V ' erhi
sollten, hatte der Theaterzettel in sehr vorsorglich^
auf das Intermezzo aufmerksam gemacht. Das ^ ^ zdegrüi
mäßig gut besetzte Haus (der Sommersonntag mR tti
meisten wohl angetan) kam aus dem Lachen über 0 ̂M -̂ 7 Nsüiff
heiten und die Komik des Stückes nicht heraus ; » jÄif \,l e ber
ist, ohne sich aus den üblichen Geldsen heraus zu .. i!;; bori
flott und ansprechend, und so verhaft der
durch das Stück geht, im Verein mit der von Rärins î Chan
geschriebenen netten Musik und — last not Isss^ /r % 7.. Diegeschriebenen netten Musik und — last not Isasr M ^ "
schneidigen Zusammenspiel der Hauptdarsteller . M rttau
Süßenguth  als Bttefttäger , Mar. H e r zka « f  9t7 btar n

.. . — - " — '-itUng tz,Friedr . v. Ahn als SchriMeller Itt . Waldew
Schulze  als Baron Harpen) dem Stück zu eiE ^ ^
Erfolg, der die Posse wohl noch öfters auf .Z
Operettenbühne erscheinen lassen wird. Jp* ^J ttb ieri

— Das Begräbnis des früheren Tapeziererst̂ w. s , der
Privatier Friedrich Berger  fen . fand gestern ^
zahlreicher Beteiligung statt. Außer der hiesigen
waren auch die meisten übrigen Wehren des BeZi ^ ^ )
ihre Kommandanten oder größere AbordnungenJ ?, m Q w a'' d
Das „Pompier - Korps"  nahm in corpore m 1«l „c E
und Musik teil, und die Bernfsfeuerwehr war
dienstfteien Mannschaften vettreten. Pfarrer jLttA 1, % '
m eher  widmete dem Verstorbenen einen W1119« V'i m " 1
denen Nachruf. Kränze wurden mit Motten^der ^ >e

steher Berger gewesen, Branddirettor Sch eure,,  kW 1' mbt
czoufiY'm ehr herb HYthöR  fitr Sott QfttHrierMna &utcr !!*. '* t cm

geordnetem Travers  namens des
Pfleger Weher  namens des 11. Armenbezirks,

des Feuerwehrverbandes für den Regiernngsbest̂ F'
baden und Brandmeister Häßler  namens des "k j_ _ . . . to.
Korps", dem der Verstorbene lange Jahre angeŷ sSEV uot

Schützenfest. Das von dem „Bürgerscĥ ^ -
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} ll̂ 1,7 t,ot
— Schützenfest. Das von dem „Bürgett^ Zst'/

seit mehreren Dezennien gefderte Vogel -
schießen  ist seit der Vereinigung der beide« - f  hÄh ^ wr
vereine auf den Aussterbeetat gesetzt. Das Fest. v ^en.
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^harakter eines wirklichen Volksfestes trug, an dem die
7° Einwohnerschaftteilnahm, hat in den letzten Jahren

seiner ehemaligen Popularität verloren. Auch
n wieder ließ der Besuch zu wünschen übrig, trotzdem
Wetter in den Nachmittagsstunden das denkbar

'«Sfte war. Eine Einschränkung der Festlichkeit war» * — • • •wz  war . i&me v̂ wigjiiuuuhb ~
srüher insofern eingetreten, als der Ausmarsch der

«anzren » -: . Mützen wegfiel : diese versammelten sich um 3 Uhr in der
' Hivunel > ^ sich Mt großem Eifer dem Schießen hmzu-
.fund E ' ßl' -n. Das Ergebnis war denn auch ein sehr günstiges,
« «wtofiitO'.'Pm, big Qben»g ? u [)t bereits sechs Trophäen erlegtEisenbayn̂ ^ ^ ^ uvtuu= , .

en Anstû ^^ ^ on diesen haben errungen: die linke Krone
.*"w  “ cn 'lütter Adam Graf,  die rechte Krone Buchhalter Otto

" ^ipps,  vgs Szepter Maurermeister W. Kilb , den
-. ŝel Privatttr Adam G r ä s , den linken Flügel

Kalter A. Fröhlich  und den rechten Flügel Kaus¬
al Loren; Welk am  er . Heute vormittag um 9 Uhr

wvv Tjaji  W °e Schießen fortgesetzt,
se Setrr̂ «, - Ausstellungsglocken. Am Samstagnachmittag klangen
^crateu ^ A -^ seierlichen Töne der Ausstellungsglocken Wieder emma
dre nicht r« ^ w , und als sic ausgeklungen. erschien eilende

.tttb M der Ausseher. Er erwischte noch gerade erneu
nterlaß, ÄiA 'Ngel, der neugierig vor dem Glockenstande herum-
ichtcn- S und natürlich nahm er an, den Täter, der dre mach-
zelassen, ". Glocken unerlaubter Weise in Schwung gesetz hatte,

Es »ch zu haben. Im Handumdrehen hatte der Unschul-
- Wetterrnâ jtz Tracht Prügel weg , und die Glocken wurden wieder
aus de» F^ , Ruhestand versetzt.

hier fEK « Dious (bekannt als „Ich bin cm Matnet , «
Ö “ Dumbö (der 20 jährigen Tochter des H2lz,chnitzer--

^ USSi ^ !S ) statt. Die Trauung erfolgt durch den »Marabou
fcrlefter  der Truppe) nach mohammedanischemRitus . Aus

k
lÄ11

s jn»w
„Hotel

Im Senegalncgerdorf findet Mittwoch, deu Ŵ. Juli,
b Uhr abends,u„v..v ,̂ die Hochzeitsfeicr  des Herrn
Ka Dious (bekannt als „Ich bin ein Kamel") und izrl.

rm
„ . ■ 'w der Truppe) nach moyammeonm,^ — - ^

iche Gesar̂ ^ K der Hochzeit werden von 2 Uhr nachmittags ab
iefigen * ® |^ &efttt <« etten veranstaltet. Abends erfolgt feenhafte
L5 ProsF Mrung des Vergnügungsparks . Jeder Besucher des
mnt erhält ein Andenken an die Feier . Dre Emtntts-
widaten SAt ^ werden nicht erhöht.
gen, . . O « W D - Von der „Jla " in Frankfurt. Der am Freitagabend

Ar vom Jla -Gelände artsgestiegene Ballon „Hessen,
zheim̂ MAs. ckK Referendar Heine,  ist nach einer bemerkenswerten
Mach, LesEUK von lg SMnden am Samstagnachmittag m Goldap
n .dem AwAliKeußen ) glücklich gelandet. — Von den vorgestern nach-
ivmsen wo aufgestiegenen Ballons sind nachstehendeL a n -
werwaltM ^zsbcrichte  eingegangcn : „Justitia " ber Butzbach
roßen « k»Coblen;" nach 13 stündiqer Fahrt bei Görschcn. — Am
Kurhauses Mgeu Sonntag hatte sich bei dem prächtigen

t̂ r die Ausstellung zahlreichen Besuchs zu erfreuen. . ?m
, ^erfolgten gestern sechs Passagicrsahrren
^ r e i b a l l o n s . .. , ™
I Regertaufc in der „Jla ". Aus Frankfurt  a . Jl .,
.Mi , wird uns berichtet: Unter ungeheurem Andrang
- .̂ chaulustiaen fand gestern nachmittag im Afnkancr-
^ie Taufe eines auf der Ausstellung geborenen Knaben

li' Rach einem Umzug zog die gesamte schwarze Be-
?U»g w die mittlere Säulenhalle ein, voraus der
Kut (Priester und Lehrer) mit seiner Schuljugend,
^ die Trommler und Saitenspieler , die Mutter mit dem*•* ’ «-_AA frt/Y

mrde durch
:k in seinen
Nanznunvne
trverwaltuNS
ig geneigtl ß
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chbinder. E
rstmalig in
n ein tval
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nimmt

gewickelten Täufling , der weißbärtige Häuptling- , „mD*** 7 gewmerien ^ aujuuy , —--m- . -7

theater, / E ^Kben Burnus , die Brust mit mehreren französischen
:en Herrin ‘ f»4A geschmückt, dahinter das übrige Volk, die Weiber

edachte ^ Ahlen Säuglingen auf dem Rücken. Nachdem d:e
virkt der (j% ausgezoacn und sich alles mit untergeschlagencn
or die LtüA " '
«SS ^ üÜ

r„rtih ausgezoacn und pw aues «u.
2 » > im Kreise gelagert hatte, schrieb der Marabut die

und Taufurkunde, was ziemlich lauge Zert in
den dem Kinde die Haare vom
Trommler einen betäubenden

:r Len- M,. ^ UDluacn. Di - Mutter, den Kopf und Oberkörper mit
DarüberSA dunkelblauen, ^ eitzgetüpfelten Tuche bedeckt, kauerte
!, deM̂ °F »Algend daneben, hielt das Kind

jt, einen >?A 1 . * s“ ‘
uuue„eil, . . .... iw Schoß und hatte,

"tristen anderen Weiber, ein Holzstäbchen rm - tun ,
, - pA *, sich die Senegambier die Zähne reinigen und

AuftretetlA ^ «t. Nun wurde der Kopf des Täuflings mit Was,er
ete tliAt und der Marabut schlang ihm ern Amulet um oen
Soubret^ji' »h. Dann verkündete der Häuptling, daß das Kind die

rher in
ecaut rmm

Nw Rtamadon Jla
nt Tla

e den Namen.

Birame F̂ye 'erhalten habe. Den
K Jla ries er nach den vier Windrichtungen zum

baß es der Rufname sei.
nicht. - ch/ " ~ •

tiuuit Alles rief Amin ! und
Jl, - - yeu jiumeu. Von einer Dame des französischen

ihr ernst tfSjjj erhielt der Täufling Geschenke und die Mutter
irglicherMK v̂senstrauß , was von den Negern mit Hande-
Das ü"z!< n begrüßt wurde.

tag hatte t9J  V Zeppelin in Frankfurt. Die Ankunft des Zeppelm-
1 über die Ä ^ Luftschiffs, das bei der Fahrt nach Cöln am dem
raus; die^ istütze p̂ r Jla landen wird, ist am Sonntag, den
ms z» b^ s Nsit, vormittags , zu erwarten.

te Walderholungsstättc unweit der Eisenbahrrstrecke
Chausseehaus ist mit 48 Pfleglingen zur Zeit von
die nebenan in der Herstellung begriffene Abtei-
Frauen wird im Laufe dieses Jahres fertig und

nächsten Jahres in Betrieb gmommen werden,
der beiden Abteilungen wird eine gemeinsameWaldew

zu

Änderung„Mi ^

— Ein frecher Diebstahl wurde am Samstag in der
Wohnung des Speisewirts M. irr der Langgasse verübt, in¬
dem daselbst ein Bettler in einem unbewachten Augenblick
eine silberne Uhr verschwinden ließ. Der Dieb hatte die
Dreistigkeit, wiederholt dort zu betteln, wurde aber bei die¬
ser Gelegenheit festgehalten und der Polizei übergeben. Es
ist ein auf der Wanderschaft befindlicher jüngerer Kaufmann
aus Galizien , der nun im Gefängnis den „wilden Mann"
spielt.

— Kleine Notizen . Aus die heute abend 8% Ufa un
Restaurant „Frisdrichseck", Blücherstraße 19, stattmrd .enöe
2. ordentliche Hauptversammlung des „W r e s-
babener Unter st ützungsbuudes (S t e r ®e -
I a f f c) " sei auch hierdurch hingewtesen. — Schreinermeffter
Opel,  Feldstraße 9, ist seit mehr als 40 Jahren ununter¬
brochen Abonnent des „Wiesbadener TaMatts . —' Die
Firma Lothar Schenck Hierselbst hat dre ihr von dem Aus¬
stellungs-Preisgericht für Sondergärten urib. Gartenanlagen
zugedachte bronzene Medaille zurückgewieien

Theater , Kunst, Vorträge.
* Residenz-Theater . Im Residenz-Theater (Schauspiel-

gesellschast des Direktors Paul Linsemann ) geht arn Dlens-
tag zunr letztenmal „Die Großstadtluft und am , Mittwoch
zum letztenmal „Der Schlaswagenkontrolleur in sszene,
welche Schwänke bei den Wiederholungen stets große Heiter¬
keit hervovgerufen haben.

li tz. Die Bierstadter Straße , welche eines unserer schösi"
^ ""tertel durchschneidet, bietet weder dem Auge noch

aveftereb f % der sie überschreiten mutz, einen besonderen Ge¬
stern rftn iiVi „ haussierte Teil der Straße ist ausgesahrcn und
sigen f,  Suff8) das gepflasterte unbequeme Trottoir läßt nicht

Bezirks % .. ätoet  Personen nebeneinander gehen, von denen dre
igen v/A S  w^Melnd im Rinnstein oder auf der Straße wan-

t  ss'l Aß . Eine angrenzende Parkmauer ist zum größten
war dü/A- Deckplatten, da diese durch rohe Hände m den

-rer % f w ftut 5t wurden. Das alles gibt ein Gesamtbild, das
W ktln  sonstigen Musteranlagen wenig harmoniert,

r der^ ^ NdjjÄ die Bierstadter Straße eine der verkehrsreichsten,
-ieat ^ " aber ver Kwlusi berechtigt sein, daß demnächst,,o c/ ne aber der Schluß berechtigt sein, daß demnächst

\ „.Anlegung der Bierstadter Straßenbahn eine allge-
zum Besseren eintreten wird.

^EAden -Vertehr. Zahl der bis 18. Juli zu längerem,t# __ cr„„v„Sr>„ * AAnAn SUorfnrtPtt. zumangemeldeten Fremden: 44047 Personen, Z»m
^ Aufenthalte 58 597 Personen, Gesamtfrequenz

' >i?°stnsiNonen. Zugang in der verflossenen Woche zu
>A tzARufeuthalt 2184 Personen, zu kürzerem Amenthalt
!>Al !>nA "en, Gesamtfrequenz 6348 Personen. Zusammen

V "C* em  Aufenthalt 46 231 Personen, zu kürzerem
RvpxA 62 761 Vertonen. Gesamffrequcnz 10899-

m fiusftellung ®
für Banbwerl ?, Gewerbe , gunst
--  und Gartenbau - -- ------
Wiesbaden 1909

Ms> .ift,
«1

Der Besuch  der Ausstellung betrug am Sonntag , den
24. Juli , 10 517 Personen ; am Sonntag , den 25. Juli,
11 366 Personen.

Der 750 000 . Besucher  wird , nach der Besucher¬
zahl der letzten Zeit zu schließen, Mitte der Woche zu er¬
warten sein. Er soll, wie seinerzeit auch der halbmillionstc
Besucher, mit einem Geschenk überrascht werden. Oer
Gewcrbeverem Soden  i . T. wird heute Montag ca. 45
Schüler der dortigen gewerblichen Fortbildungsschule aus
seine Kosten die Ausstellung Wiesbaden besuchen lassen. —
Am Freitag besuchten4 Herren und 6 Damen des Vereins
Kinderhort  mit 40 ihrer Pfleglinge die Ausstellung.
Am gleichen Tage 29 Schüler der Volksschule in Nieder¬
seelbach  im Taunus.

Mus dem Landkreis TViesdadeu.
y. Sonnenberg , 25. Juli . Am Dienstaa . den 27. Juli

dieses Jahres , abends 8 Uhr. nndet tm Gasthaus „Nastauer
.Hof" eine Generawersanuulunq de§ Schutzerrvereius « onnen-
bera statt mit der Taaesorduuna : Endgültige Beicklußfassuna
über den S chü tze nh a u s - N e uba u rm WaDdistrikt
„Sichter ". _ _ __

NLssauische Nachrichten.
W. Cronberg, 25. Juli . Prinzessin Friedrich Karl

von Hessen  ist heute mit ihren 6 Söhnen aus England
zurückgekehrt.

!! Atzmanilshauscn, 25. Juli . Ein 7 Jahre altes Mädchen
von hier erlitt am ganzen Körper schwere Brand¬
wunden,  uikd z-war dadurch, daß es, um das ,teuer besser
zu entfachen, Petroleum auf die noch glimmenden
Kohlen  goß . Das Petroleum explodierte und,das Kino
glich in wenigen Augenblicken einer Feneviaule . Ein Mann,
der die Flammen zu löschen veriuchtc, erlitt ebenfalls be-
deutenlde Brandwunden . Das KlNd hat so schwere Ver¬
letzungen davongetragen , daß man um sein Leben furchtet.

!! Lorch a. Rh., 26. Juli . In der,letzten Stadtber-
o r d n e t e n s i tzu ng  wurde beschlossen, von der , vom
Bezirksausschuß genehmigten Anleihe von 20 000 M. für Um-
imh Neupflasterung vorläufig um 12 000 Di. zu höchstens
4 Proz . Zinsen auszunehmen mit 10 Proz . Amortisation.
Hiervon sollen zunächst 4200 M. als Zuschuß für die vom
Komniunalverband vorqeschlagene Pflasterung der Schwal-
bacher Straße innerhalb des OrtÄberings , sowie Errichtung
eines iy 2. Meter breiten Bürgersteiges auf der nach der Lang-
gasse hin gelegenen Seite bereit gestellt werden, über die
Verwendung des Restes ivird noch später beschlossen werden.
Die Neudeckung der Schwalbacher Straße wird erst rm
Sommer 1910 ausgesührt.

Arrs der- Umgebung.
Mainz , 26. Juli . (Eigener Drahtbericht.) Zum Ver¬

band für die Errichtung einer überlandzentrale  zur
Versorgung der Provinz Rheinhessen mit Elektri¬
zität  haben nunmehr auch 22 Gemeinden des Kreises
Worms  ihren Beitritt erklärt. Somit werden annähernd
etwa 100 Gemeinden an der überlandzentrale beteiligt sein.
Mit der Ausführung des Werkes soll noch im Herbst be¬
gonnen werden.

er. Darmstadt, 25. Juli . Ein Raubmordversuch
wurde gestern auf einen hiesigen Kaufmann verübt, der mit
seiner Braut spazieren ging. Ein unbekannter Mann ver¬
trat ihm plötzlich den Weg und verlangte Geld; als ihm
dies jedoch verweigert wurde, feuerte der Unbekannte einen
Revolverschuß auf den Kaufmann ab und verletzte ihn
schwer am Unterleib. Aus die Hilferufe der Braut ergriff
der Täter die Flucht; er konnte bis jetzt noch nicht ermittelt
werden. — In der Chemischen Fabrik E. Merck ereignete
sich gestern nachmittag in der Versuchsstation für Wissen¬
schaft eine heftiae Explosion,  durch die sämtliche Fen¬
sterscheiben und die Gerätschaften zertrümmert wurden. Ver¬
letzt wurde niemand.

v . Darmstadt, 25. Juli . Zum Brandunglück im Mairr-
Neckar-Bahnhof wird weiter berichtet: Um osist Uhr war es
den angestrengten Bemühungen der Feuerwehr gelungen,
das Feuer aus seinen Herd zu beschränken. Die Feuerwehr
wurde von der Vahnhofsfeuerwehr mit Zuhilfenahme meh¬
rerer Lokomotiven, die als Dampfspritzen dienten, wirksam
unterstützt. Vernichtet sind der Uhrtnrm, die beiden oberen
Stockwerke und das Treppenhaus des Mitkelbaues. Der
Wartesaal 1. und 2. Klasse ist wenig beschädigst ebenso
blieben die Schalterräume erhalten. Um %6 Uhr wurde der
Zugverkehr wieder voll ausgenommen. — Zum zweitenmal
gestern wurde die Feuerwehr gegen 8 Uhr abends zu einem
Grotzseuer  alarmiert , das in der D ärmst adle r
Möbelfabrik  ausgebrochen war. Das Feuer war m
der Sch'-einerwerkstätteentstanden und vernichtete diese, so¬
wie den unter derselben liegenden Maschinenraum voll-
ständiq. Ziemlich erhebliche Vorräte an Möbeln und Pol¬
sterwaren sind verbrannt. Der Schaden ist durch Versiche¬
rung gedeckt.

! * Mainz, 26. Juli . Rheinpegel:  1 m 98 cm gegen
* 2 m 9 cm am sÄtriüen Vormittag.
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Sport.
Rennüahnkatastrophcin Chemnitz. q

stä. Chemnitz, 26. Juli . Einen jähen Abschluß
fand das gestern auf der Chemnitzer Radrennbahn veran¬
staltete Rennen. Es handelte sich um den großen Steher-
Preis, ein 100-Kilometer-Rennen hinter Motoren, das in
drei Vorläusen ausgefahren werden sollte. Im ersten Vor¬
lauf stürzten die beiden Teilnehmer Nonnewitz-Dresden und
Brückemamr. Beide erlitten leichte Verletzungen, setzten aber
das Rennen fort. Die beiden anderen Zwischenläufe ver--'
liefen glatt. Im Entschcidungslauf in der 38. Runde ver¬
lor  plötzlich Bin glas - Berlin  seinen Schrittmacher.
Er fuhr nach außen und geriet in Kollision mit dem Schritt¬
macher Müller des Rennfahrers Schenke. Müller wurde an
die Außenplauke gedrängt und sau sie von dort quer
über die Bahn mit seinem Motor in den
In neu raum ins Publikum hinein . Drei Er¬
wachsene und ein Kind  wurden verletzt.  Auch
Müller und Schenke trugen Verletzungen davon. Schenke
wurde besinnungslos vom Platze getragen. Die Reimen
wurden sofort abgebrochen. s

Verbot der Rennen mit Motorschrittmachern?
wb. Berlin , 25. Juli . Offiziös wird gemeldet: Dir

Radrennen mit Motorschrittmachern sind auf
den preußischen  Rennbahnen bis auf weiteres ver¬
boten  worden . Das „Berl . Tagbl ." erfährt dazu: Das
Verbot soll nur solange in Kraft bleiben, bis die baupolizei¬
lichen Vorschriften ergänzt sind.

#
sr. Rennen zu Grunrwald. Ein seltenes Prachtwetter

verschönte am Sonntag die Rennen auf der neuen Grüne,
Wald-Bahn und verschaffte ihnen einen ausgezeichneten Be-,
such, trotzdem der Sport sich nur in bescheidenem Rahmen
hielt. Die Hauptkonkurrcnz der Flachrennen,
der Preis von Grabitz,  wurde nur von fünf Pferden
bestritten. Force majeure führte anfangs in scharfer Pacq
vor den nebeneinander galoppierenden Reichswart und
Werra II , dann kamen Spray und Aramis , der Ende der
gegenüberliegenden Seite mehrere Längen hinter das Feld
zurückgesallen war. Force majeure führte noch bis in den
Einlauf . In der Geraden schien Reichswart leichtes Spiel
zu haben, als plötzlich Werra II mit mächtigem Anprall
vorqeworsen wurde. Bei dem sich entspinnenden Endkampf
brach Reichswart  unter der Peitsche etwas weg, ge¬
wann  aber zuletzt sehr sicher um einen Hals gegen
Werra II . Herr A. v. Koppen, der Besitzer der Stute , legte
gegen Reichswart wegen mehrfacher Behindemng und
Drängens Protest ein, der aber zurückgewiescn wurde.

Unter den Hinderniskonkurrenzen  ragte das
von einem starken Felde bestrittene Berliner Ofsi-
zi ers - Jagd - Rennen  hervor . PosMe führte trotz
ihres Höchstgewichtes von 80 Kilo in flotter Fahtt vor
Tu mir nix und Sokrates , der aber tausend Meter vor dem
Ziel geschlagen war. Noch vor dem Einlaufsbogen war
auch Possible mit ihren Kräften zu Ende. Ledila, Nrn--
compoop und Tu mir nix erschienen an der Spitze. Ledila
gewann  rmter Lt. Graf Bethusy Huc ganz über¬
legen  gegen den von seinem Besitzer im Endgesecht nur
schwach unterstützten Nincompoop. Stark bestritten war
ferner das Holländer - Handicap.  Nach einem
schlechten Start sühtte Lindenwirtin bis in die Gerade, dann
kamen A tout und Radium in Front und Radium
siegte  sehr sicher. Die genauen Resultate waren : Preis
v o n G r a d i tz. 10 300 Meter Distanz. 1600 Meter. 1. Herrn
A. v. Schmieders Reichswart (Reiff ), 2. Werra IE
(Korb), 3. Aramis (Shaw ). Tot . 17 : 10. Pl . 13, 19 : 10.
Unpl. Force majeure (4.), Spray . Nach Kampf sicher Hals
iy s Lg . — Berliner Offiziers - Jagd - Rennen.
Ehrenpreis und 7000 M. Distanz 5009 Meter. 1. Lt. de
Osas Ledila (Lt . Gras Bethusy Huc ), 2 . Nincorn--
poop (Lt. Schultze), 3. Tu mir nix (Lt. Graf Kanitz). Tot.
35 : 10. Pl . 15, 22, 18 : 10. Unpl. Contento (4.). Hol¬
länder - Handicap.  6309 Meter. Distanz 1200 Meter.
1. Gestüt Unnas Radium (Radtke ), 2. A tout (Clemin-
son), 3. Cousine (Rastenberger). Tot . 67 : 10. Pl . 22, 22,
22  : 10.

sr . Bei den Radrennen auf der Pariser Prinzenpark-
bahn konnte der Deutsche Rütt das Hauptfahren
mit zwei Länaen gegen Vandenborn und den Neger Major
Taylor a e w i n n e n. In den Rennen mit Tandemführung
über 8, 12 und 20 Kilometer blieb jedesmal Seigneur sieg¬
reich, während das 25 -Kilometer-Rennen mit Motorführung
von Dussot gewonnen wurde.

Geeichtssaal.

Peter Ganters „Blaue Briefe" vor Gericht.
sh . München , 24. Juli.

Die Verhandlung begann mit der Vernehmung des
Sachverständigen Bczirksarztes Dt. Biehler.  Von An¬
fang an habe ich bei ihm kein Anzeichen irgend einer
Geisteskrankheit entdeckt, von einer Störung seines
Intellekts  kann keine Rede  sein . Ich habe die Er¬
fahrung gemacht, daß Herr Ganter ein geistig und intellek¬
tuell hochstehender Mensch ist, der eine sehr gewandte Aus¬
drucksweisehat. Sein Benehmen war immer hoch¬
anständig  und er fügte sich ruhig der Hausordnung so¬
wie den Anweisungen des Auffichtspersonals. Er war
keineswegs deprimiert, sondern im Gegenteil sehr mobil,
energisch und gefaßt. — Angeklagter Ganter:  Ich möchte
bitten, auf das Gutachten des Sachverständigen Frerherrn
v. Schrenk - Notzing  einzugehen . - - Sachverständiger
Freiherr v. Schrenk - Notzing:  Ich habe angeführt,
was Gante: alles durchgemacht hat. Ich habe weiter gesagt,
wie wenig es ihm gelungen ist, aus seinen einzelnen Unter¬
nehmungen etwas Leidliches für sich zu gewinnen . Ich habe
daraus hmgewiesen , daß er bald als Kommis , bald als Ver¬
leger auftrat. Den Ausdruck „Konflitt mit den Gesetzen"
habe ich gebraucht. Ich habe damit sagen wollen, daß
Ganter eigentlich in keiner Lebensperiode,
ohne die Gerichte in Anspruch  zu nehmen, ge¬
blieben ist, sei es in Form von Zivil - oder Sttasprozessen.
Er hat ja auch Ehescheidungsprozessegehabt. Nicht wahr,
‘»•4  mußte auffällia sein iür mich, daß ein Manu, der ja
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lnoch so jung ist, so häufig mit den Gesetzen in Konflikt
kommt, und daß er so viel prozessiert. Das habe ich damit
-sagen wollen , und dagegen läßt sich nichts einwenden . —
^Vorsitzender: Der Ausdruck „unausgesetzt mit den Gesetzen
in Konflikt gekommen" ist also <NIN1 grano salis zu ver¬
gehen ? — Sachverständiger : Ich möchte sagen, es gibt
Menschen, die man Querulanten nennt , die immer mit den
-Gesetzen zu tun haben . — Vorsitzender: Sie behaupten wohl
nicht, daß Ganter Querulant  ist , das ist wohl nicht wört-
!lich zu verstehen. — Sachverständiger : Jawohl,
h Die Nachmittagssitzung beginnt mit der Vernehmung
-des Rechtsanwalts Mauermeier , der als Zeuge  be-
Lundet : Ich glaube , es war am 10. August 1908, als Herr
Ganter mit noch einem anderen Herrn , wahrscheinlich dem
Vertreter der engagierten Buchdruckerci, zu mir kam. Ich
legte dem Besuch anfangs leine besondere Bedeutung ber.
Herr Ganter forderte mich aus, mich gutachtlich zu
Äußern  über ein Buch, das ein anderer verfaßt habe,
das er aber herauszugeben gedenke, um Mißstände in der
preußischen Verwaltung aufzudecken. Die Handlung soll.e
litt Ostpreußen spielen. Ich sollte ein Gutachten abgcben
'aus die Fraae , ob in dem Inhalt des Buches „Doppelte
Moral " eine" Majestätsbeleidigung  zu smden seu
Ich erklärte, daß das so schnell doch nicht ginge , daß rch
dazu vorerst das Buch gelesen haben müßte . Ganter sagte
jedoch hierauf , das sei nicht nötig . Man hat mir daraus
aus dem Inhalt des Buches einige Stücke vorgelesen , und
darauf 'habe ich gesagt, eine Majestätsbeleidigung
sei das nicht,  aber ein Vergehen gegen den
muten Geschmack.  Ganter versicherte mir , daß Unter-
lagen und Material zu dem Buche reichlich vorhanden seien
und daß er im Notfälle alles beweisen könne. Ich Persönlich
-habe in dem Buche gesunden, daß in demselben alles katz-

Herrn Ganter habe ich dann nicht mehr gesehen,
-bis er zur Ob erp ostv erw altun  g ging . Das war
am 3. Dezember 1908. Ich ging mit . Wir suchten Munste-
rialdircktor Seibt  auf . Dieser erklärte uns , auf die ^ge¬
plante Weise könne man die Bücher nicht fortschicken, -zur
Preußen käme ein anderes Gesetz in Betracht , da muffe
Ganter schon selbst zu Kraetke nach Berlin fahren . Ich habe
'Herrn Ganter noch einmal alles Bedenkliche rn
der ganzen Situation  vorgehalten , Ganter wollte
ijedoch unter allen Umständen die Briefe hinansschicken und
erklärte sich bereit , die Differenz im Porto an die Oberpost¬
direktion nachzuzahlen . Ich habe , soweit , ich mich erinnere,
Herrn Ganter auf seine diesbezügliche Frage erklärt , dap
ich die Karten in den Briefen weder für eine Ur¬
kundenfälschung , noch für einen Betrug  an¬
sehe, daß er sich jedoch aus einen B e l e i d i g u n g s -
Prozeß  wohl acfaßt machen könne. Ganter antwortete,
darauf sei er gefaßt , und ein Beleidigungsprozeß sei schließ¬
lich die beste Reklame für das Buch. Außerdem könne er
'jederzeit den Wahrheitsbeweis antreten . Ich erkläre aus¬
drücklich, daß ich nicht gesagt habe , der Inhalt der Miefe
enthalte unter keinen Umständen eine Urkundenfälschung
und einen Betrug . ‘

qyjit der Vernehmung des Rechtsanwalts Mauermerer
wird die Beweisaufnahme geschlossen , -ne
Plaidoyers sind für Montagnachmrttag  4 Uhr
angesetzt. _ __ ___ _ _

Soldatenmißhandlungen §n gros.
stä. Berlin , 25. Juli . Vor dem Kriegsgericht in der

Hasenheide wurde gestern abend nach sechstägiger Ver¬
handlung das Urteil gegen die der Mißhandlung ange-
klaqten Unteroffiziere und Sergeanten des 146. Infanterie-
Regiments gefällt . Vizcseldwebel Gudde  wurde wegen
vorschriftswidriger Behandlung Untergebener in zwei
Fällen und wegen Mißhandlung 'Untergebener rn zwer
Fällen sowie wegen Beleidigung Untergebener zu 3 Wochen
und 3 Tagen gelinden Arrest . Sergeant G l a tze r wegen
vorschriftswidriger Behandlung Untergebener in achtzehn
Fällen . Beleidigung , Mißhandlung usw . zu 6 Wochen
Mittelarrest , Sergeant S a d o w s ki wegen Ungehorsams,
Mißhandlung usw . zu 3 Wochen Mittelarrest verurteilt.
Geaen den Sergeanten Wodc  wurde aus 14 Tage und
gegen den Unteroffizier Stock auf 4 Wochen Mittelarrest
erkannt . _ _ _ _ _

* Wiesbaden , 26. Juli . Der in Nr . 340 unter der
Rubrik „Gerichtssaal " erwähnte Zigarettensabrikant W. ist
mit dem Zigarettenfabrikanten I . Wittenberg hier nicht
identisch.

Mnnt  Chronik.
Automobilunfall . Auf der Berlin -Kottbuser Chaussee,

lurz vor der Stadt Zossen fuhr das Automobil des Kauf¬
manns Helm aus Berlin gegen einen Chausseestein und
schlug uni . Die Insassen wurden herausgeschleudert . Herr
Helm und Frau wurden schwer, zwei weitere Insassen leicht
verletzt, das Automobil wurde zertrümmert.

Brandkatastrophe . In Schmcegen (Ungarn ) sind 60
Wohnhäuser mit Nebengebäuden , sowie Kirche und Schulen
niedergebrannk . Ein Mann fand den Erstickungstod ; ein
Knabe ist in den Flammen umgekommen.

Mit der ganzen Besatzung untergegangen . Die in
Frederikstadt eingetroffene englische Eisenbark „Gladis"
übersegeltc bei der Doggerbank einen englischen Fisch-
dampser , er ist quer durchgeschnitten und sofort mit der
ganzen aus neun Mann bestehenden Besatzung unterge-
gangeu.

Wrssbaderrer NagbLarr« Abcnd-Ausgabe , 1 . Blatt

Flugapparat Tissandiers ist vollständig zerstört. Diejenigen
der Aeronauten Zipfel , Paulhan und Derne sind schwer be¬
schädigt. Zwei Feuerwehrleute erlitten Verletzungen.

Zugentgleisung . Der Samstagvormittag von Wien ab¬
gegangene Wien-Frankfurter Schnellzug ist nachmittags im
Bahnhofe Passau bei der Einfahrt mit zwei Wagen ent¬
gleist. Ein Reisender ist schwer verletzt. Der Verkehr wurde
aus einem Umleitungsgleise aufrecht erhalten.

Die Cholera in Rußland . Seit Samstag sind an
Cholera 69 Personen erkrankt und 29 gestorben. Die Gesamt-
zabl der Cholerakranken beträgt 755. In der vergangenen
Woche erkrankten an Cholera in den von der Krankheit heim-
gesuchten Gouvernements 838, während 384 starben ; in der
vorhergehenden Woche waren die entsprechenden Ziffern
1270 und 530. Die Gouvernements Wilna und Minsk wer¬
den für cholerabedroht erklärt.

Die Spielhölle int Hause des Obersten. In der Peter-
und Paulsfcste in Petersburg ist in der Dienstwohnung des
obersten Wrewski eine Spielhölle entdeckt worden , die dort
seit vielen Monaten ein ungestörtes Dasein führte . Wrewski
wurde verhaftet . Der Vorfall bat ungeheures Aussehen er¬
regt , weil in diesem Klub seit Jahresfrist ganze Vermögen
gewonnen und verspielt worden sind und keiner wußte , wo
der Klub sich befinde.

Die Opfer eines Orkans . Nach den letzten Nachrichten
beträgt die Zahl der durch den Orkan in den Golfstaaten
Merikos Getöteten 42.

Ein schwerer Automobilunfall ereignete sich in Lud¬
wigstust . Ein Luxusautomobil der Berliner Firma Erd¬
mann u. Rosst, Linienstraße 140, stieß mit einem Fuhrwerk
zusammen . Herr Eduard Rosst war sofort tot . Zwei mit¬
fahrende Damen wurden schwer verletzt. Eine von ihnen
brach beide Arme , sie ist ihren Verletzungen bereits erlegen.
Der Unfall hat somit zwei Opfer gefordert.

Ein Segelboot gekentert. Eine Gesellschaft von fünf
Personen unternahm gestern eine Segelpartie aus dem
Hermsdorser See . Hierbei kenterte das Boot und die In¬
sassen stürzten ins Wasser. Zwei ertranken , die anderen
konnten sich retten.

Sclbstmordepidemie . Drei Angehörige der Breslauer
Garnison verübten am Samstag Selbstmord.

Der Hauseinsturz in Petersburg . Bisher sind aus den
Trümmern des eingestürzten Hauses schon vierzig zerstückelte
Lerchen ausgegraben . An der Unglücksstelle spielen sich
herzzerreißende Szenen ab. Das Publikum ist über den
gewissenlosen Bauunternehmer empört . Das Gericht ist
bereits eingeschritten und die Verhaftung des Bauunter¬
nehmers steht bevor . Die anderen dem Bauunternehmer
aehörenden Häuser wurden revidiert . Zwei von ihnen
sollen wegen ihrer Gefährlichkeit für die Bewohner ein¬
gerissen werden.

Ab gestürzt. Der Kassierer Erwin Leonhardt aus Leip¬
zig ist von der Nordwand des Schöckelberges abgestürzt und
tödlich verunglückt. Seine Leiche wurde bereits gefunden.

Ketztr Nachrichten.
Depeschenbnreau Herold

München, 26. Juli . Der russische Polizeispitzel
A z e w soll sich, wie von Wien hierher gemeldet wird,
nach München  geflüchtet haben. Ein russischer
Gendarmerieoberst und Senator M e k e r o w, die
Azew verfolgen, sind von Wien nach München gereist.

Paris , 26. Juli . Der neue Postminister Mille-
rand  stellte nach Erklärungen , die er dem „Matflr"
aegeLen hat , wichtiae Reformen  rn Aussicht, dre
ihn zweifellos sehr populär machen werden. Hinsicht¬
lich dm Fraae der Wicderanstellung der wegen Streiks
entlassenen Postbeamten erklärte Millerand , in fernem
Sinn sei es möglich, die Gerechtigkeit vom Wohl¬
wollen zu trennen.

Melilla , Juli . Sic . Spanier erwarten für
heute einen neuen Angriff der Mauren welche ^ us

Innern roMrcivfrc ?Bcrftä.rfnnQcn crljcutctt.
B^ wr-demeni dauert an . Die Truppen , welche von
den Krd 'gsschiffen gc landet werden , und »nu dein
Wachdienst in Melilla U traut worden.

Madrid , 26. Juli . Tie , ^ '^ " krrsis
scheint vermieden zu fern. Die spanffche Regierung
hat beschlossen, den Familien der „emberufenen Re¬
servisten  eine tägliche E n t s cha d r g u n g zu ge¬
währen . Die großen Handelshäuser zahlen die Ge¬
hälter für die einberufenen Angestellten und deren
Familien fort . Am 29. gehen zwer Regupenter Ka¬
vallerie und ein Regiment Artillerie nach Melilla ab.
Die marokkanische Gesandtschast ist gestern a b-
gereist,  da ihr Aufenthalt in Madrid immer ge¬
fährlicher wurde.

S
KonstantinovA , 26. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Der

ult an empfing anläßlich der Verfasiungsfeler dre hier

laen . t
Der Unfall des Bayreuther Sonderschnellzuges bei der

Station Vorra , ist durch die Schuld des Stationsbeamten
in Vorra verursacht worden . Der Beamte gab , wie durch
die Untersuchung sestgefteüt wurde , für den Schnellzug die
Einfahrt frei , bevor der Guterzug emtraf . Dadurch wurde
der Zusammenstoß unvermeidlich . Es war ein besonders
Glück, datz die ersten Personenwagen des Sonderzuges in
Bayreuth nicht besetzt wurden . Sre sind sämtlich in Trüm¬
mer gegangen , und die Insassen waren unrettbar verloren

^ Ein Aerodrom von einem Orkan zerstört. Aus Vichh
wird gemeldet : Ein Orkan zerstörte gfftern die Tribüne
des Aerodroms , in dem eine riesige Menschenuienge ver¬
sammelt war , die unter strömendem Regen die Flucht er¬
griff. Ein Blitzstrahl ritz einen Teil der Metallbedachung
der Schuppen weg und stürzte einen Säulenbaa um. Der

eingetroffenen bukgarischen Offiziere  und ^ te
ihnen , wie die „Yeni Gazeita " meldet , w" -- ^Genug-
tuung  über ihren Besuch aus , der em Ze chm der auf¬
richtigen Freundschaft  zwischen den becoen Staaten ser.

1,,, Rathenow , 26 . Juli . Eine L i e best rag öd  i e hat
hier ein junges Menschenleber' gefordert ^ von ÄÄ
SeWef äSTiit :ES WSrSen von Per veLbt.
Das Mädchen zemte^nun ^Neigung das, « e^ einenss SSW®» « w
und schoß mehrmals auf das Mädchen, da- kurz^darnach stavb.

«d Heilbronn, 26. Juli . Geheimer Kommerzienrat
L i Ä t e n b e r g e r , Gründer und ^ langiahrcger ,̂- eiter desq i rh+p rt 6 e t a e t , ^ rurtoet un©
S -alZwerkes Heilbronn , ist im 65. Lebenswahr gestorben.

Letzte Hrmdslssrachrichts« . ■
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitgeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko., Langgasse 16.)
frankfurter Börse. 26. Juli , mittags 12%' Uhr. Kredit-

ätitten 202, Diskonto -Kom. 186.80, Dresdener Bank 158.60,
Deutsche Bank 248.50, Handelsgesellschaft 172.8^ . Staats-
Mn 144.60, Lombarden 21.10, Baltimore und Ohm 118.25,
GeFenlirchen 183.40, Bochumer 231.80, Harpener 193.25,
KS 183 50, Türkenlose 146.40, Novdd. . Lloyd 91.
Hamb.-Amer.-Paket 118.60. 4proz. Russen 87.10, Phomx 179.20.^ Wiener Börse. 26. Juli . Qsterr . Kredit -Aitren 642.70,
Staatsbahu -Äktren 723- Lombarden 109, Marinoten 117-33.

Öffentlicher Wetterdienst.
wettErvOrauLsagen

für den 27. Juli:

der Dienststelle Frankfurt a . M.
jMeteorolog . Abteilung des Physikal. Vereins ) :
Zeitweise aufheiternd , Regenschauer, etwas

kühler, westliche Winde.

der Dienststelle weilburg
(Landwirtschaftsschule) :

Wechselnde Bewölkung bei zeitweise
kräftigen südwestlichen Seewinden , Regen¬
schauer, stellenweise in Gewitterbegleitung.

Genaueres durch die Frankfurter und Weltbürger
Wetterkarten (monatl . je 50 Pf .), welche am ^ agblatl-
Haus " Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Taqblatt -Haupt -Agentur Wilhel '.nstraße 6 und in der
Tagblatt -Zweigstelle Bismarckring 29 tägl . auSgehängr-
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Meteorolog . Beodachtungen . ZLationwies
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7 Uhr
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Barometer auf 0° u. Normal-
Ichwcre.

Barometer a. b. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius ) . .
Dunstspannung (Millimeter)
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26,000 Abonnenten.

Bc,tt »S-Preis für beide Ausgaben : Sv Psg. monatlich durch den Verlag Langgafle 27, ohne Bringer-
lnbn. 7 Mt . so Nfg. viertelfährlich durch alle deulfche» Postanstalten , ausfchlictzlich Bestellgeld. —.
Beruas - Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die S Zweigstellen, iowie die
131 Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt ; in Biebrich : die dortigen 36 Ausgabestellen und in den
benachbarten Landorten und im Rheingau die betreffenden Tagblatt - Träger . — -

«ozeigen -Ann - hme : Für die Abend-AnSgabe bis 12 Uhr mittags ; stir die Morgen -Ausgabe bis 3 Uh: nachmittags.

2 Tagesausgabm.
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Berlag ntewMtion) 2353, AtLE «, U,
Druckerei 2366.
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FL: die Aufnahme fpäter eingcreichtcrAnzeigen in die nächsterfchetnende Ausgabe wird keine Gewähr übcrnontute».

srr. »4L. Wiesbaden , Montag , L«. Juli 1B« S. 27. Jahrgang.

Abend -Ausgabe.
_ 1. Matt. __

Moderne Mlrailleusen.
Die Franzosen batten sich bei Beginn des Feld¬

zuges 1870/71 von den Mitrailleusen eine außer'
ordentlich große Wirkung versprochen. Sie blieb be¬
kanntlich aus und die gefürchteten Mitrailleusen , welche
bie  anstürmende feindliche Infanterie; reihenweise
niederrnetzeln sollten, wurden ein Gegenstand des
Spottes . Sehr mit Unrecht, denn das Prinzip , das
ihnen zu Grunde lag, war richtig und gut, nur die
Technik hatte noch nicht die entsprechende Form dafür
gefunden . In den Maschinengewehren, mit denen jetzt
alle modernen Heere ausgerüstet werden, hat die ver¬
lachte und verspottete Mitrailleuse eine Nachfolgerin
gesunden . — Über die Einführung der Maschinenge-
mehre in der deutschen Armee und in den Heeren
unserer Länder wird uns von höherer fachmännischer
Seite folgendes geschrieben:

Seitdem der russischesap>arftsche Krieg die volle
Kriegsbrauchbarkeit der neuen Waffe erwiesen hat,
haben die Großmächte die Ausrüstung ihrer Heere
mit diesem neuen Kriegsmittel zwar in aller Stille,
aber mit desto größerem Eifer betrieben und zwar in
?inem Maße , das noch nicht allgemein bekannt ist.
flsuch  Deutschland hat sich dem Vorgang der anderen
Mächte anschließen müssen. Über die in dieser Rich-
tnng im deutschen Heere getroffenen Einrichtungen
herrfchen noch viele Unklarheiten . Zunächst muß man
-wischen Maschinengewehrabteilungen und Maschinen¬
gewehrkompagnien unterscheiden. Nur die ersteven sind
etatsmäßig und gesetzlich festgelegt. Sie bestehen
schon seit längerer Zeit . Wir besitzen deren 16. Die
Gewehre sind mit vier Pferden bespannt , werden vom
Sattel aus gefahren und bestehen aus Lafette und
Protze . Alle Bedienungsmannschaften sind beritten.
Lugegen sind d:e Maschinengewehrkompagnien noch
nicht etatsmäßig . sie sind nur provisorisch ausgestellt
und ihre Mannschaften sind dem Etat anderer Trup¬
penteile entnommen . Die Gewehre sind leichter ge¬
baut , nur mit zwei Pferden bespannt , werden vom
Boü aus gefahren und sind nicht zum Abprotzen ein¬
gerichtet. Die Bedienungsmannschaften gehen zu
Fuß . Während die Abteilungen eine selbständige
Waffe in der Hand des höheren Führers sind, sind die
Kompagnien lediglich der Infanterie angegliedert , sie
stellen eine Hilfswaffe derselben dar und bilden die
13 Kompagnie des Infanterie -Regiments . Im Kriegs¬
fall sollen die Abteilungen den Kavallerie -Divisionen
Lgeieilt werden, die Kompagnien verbleiberr dem
Regiment , dem sie schon im Frieden zugeteilt sind. Bis
-u,n 1 Oktober 1908 besaßen wir 17 derartige Kom¬
pagnien , seitdem sind weitere 33 ausgestellt, so daß

wir jetzt 50 besitzen. Es ist anzunehmen , daß die
weitere Ausstellung in demselben Maße erfolgen wird,
so daß wir in diesem Herbst über 80 Maschinengewehr¬
kompagnien verfügen können. — Tie anderen Staaten
sind verhältnismäßig viel weiter vorgeschritten. Am
zahlreichsten sind sie im russischen Heere vertreten , wo
schon die meisten Regimenter damit ausgerüstet sind.
In Frankreich soll jedes Infanterie -Regiment 12 Ge¬
wehre erhalten . Alle Staatssabriken sind mit ihrer
Herstellung voll beschäftigt. Im diesjährigen Etat
sind allein für diesen Zweck 15 Millionen ausgewor¬
fen. Es soll zur Zeit an der Herstellung von 4000
Maschinengewehren gearbeitet werden, die in höchstens
6 Monaten fertig sein sollen. Österreich-Ungarn hat
die teilweise Mobilmachung der Armee gelegentlich
des serbischen Konfliktes ebenfalls zu umfangreicher
Beschaffung und Einführung dieser neuen Waffe be¬
nutzt. , .

In einem zukünftigen Kriege werden die Maschi¬
nengewehre jedenfalls eine bedeutende Rolle spielen
und die Feuerkraft der Infanterie ans eine ungeahnte
Höhe heben. Die Schwierigkeiten , die die rechtzeitige
und ausgiebige Munitionsversorgung verursachen
könnte, dürften durch die Einführung der Lastselbst¬
fahrer beseitigt werden. — Auch hier zeigt sich wieder
der Wettstreit in den Rüstungen Kaum hat eine
Macht angefangen , ein neues Kriegsmittel einzu-
führen , so müssen die anderen folgen. Dies verur¬
sacht jedesmal hohe Kosten, die dem Steuerzahler zur
Last fallen . Mit jeder neuen technischen Erfindung
und Einführung wird auch die gesamte Kriegsfuhrung
verwickelter und schwieriger. v. S.

Politische Übersicht.
Dir Talortstr«rr.

Bet den letzten Beratungen im Bundesrat ergab
sich Einhelligkeit darüber , daß den bekannten Ver-
suchen, die Talonsteuer durch vorzeitige Neuausgabe
von Zinsbogen zu umgehen, unter allen Umständen
entgegengetreten werden müsse.

Infolgedessen wird in der weiteren vorzeitigen
Ausgabe von Zinsbogen ein Stillstand einireten . Und
diese Wirkung ist auch im Interesse der beterlrgten
Gesellschaften nur mit Genugtuung zu begrüßen.
Denn es mutz als ausgeschlossen gelten, datz der
Bundesrat sich einer Auslegung des ^ efttzes unter¬
wirft , die der Absicht des Gesetzes, dem Reiche L>teuer-
erträge zu liefern , direkt entgegenläuft . Wenn aber
zur Begründung für die Rechtmäßigkert der vorzertr-
gen Ausgabe von Zinsbogen auf die Bundholzsteusr
hingewiesen wird , so übersieht man , daß es sich hrerber
um eine indirekte Besteuerung von Waren handelt,
von denen jeder ein , beliebiges Quantum beziehen

kann, während die Zinsbogensteuer eine direkte Steuer
ist, für deren Erstattung der Steuerträger — die Ge¬
sellschaften — haftbar sind. Es kann daher keinem
Zweifel unterliegen , daß der Bundesrat im Herbst
eine gesetzgebrtscheMaßregel herbeiführen wird , die
eine authentische Deklaration des Zinsbogensteuer-
gesetzeS bringt , ünd die Wirkung dieser Maßregel
kann nur eine nachträgliche Stempelung aller vorzei¬
tig ausgegebener Dividendenscheine und Zinsdogmr
für die getarnte Zeit , für welche sie lauten , seim

Girre AIrit«eie«te»eede.
Ein Abiturient des Nürnberger Alten Gymnasiums

hat die Gelegenheit des letzten Zusammenseins der
Abiturienten mit den Lehrern dazu benutzt, diese recht
kräftig auf die Fehler hinzuweisen, die sie nach Mei¬
nung aller doch der nieislen Abiturienten begangen
hätten . Diese Rede ist nachträglich in einem Sdürn-
berger Blatte veröffentlicht worden. Sie ist in einem
schwülstigen und geschraubten Deutsch abgefaßt , spricht
aber klar und deutlich, in breiten Wiederfolgen , den
Vorwurf aus . daß die Lehrer zu wenig die Persönlich-
ketten der Schüler geachtet hätten ; daß die Primaner
die Berührung mit dem geistigen Leben der Zeih das
vor allem die Entwicklung der Persönlichkeiren an-
strebe, nicht mit den Lehrern sondern gegen sie hätten
finden müssen.

Man darf ohne weiteres glauben , daß der Unter¬
richt der betreffenden Lehrer diesen Mangel wirklich
gehabt hat . Denn ein solcher Vorwurf wird nicht er¬
hoben, wo die Schüler fühlen , daß sie als Persönlich¬
keiten geschätzt werden. Haben sie denn darauf An¬
spruch? Ist das , was wir einen Mangel nannten,
wirklich ein solcher? Darauf antworten wir : Nicht
bloß im Primaner sondern schon im Sextaner ist die
werdende Persönlichkeit zu respektieren. Hier liegt der
Urgrund für das Vertrauen der Schüler zum Lehrer.

.Der Primaner beginnt schon über viele Fragen der
Gegenwart sich eine eigene Meinung zu bilden . Tie
Ströme des zeitgenössischen Geisteslebens fluten in
wett vernehmlichen Rauschen an ihm vorbei, und nur
ein geistig träger Schüler bleibt gegen sie gleichgültig.
Es ist auch vollkommen richtig , daß unsere Zeit sich
durch ein allgemeines Verlangen nach selbständigen
Persönlichkeiten kennzeichnet. Und deshalb muß ein
starkes Sehnen der Primaner unbefriedigt bleiben,
wenn sie wahrnehmen , daß ihre Lehrer von diesem
Zuge der Zeit unberührt geblieben sind, oder daß sie
ihm zwar für sich, aber nicht für die Schüler eine Be¬
rechtigung zusprechen. Gewiß muß andererseits auch
der Fehler vermieden werden, durch zu kräftiges Be¬
tonen des Persönlichkeitsrechts oder durch Über-
sckätzung des schon vorhandenen Persönlichen den Hoch¬
mut und Dünkel großzuziehen. Aber man darf nicht
den einen Fehler begehen, um den anderen sicher zu
vermeiden . Die Rede des Nürnberger Abiturienten

Kemlleton.
Oie deutschen Oettern.

Das von der „Daily Mail " herausgegebene Buch über
Deutschland, das weiteren Kreisen des englischen Volkes
ein „wahrheitsgetreues " Bild von denr Wesen und der
Kultur ihrer deutschen Vettern und Nebenbuhler vermitteln
soll, enthält auch für uns mancherlei des Interessanten, sei
es auch nur, um zu erfahren, wie in dem Geiste einiger von
volttischen Besorgnissen erfüllter englischer Schriftsteller
deutsches Leben und deutsche Arbeit sich spiegeln . Die
nationale Sorge über Deutschlands kaufmännische Erfolge
Kbt zwischen den Zeilen, die dem Wesen des deutschen
Kaufmanns gelten.

„Durch ehrliche Mittel hat sich der deutsche. Kaufmann
leinen Ehrenplatz in der Achtung der Welt errungen. Er
tft sorgsam erzogen, er ist gebildet, er ist fleißig, er ist
unternehmend. Mit eiserner Entschlossenheitund militä¬
rischer Schlagfertigkeit ringt er um die Triumphe auf dem.
x?elde, das er sich abgesteckt, auf dem Weltmarkt. Durch keine
Denunziationen der Habgier und durch keine Verdäch¬
tigungen läßt er in seinen Erfolgen sich aushalten. Die
deutsche Konkurrenz kann nur bekämpft werden mit den
-reichen Waffen, die Deutschland als wirksam erprobt hat.
«ölle allein reichen nicht aus . Sie würden nur dem ganzen
System des deutschen Handels und der Industrie neue
Waffen aufzwingen, diesem System, das da heißt: sorgsame
Erziehung, technische Erfahrung , Militärdienst, Sparsamkeit,
Vorsicht, Ehrgeiz und Patriotismus . Das ist die deutsche
Kombination, und das ist eine Kombination, die siegen
muß." Der beispielslose materielle Aufschwung hat jedoch
Mlch dem Urteil der englischen Kritiker in gewissen Gesell¬
schaftskreisen eine wachsende Neigung zum Luxus  und
Aufwand gezeitigt: „Man lasse vor seinem geistigen Auge
die Bondstreet am Vormittag erscheinen, die Säle des Carl-
ton-Hotel zur Teezeit, den Raum des Coventgarden-Thea-
fcig  bei einer Gala-Vorstellung, das Savoy-Hotel nach dem

Theater, und man hat das moderne Deutschland in einer
Nußschale. Man füge dem Bilde die Erinnerungen au den
großen Renntag des Ascot-Cup an, die endlose Si’ettc von
Automobilen und Equipagen von Piccadilly, die eleganten
Wohnhäuser von West-Kensington und die reizendsten -oer-
gnügungslokale des Pariser Montmartre, und man lontmt
dem Deutschland, wie es ist, noch näher.

Alles zeigt lärmende Nachahmung, ist bizarr und über¬
steigert, aber das Bild ist realistisch genug, um das Schlag¬
wort von der biertrinkenden Nation zu zerstören und an
deren Stelle die Erscheinung eines lurusliebenden pluto-
kratischen Volles zu setzen. Dies Kaleidoskop von Reichtum
und Eleganz beschränkt sich nicht auf Berlin. Gewiß tritt
es in der Hauptstadt infolge der größeren Bevölkerungs¬
ziffer stärker zutage, aber auch in einem halben Dutzend
anderer großer Städte haben Seide, Federn und Cham¬
pagner Vier und Wolle verdrängt ; in Hamburg, mit seinen
prachtvollen Hotels und eleganten Läden, in München, Dres¬
den, Leipzig und Cöln, überall hat der luxuriöse Geist des
Deutschland von 1909 die Gesellschaft ergriffen und hat die
„Einfachheit und Sparsamkeit" der Vorfahren zu vergessenen
Idealen werden lassen. Luxus ist die Regel geworden, ein¬
faches Leben die Ausnahme."

Am klarsten spricht diese Entwickelung aus der Lebens¬
weise der modernen deutschen Frau. „Sie fahren
in prächtigen Automobilen, in eleganten Equipagen, und
sie kleiden sich von Kopf bis zu Fuß mit den kostbarsten
Gewändern, die deutsches Gold erkaufen kann. Die es sich
leisten können— und auch Tausende, die es nicht können—
wollen nichts mehr hören von Toiletten oder Hüten, die
nicht aus Paris , London oder Wien kommen. Die meisten
fahren zu den fremden Modezentren, um dort ihre Kleider
zu bestellen." Aber dieser Kritik einer „jungen Gesellschaft"
fügen die britischen Beobachter andere Bilder an, die mit
Anerkennung nicht geizen. „Der Aufschwung Deutschlands
ist der Triumph des Kollektivismus im Gegensätze zum
britischen Individualismus . Der Genius Bismarcks kon¬
struierte eine machtvolle Maschine aus einer gelehrigen,

phantasielosen und geschmeidigen Volksmasse. Jeder Bürger
hat im Staate seine sorgsam und genau bestimmte Stellung.
Während in England der Bürger vom Staate ignoriert
wird, ausgenommen bei der Steuerzahlung, ist in Deutsch-
land der Bürger durch Erziehung und Überzeugung nur
ein Teil des großen Ganzen, hat seinen festen Platz im
sozialen System, seine Pflichten, seine Verantwortlichkeit
gegenüber dem Lande, der Familie und sich selbst. Und das
durchzieht das ganze Leben. Von der Wiege bis zum Grabe
ist der Deutsche diszipliniert , so daß das Deutsche Reich
heute dasteht als das vollkommenste Beispiel in der Welt
für einen Triumph des Geistes über die Materie und die
Unterordnung von allen unter die Jntereflen des
Staates ." _ _ a

Aus Kunst und Festen.
* Ein Naturtheater in Wengen. Aus Wengen  wird

uns vom 23. Juli geschrieben: Auch Wengen hat nun, wie
so manche Schweizer Stätten , ein Freilichttheater
erstehen lassen. Im Steinenwald , am Fuß der Wengernalp
und überglänzt von der Gletscherpracht der Jungfrau , ent¬
faltet sich zwischen Felsblöcken und hohen Tannen ein buntes
lebbaftes Gewimmel. Doppelt lebhaft, weil es vor allem
Kinder sind, die sich dort eifrig als Schauspieler aus der
Szene umhertmnmeln — was nicht geringe Kletterkünfte
verlangt : Hunderte Dorfkinder, barfüßige kleine Elfen in
farbenfreudigen Gewändern, braune Zwerge, rote Kobolde
mit erschrecküchen Nasen, die den kleinen Dreikäsehochs selber
großes Vergnügen bereiten. Nur das obligate Liebespaar
und der würdige Erdgeist ragen aus dieser Kinderwelt
empor. Und noch in einem anderen Punkt hat diese Aus¬
führung einen eigenartigen Reiz; es ist kein ftemdcr be¬
ziehungsloser Stoff oder ein Bild aus grauer Vergangen¬
heit, was hier geboten wird, sondern die lebendige Gegen¬
wart , die Jungsraubahn  mit allem Für und Widern
das sie entfacht, mit allen Siegen und Niederlagen des
Menschengeistes bei der Bezwingung der rauhen Natur,
steht hier im Mittelpunkt des Interesses. Die temperautklft.
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weist auf einen wirklichen großen Mangel
des modernen '-Lch ulbetriebs hin. Es ist
gut, daß sie gehalten worden ist, und sie sollte auf o-cn
Lehrerkouferewrn aller höheren Schulanstalten be¬
sprochen und erwogen werden.

Zwrr Kar̂ Iev «ttd jtzvs KorralpoMLK.
Wie sieht o- »nt der Fortführung der Sozialpolitik

aus ? SDieje Frage wird anläßlich des Kanzlerwech'/rts
vielfach gestellt und verschieden beantwortet . Zwei
Anhaltspunkte sind gegeben, aus denen sich ein Schluß
auf die Absichten des Herrn v. Bethmann -Hollweg
Liehen lassen Der eine ist seine Mahnung an den
Fürsten Bülow noch den Wahlverlusten der Sozial-
demorratie 1907: „Nun erst recht Sozialpolitik !" Der
andere ist seine Mitwirkung beim Michsvereinsgrms.
die merkwürdigerweise mein ganz unbeachtet bleibt.
Es ist uns genau und aus zuverlässiger Quelle be¬
kannt, daß die Änderungen , denen der Vereinsgsietz-
entwurf spärer bei der Beratung im preußischen Mini¬
sterium unterzogen worden ist, so ziemlich alle von
Herrn v- Bethmann -Hollweg vorgeschlagen waren
oder wenigstens befürwortet wurden . Aull) abgesehen
von dem vulumstrittenen Sprachenparagraphen ist
dadurch das Gesetz.mit mancherlei Bestimmungen be-
zackt worden, die die Handhabung erschweren uiid da-
Lurch zugleich dem diskretionären Ermesseil der Behör¬
den einen unerwünscht großen Spielraum gewähren,
Daran ist nicht Fürst Bülow schuld, von dem wir im
übrigen bedauern , daß er setzt durch die Annahme der
Ehrenmitgliedschaft Lei den „Gelben " einen Makel auf
seinen sozialpolitischen Ruf genommen hat . Oder
waren ihm diese Tinge minima , um die sich der
Cancellarius nicht kümmert ? Von seinem Nachfolger
hoffen wir , daß er bei dem Worte : „Nun erst recht
Sozialpolitik !" bleibt, bezw. daß es nicht bei dem
Worte bleibt , sondern daß ihm die Taten folgen.

„AUr Mittet gelten !"
Das schnelle Wachsen des Hansabundes und der

lebhafte Widerhall , den feine Kundgebungen in der
Öffentlichkeit finden , haben die Agrarier und ihre
Gefolgschaft in große Aufregung versetzt. Das ist nur
natürlich und bedarf tauni der besonderen Hervor¬
hebung. Sehr bedenklich aber und wenigstens in
Deutschland bisher unerhört ist die Art , w i e der
Kampf gegen die verhaßte neue große Organisation
geführt wird . Zuerst macht ein angeblicher „Brief
eines schlichten Handwerkers " mit allerhand plumpen
Entstellungen die Runde durch die agrarische und
Zentrums -Presse. Die Annahme , daß es sich um eine
Fälschuiig handelte , lag nach der ganzen Fassung dieses
„Briefes " nahe, zumal es nicht die Art ehrlicher deut¬
scher Handwerker ist, aus dem Hinterhalt mit vergif¬
teten Pfeilen zu schießen. Demgemäß wurde mehrfach
öffentlich der Überzeugung Ausdruck gegeben, daß kein
Handwerker an der Herstellung jenes Briefes »ntcge-
wirkt hat — und keines der Blätter , die ihn, meist an
einem und demselben Tage , veröffentlich! hatten,
wagte z» widersprechen! Dann erschien in der „Deut¬
schen Tageszeitung ", dem Blatte des Bundes der
Landwirte , ein gegen den Hanfabund gerichtetes
„Schreiben eines Bremer Großkaufmanns ". Einer
der angesehensten Kaufleute Lübecks richtete darauf an
die Redaktion des Agrarierblattes die höfliche Bitte
um Angabe der Adresse des ungenannten Herrn in
Bremen , um sich mit ihm über die Frage auseinander¬
zusetzen. Daraus erfolgte keine Antwort ! Weiterhin
wunderte eine schwungvolle Resolution gegen den
Hansabund durch die rückschrittlichen Blätter , die an¬
geblich von den: „Vorstande der Breslauer Ortsgruppe
der Mittelstandsvereinigung " gefaßt worden sein
sollte. . Tie „Breslauer Zeitung " stellte alsbald fest,
daß diese Ortsgruppe überhaupt nicht vorhanden ist.
Eine solche Kampfeswelse sollte unter anständigen

volle Windsbraut und der Zwergenkönig spielen böse
Streiche, der Erdgeist aber schützt die mutigen Menschen,
das fortschrittliche Zwerglein Spinngold erklärt mit heller
iapserer Stimme seine Schildträgerdienste zum großen Werk,
und der Ingenieur Lupo Pietro mit seinem Vreneli können
einer fröhlichen Hochzeit cntgegensehcn. Die kleinen auf¬
rechten Schweizerktndcr agierten mit großer Fröhlichkeit
sind Unbefangenheit; Gesänge, Chöre und rhythmische
Reigen wurden trotz einiger kritischer Momente brav durch-
yeführt, bisweilen streikte allerdings eine kleine Ballerina,
indem sie den Finger in den Mund steckte und „nicht mehr
mittat", oder ein übereifriges Koboldchen fuhr triumphie¬
rend an falscher Stelle mit seinem Stichwort heraus. Doch
sind das notwendige Unglücksfalle einer Kinderpremiere,
die der Stimmung keinen Abbruch tun. Die Dichtung, die
sich anmutig im anspruchslosen Rahmen bewegte, Musik,
Kostüme, Reigen, alles dies mit den großen Mühen der Ein¬
studierung, war von Käte JoÄ aus Zürich geschaffen, die
monatelang an dem Zustandebringen der Ausführung in
Wengen gearbeitet hat. Der eine Elscnchor zeigte auch
musikalisch ein charaktervolles Gesicht. Das Schlußbild, wo
Staubbachnixen, Elsen, Alpenblümchen und kleine torkelnde
Schmetterlingsbübchensich gruppierten, gab im malerischen
Rahmen von Fels und Wald ein reizendes Ganzes, das
denn auch mit lebhaftestem Beifall begrüßt wurde. Es geht
ein ganz besonderer Reiz der Unmittelbarkeit aus von diesem
fröhlichen Ktndergewimmel in freier Ratur , und wir wün¬
schen vielen diesen anmutigen Eindruck. Dr. L. K.-K.

K Schumann als Spiritist. Die eigenartigen psycho¬
logischen Phänomene, die der Geistesumnachtung Schu¬
manns voraufgingen und die mit den spiritistischen Neigun¬
gen des Tondichters in engem Zusammenhang stehen, macht
Emico Morselli in der „Rassegna Contemporanea" zum
Gegenstand einer interessanten Studie . Während seines
Aufenthaltes in Prag 1839 schreibt Schumann an seine
Braut Clara : „Ich muß Dir von einer Vorahnung er¬
zählen, die mich vom 24. zum 25. März befiel, während ich
mit einer neuen Komposition beschäftigt war. Es war da
feine Passage, die mich quälte: irgend jemand schien mir aus

Leuten ausgeschlossen sein, ungeachtet aller politischen
Meinungsverschiedenheiten . Dem Vernehmen nach
stehen leitende Persönlichkeiten des Bundes der Land¬
wirte der gekennzeichneten Politik nicht fern.

DerrLschrs Reich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Der deutsche Bot¬

schafter in Washington Graf v. Bernstorff  trat am
Samstag mit dem Dampfer „Amerika" seine Urlaubsreife
nach Deutschland an . Bei der Abfahrt sprach er den Ver-
trelern der amerikanischen Presse gegenüber seine lebhafte
Genugtuung über die ihm in Amerika bereitete Auf¬
nahme aus.

Die Ankunft der russischen Kaiserfamilie  auf
dem Schloßigut H e m m e l m a r k bei Kiel wird heute Montag
abend oder am Dienstag früh erwartet . Prinzessin Heinrich
von Preußen mit ihren beiden Söhnen und die großherzog¬
liche Familie von Hessen sind bereits anwesend . Der Besuch
trägt einen rein privaten Charakter . Die russische Kaiser¬
familie wünscht in Hemmelmark zwei oder drei Tage in
voller Ruhe zu verbringen.

*  Die Bewachung des Zaren während seiner Fahrt
durch den Kaiser-Wilhelm-Kanal. Das Wandsbeker
Husaren-Regiment Rr , 15 sowie das Schleswiger Husaren-
Regiment Nr. 16 sind zur Sicherung des Kaiser-Wilhelrn-
Kanals, den der Zar am 28. d. M. mit seiner Jacht
„Standard " auf der Fahrt von Kiel nach Brunsbüttel
passieren wird, ausgerückt. Die getroffenen Sicherheits¬
maßregeln sind so durchgreifend, daß stich der Zar während
seiner Kanalfahrt in eben solcher Ruhe bewegen kann, wie
er es in den einsamen finnischen Schären gewohnt ist. Das
Schiff wird auf der ganzen Fahrt durch den Kanal von
Kavallerie auf beiden Kanalufern gedeckt sein, alle Brücken
und Übergänge sind ebenfalls militärisch besetzt, die
weitere Umgebung wird von Kavallcricpatrouillen durch¬
streift.

* Die 22. Generalversammlung des Evangelischen
Bundes wird vom 23. bis 27. September in Mannheim
tagen. Der leitende Gedanke, der die Mannheimer Tagung
beherrschen wird, ist: „Der Protestantismus im öffentlichen
Leben." Dementsprechend behandelt der Hauptvortrag des
Leipziger Staatsrechtslehrers Professor Otto Mayer die
Frage der „Trennung von Staat und Kirche".

fjeer N»»d FioNr.
Personalien. Das Generalkommando des 7. Armeekorps

dementiert das Gerücht , nach welchem der kommandierende
General v. Bernardi  zur Einreichung seines Abschieds¬
gesuches veranlaßt worden sei. Er suchte lediglich einen
Urlaub bis zum 31, August nach.

Die deutsche Hochseeflotte an der spanischen Küste. Der
König von Spanien traf in Begleitung des Ministerprä¬
sidenten Mcmra in Coruna ein, von den im Hafen liegenden
deutschen Kriegsschiffen mit Salut begrüßt. Der deutsche
Admiral und eine Abordnung der deutschen Marineoffiziere
wohnten dem Empfang des Königs im Palais des
Generalkapitäns bei.

Das Reserve-Geschwader. Das am 22. Juli in Danzig
formierte Reserve-Geschwader besteht aus den 8 Küsten¬
panzerschiffen der „Siegfried"-Klasse „Siegfried", „Beo¬
wulf", „Frithjos ", „Hildebrand", „Heimdall", „Hagen",
„Ägir" und „Odin". Diese in den Jahren 1888 bis 1893
gebauten und später durch Einbau eines Mrttclstückes ver¬
längerten Schiffe besitzen ein Deplacement von 4100 Tonnen,
und eirte Besatzung von 312 Mann. Der militärische Wert
dieser Küstenpanzer ist nur bescheiden, denn der Typ ist
längst überwunden. Flaggschiff des Geschwaders, das in
den nächsten Tagen in Kiel eintrcsfen wird, ist „Hildcbrand",
zweites Flaggschiff „Ägir". Zunächst wird das Reserve-
Geschwader Fahrt - und Schießübungen in der westlichen
Ostsee machen und später als geschlossener Verband an den
Herbstübungen der Hochseeflotte unter dem Befehl des
Prinzen Heinrich teilnehmen. Am 15. September werden
alle 8 Küstenpanzer wieder außer Dienst gestellt. Auch
„Ägir" und „Frithjos ", die seit einer Reihe von Jahren als
Stammschiffe dauernd in Dienst waren, ziehen die Flagge
ein. — Das Reserve-Geschwader ist gestern nachmittag tu
Kiel eingetrosfen.

tiefster Seele zuzurufcn: Adieu! Während ich komponierte,
sah ich schreckliche Dinge, Totenbahren und verzerrte Ge¬
sichter; als ich fertig war, dachte ich über den Titel nach,
und mir kam kein anderer als : Leichenphantasie. Ist das
nicht merkwürdig? Ich war so erschüttert, daß mir die
Tränen in die Augen kamen." Am folgenden Tage erhielt
der Komponist die Nachricht von dem Tode seines Bruders.
Morselli sieht in den seltsamen Vorstellungen Schumanns
bei der Schöpfung der Leichenphantasie einen Fall von
Telepathie; die dunklen Bilder und die Vorstellung von
Totenbahren sind in diesem Zusammenhänge von ausge¬
sprochen telepathischer Färbung . Dazu kommt, daß Schu¬
mann ein glühender Spiritist war ; er selbst erzählt, daß die
Klopfexperimente mit einem Tische ihm den Rhythmus für
die zwei ersten Ttkte der C-Dur-Sinfonie gegeben hätten.
Ein anderesmal steht Schumann in der Nacht auf und be¬
ginnt, seltsame Variationen aus dem Klavier zu kompo¬
nieren, angeblich geleitet von dem ihm erschienenen Geiste
Schuberts. Er hört die Stimmen von Teufel und Engel,
und schreibt unter ihrem Einfluß. Eines Nachts sieht er so¬
gar die Engel um sich tanzen, in Begleitung einer wunder¬
bar vollkommenen Musik. In all diesen eigenartigen
Halluzinationen sicht Morselli bereits die Vorzeichen der
drohenden geistigen Umnachtung.

* Eine Lehrer-Dynastie. Daß fast zwei Jahrhunderte
hindurch das Amt eines Lehrers und Küsters ununter¬
brochen von Angehörigen derselben Familie ausgeübt
wurde, wie dies in dem im Kreise Apenrade gelegenen
Kirchdorfs Quars der Fall war , dürste ziemlich vereinzelt
dastehen. Nach der dortigen Schulchronik, aus der die
„Jtzehoer Nachr." einen längeren Auszug bringen, folgte
dem ersten bekannten Inhaber der Stelle, der sie 1697 an¬
trat , 1717 sein Schwiegersohn, von dem sie 1737 wieder aus
dessen Schwiegersohn überging. Diesem folgte dann 1768
der Sohn, 1803 der Enkel und 1847 der Urenkel Jeo Petersen,
der das Amt bis zu seinem 1872 erfolgten Übertritt in den
Ruhestand verwaltete. Da er keinen Sohn hintcrließ, starb
mit ihm die Lehrer-Dynastie nach genau 17öjährigem
Regiment aus.
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Ausland»
Italien.

Dem „Corriere della Sera " zufolge sind an der öftere
reichischen Grenze drei österreichische Offiziere unter
Sptonageverdacht verhaftet worden.

Rußland.
Von der ruffischen Geheimpolizei.

„Rjetsch" veröffentlicht eine Unterredung mit Harting,
in der dieser zugibt, unter dem Pseudonym Landessen
früher der Terroristenpartei angehört zu haben. Später
habe er seine Gesinnung geändert und sei in den Dienst der
russischen Botschaft in Paris getreten; sodann sei er Chef
der ausländischen Geheimpolizei geworden. Er habe jedoch
niemals die Rolle des Provokateurs gespielt. Ponowarcw,
sein Berliner Gehilfe, habe ihn dort bei der Überwachung
der russischen Revolutionäre unterstützt und trete jetzt wieder
in den Dienst der Geheimpolizei; sein zweiter Gehilfe,
Asew, sei der Regierung treu ergeben. Harting erklärtes
feit kurzem pensioniert zu sein und will alle gegen ihn er-
hobenen Beschuldigungenöffentlich widerlegen.

Frankreich.
Das neue Kabinett.

Der radikale Deputierte Lasferre, Obmann des Durch,
führungsausschusses der radikalen Partei , erklärte dem
Ministerpräsidenten Briand aus deffen Befragen, daß die
Zusammensetzung des Kabinetts seine Partei nicht be¬
friedige, da sie in demselben fast gar nicht vertreten sei. Er
halte es für notwendig, Anfllärungen über . die Haltung
des neuen Ministeriums zu erlangen, und werde deshalb
am nächsten Dienstag eine Interpellation über deffen all¬
gemeine Politik einbringen.

Während einzelne radikale Organe der combSistischen
Richtung dem neuen Ministerium unverhohlenes Miß¬
trauen entgegenbringen, wird dasselbe von gemäßigten
Blättern wie „Temps" und „Journal des Döbats" nicht
ungünstig beurteilt. Der „Temps" schreibt: Ministerprä¬
sident Briand habe bei der Zusammensetzung des Kabinetts
den Elementen der Mäßigung und Besonnenheit einen be¬
trächtlichen Platz eingeräumt. Die mutige Wahl zweier
nnlitärischer Minister für das Kriegs- und Marinc-
ministerimn beweise, daß der neue Ministerpräsident trotz
seines Sozialismus dem Antipatriotismus Herdes keine
Zugeständnisse machen wolle. — Das „Journal des Dobats"
spricht seine Befriedigung darüber aus , daß die Anhänger
Combes', obgleich sie den Sturz des Ministeriums Clemen-
ceau herbeigesührt haben, im neuen Kabinett lediglich durch
den etwas farblosen Kolonialminister Trouillot ver¬
treten seien.

*

Der frühere Ministerpräsident Clemenceau  reist,
gestern nach Karlsbad ab. In Karlsbad wird er 3 bis 4
Wochen bleiben und sich dann zur Nachkur nach einem
französischen Bade begeben.

England.
Eine Riesen-Kundgebung zugunsten des Budgets

wurde am Samstag in London von etwa 90 000 Personen
veranstaltet, die sich in langem Zuge nach dem Hydepark
bewegten, wo politische Ansprachen gehalten wurden. Die
Teilnehmer nahmen eine Resoution an, die für die Sozial¬
reform eintritt und die Regierung auffordert, einer Ver¬
stümmelung der Budgetvorschläge entgegenzutreten.

Auf dem Trafalgar -Square in London fand eine
Arbeiterkuudgcbung gegen den Empfang des Zaren stakt,
an der einige tausend Leute teilnahmen und bei der ver¬
schiedene Reden gehalten wurden.

Niederlande.
Generalmajor Cool, Inspekteur des Militärunterrichtz.

Wesens, wurde zum Kricgsminister ernannt.
Griechenland.

Einör Verschwörung gegen die gesamte
D y n a st i c ist man, wie in Athen mit großer Bestimmtheit

Theater und Literatur.
In Hamburg  erfolgte gestern nachmittag nach einer

Feier im Trauerhause aus dem Alt-Rahlstedter Friedhof
die Beerdigung  des Dichters Detlev Frhrn . von
Liliencron  in Anwesenheit vieler literarischer Persön¬
lichkeiten, der Deputation des Offizierskorps des 1. kurheffj.
schen Infanterie -Regiments, dem der Entschlafene angehört
hatte, und des Altortaer Infanterie -Regiments Graf Bose
Nr. 61, die kostbare Kranzspenden niederlegten. Auch ber
hamburgische Senat , der Altonaer Magistrat und View
künstlerische und literarische Vereinigungen sandten Kranz¬
spenden. Am Grabe hielt Richard Dehmel  eine er
greifende Rebe; weitere Ansprachen folgten.

Wissenschaft und Technik.
Briefe von dem englischen Reisenden Dr . L 0 ngstas >

ber eine Hi malayaexpedition  unternommen hai'
sind aus Baltiston eingetrosfen, wo er Mitte Juni am
inneren Ende des Saltorotales ein Lager errichtet hatte
um den Bilaphond- und Churnickgletscher zu untersuchen.'
Er war über den Zogi-la- und Garse-la-Paß (5500 Meter
hoch) nach Khapalu gekommen, wo er hörte, daß früher c-n
Gletscherpaß über den Saltorogletscher nach Uarkard viel

-begangen worden war, daß man aber jetzt die Karakoram-
Route dank der englischen Fürsorge ruhig benützen könne
Nach einer bei „The Times " gerade eingetroffenen Depesche
Longstaffs hat er jetzt den Saltoroglctscher-Paß begangen
und höchst interessante Entdeckungen auf der anderen Seite
gemacht, über die briefliche Nachrichten erwartet werden

Ein einfacher toskanischer Arbeiter Silvio
Docetti  hat einen Apparat erfunden, der die Verwenduna
des elektrischen Lichtes beim Kinematoarrphen  über
flüssig macht und als Lichtquelle  gewöhnliches
Sonnenlicht  oder diffuses Tageslicht anwendbar er¬
scheinen läßt. Die wichtige Erfindung, die nicht mehr odc,
weniger als den entscheidenden Wendepunkt in der Ent¬
wicklung der Kinematographie bedeutet und ihr ein unbe¬
grenztes Feld praktischer Verwertung eröffnet, wurde diese,
Tage dem internationalen römischen Küiistlerverein borge.
führt und «tii firxmem Beifall begrüßt.



Mr - S4S Abend-Ausgabe , 1 . Blatt,

«rftrctende Gerüchte besagen, ans die Spur gekommen.
Dte jüngeren Offiziere der Garnison in Athen sollen mit
Gleichgesinnten Offizieren der Garnisonen in der Provinz
Beziehungen angeknüpft und Pläne zur Beseitigung der
königlichen FamAe ausgearbeitet haben. Der Kriegs--
Wiuister lud sämtliche Korpskommandmre zu einer ver-
trauÜchen Besprechung ein, um sich über die notwendigen
Matzregeln zur Unterdrückung dieser Verschwörung schlüssig
m machen Eine Folge dieser Besprechung war die Ver¬
haftung zahlreicher Offiziere, darunter des Platzkomman-
^nten von Korinth. Auch die plötzliche Entfermlng von
102 Offizieren aus dem Heere bringt man mit dieser Ver¬
schwörung in Zusammenhang. Der Kriegsminister be¬
gründet jedoch diese Entlassungen damit, daß sie an der
sogenannten jungmilitärischen Bewegung tcilgenommcn
hätten, was man aber nicht glaubt.

Türkei.
Wie verlautet, besteht die Pforte auf der Verweisung

des verhafteten griechischen Offiziers vor ein Ausnahme¬
oder Kriegsgericht. Auf griechischer Seite soll man geneigt
sein, die von der Pforte etwa verfügte Ausweisung des
Offiziers aus der Türkei hinzunehmen.

Spnrrirrr.
Die Kundgebungen gegen den Krieg.

Der Agence Havas wird aus Barcelona  über
San Sebastian gemeldet, daß dort die Kundgebungen
aegen den Krieg fortdauern. Am 21. Juli kam es zwischen
Manifestanten und der Polizei zu einem Zusammenstoß,
bei dem drei Beamte durch Revolverschüsse und Stein-
toürfe verwundet wurden.

Der Minister des Innern hat die Provinzgouverncure
ausgesordert, Zeitungen, die Nachrichten vom Kriege, von
der Abfahrt oder der Einschiffung von Truppen veröffent¬
lichen, mit Beschlag belegen zu lassen. Dieselben Maß¬
regeln sind gegenüber den Madrider Zeitungen verfügt
worden. Über dm Krieg dürfen nur die amtlichen
Meldungen veröffentlicht werden. Die Zensur wird außer¬
ordentlich streng geübt.

Der Karlistenführer Markgraf von Cerralbo erklärte,
daß Don Jaime  die Standarte seines Vaters aus¬
genommen habe und hoffentlich bald in Spanien regieren
werde.

Marokko.
Die Kämpfe im Riffgcbiet.

Die Verluste der Spanier im letzten Gefecht werden
amtlich wie folgt geschätzt: 6 Offiziere tot ; 1 Oberst tot
oder verwundet in der Gewalt des Feindes ; 12 Offiziere
verwundet. Die Zahl der gefallenen Soldaten ist noch nicht
bekannt. Verwundet wurden 260.

In Malaga eingetrosfene Reisende erzählen: In Melilla
herrscht Panik. Der Kampf soll furchtbar gewesen sein.
Die Zahl der gefallenen und verwundeten Spanier über¬
steigt 280; die Mauren haben die dreifachen Verluste. Die
Harka der Kabylen versuchte, die Verbindung der Stellung
bei Atalayon mit Melilla zu unterbrechen. Die Spanier
mußten zum Teil die Stellungen räumen, in denen sich die
Kabylen festsetzten. Der von Oberst Cabrera mit dem
Bajonett geführte Gegenangriff, bei dem Cabrera getötet
wurde, brachte sie wieder zum Weichen, doch erhielten sie
neue Verstärkungen und umzingelten nun die Kolonne
Cabrera , die schließlich von den gerade in Melilla ausge¬
schifften Truppen aus ihrer mißlichen Lage befreit wurde.
Die Mauren wurdm wiederum zurückgeworfen, doch immer
wieder erneuerten sie ihre Angriffe. An vielen Stellm
wurde ohne Gewehre mit blanker Waffe gekämpft.

Am Samstagnachmittag wurde wieder Geschützfeuer
ouS den spanischen Stellungen gehört. Die Schiffsbe-
satzungen sind gelandet. Die Harka soll bedeutende Ver¬
stärkungen aus dem Zentralriff erhalten haben.

Aus Madrid wird gemeldet, die spanischen Offiziere
seim über die Vollkommenheit der Waffen und den Über¬
fluß an Munition erstaunt, welche den Riffleuten zur Ver¬
fügung stehen. Es sei zweifellos, daß dieses Kriegs¬
material von Häfen Europas aus nachts an die Riffküste
geschmuggelt worden ist.

Verfielt.
Der frühere Schah wellt noch in der russischen Gesandt¬

schaft in Teheran Wie es heißt, ist die Abreise verschoben
wegen der Schwierigkeit, die Kronjuwelen ausfindig zu
machen — Neueren Meldungen zufolge sind starke Strett-
fräfte unter Saulet ed Dauleh aus dem Marsche nach
SchiraS; die britische Konsularwache wurde durch 40
Matrosen verstärkt.

Nereiitigle Klooten.
Wie amtlich bekannt gegeben wird, hat das Konferenz-

komttee Häute auf die Zollfrelliste gesetzt und alle bestehen-
vru Zölle aus Lederwaren wesentlich ermäßigt.

Luftschiffe und Arroplaur.
Bleriots Flug über den Kanal,

wti. Dover, 25. Juli . Bleriot  ist um 4% Uhr früh
von Calais aufgestiegen und bereits um 4 Uhr 53 Min. auf
einer Wiese hinter Dover-Caslle gelandet; er brauchte also
«ur 23 Minuten  zu dem Flug über den Kanal. Wäh¬
rend der Aeroplan bei der Landung ganz unbeschädigt
blieb, zog sich Bleriot selbst eine Verletzung am Fuß zu,
die einen Verband und die Überführung Bleriots im
Automobll nach einem Hotel nötig machte. Der französische
TorpedoboMszerftörer „Escopette" mit der Frau Bleriots
jtnb mehreren seiner Freunde kam erst 6 Uhr 50 Min. hier
tat  Die Passagiere erklärten, daß sie den Aeroplan rasch
gus den Augen verloren hätten.

Die Pariser Blätter feiern in warmen Worten den
Flug Bleriots als eine der glänzendsten und kühnsten
Fahrten . Der „Temps" sagt: Der Tag. an welchem etn
Aviator znm erstenmal den Ärmelkanal überquert hat, ist
ein aeschichtttckes Datum, das seine unauslöschlichen

Wiesbadener Tagblatt.
Spuren in den Annalen der Wissenschaft und der Zivilisation
zurücklaffen wird. Wir freuen uns , daß dieser nunmehr
berühntte Name der eines Franzosen ist. Die Laufbahn
Bleriots , eines Zöglings der Pariser Ingenieurschule, ist
ein bewundernswertes Beispiel von Tatkraft, Zuversicht
und Beharrlichkeit. Er war sofort von der Zukunft des
Einslächen-Aeroplans überzeugt und hat sich weder durch
Mißerfolge noch durch die Erfolge seiner Nebenbuhler,
namentlich diejenigen der Gebrüder Wright, abschrecken
lassen. Durch einen bereits im Amtsblatt erschienenen
Erlaß wurde Bleriot zum Ritter der Ehrenlegion
ernannt. Er erhielt die Nachricht darüber bei seiner
Landung in Dover. Bleriot erzählte einem Berichterstatter,
er sei sofort nach der Abfahrt etwa 50 Meter hoch geflogen.
Die Stabilität seines Aeroplans sei tadellos gewesen. An¬
gesichts der unendlich scheinenden Meeresfläche habe er den
Eindruck gehabt, daß er nicht von der Stelle komme; nach
einer langen halben Stunde sei die englische Küste in Sicht
gekommen, aber er habe noch immer nichts von Dover ge¬
sehen, wo er, den Preisbedtngungen enffprechend, landen
mußte. In diesem Augenblick habe er heftige Windstöße
verspürt; dann sei er 6 Kilometer längs der englischen
Küste geflogen. Endlich sah er Dover vor sich und erblickte
eine französische Fahne, die von einem ihn erwartenden
Freunde hin- und hergeschwenkt wurde. Bei der etwas
jähen Landung sei die Schraube etwas verbogen worden.
Bleriot hat beschlossen, sich auch um den für den Flug von
London nach Manchester ausgeschriebenen 25 000-Frank-
Preis zu bewerben. Der englische Aeroklub hat beschlossen,
an der Stelle, wo Bleriot landete, ein Denkmal zu errichten.
— Bleriot erzählte nach der Landung einem Berichter¬
statter: „Das Wetter schien heute günstig für einen Flug,
obgleich ein starker Wind wehte. Als die begleitenden
Schiffe abfuhren, stieg ich auf. Die Geschwindigkeit, mit
der ich der Küste Englands zustrebte, betrug 40 Meilen die
Stunde. Nach 10 Minuten war die französische Küste außer
Sicht. Ich ließ den Zerstörer bald ein gutes Stück hinter
mir ; minutenlang sah ich weder die französische noch die
englische Küste, fand aber bald die genaue Richtung auf
Dover wieder, als ich das Kastell und dann dm Hafen von
Dover auftauchen sah." Bleriot flog über die dort ankern¬
den Kriegsschiffe mit einem Winde, der aus Südsüdwest
wehte, in östlicher Richtung über das Kastell hinweg, wo
er zwei Kreise beschrieb und auf dem Rasen landete. Dabei
stieß er rpit dem Aeroplan heftig auf den Erdboden aus.
Alsdann fuhr Bleriot ins Hotel. Er wird sich heute nach
London begeben.

wb. Paris , 26. Juli . Bleriot  ist nach neueren Mel¬
dungen um 4 Uhr 35 Minuten früh nach der französischen
Zeitrechnung aufgestiegen, und um 4 Uhr 53 Minuten nach
englischer Zeitrechnung in Dover eingetroffen. Da der
Unterschied zwischen der französischen und englischen Zeit¬
rechnung 9 Minuten 21 Sekunden beträgt, brauchte Bleriot
zum Fluge 27 Minuten und 21 Sekunden.

bä. Paris , 26. Juli . Barthou und Millerand haben
den Ehrenvorsitz für ein großes Bankett übernommen,
welches zu Ehren Bleriots und der übrigen dekorierten
Lufffchiffer veranstaltet wird. Er erhielt aus allen Tellen
der Welt Glückwunschtelegramme, darunter eines der fran¬
zösischen Paralmentsgruppe für Luftschiffahrt. Sein Flug¬
apparat wird von heute ab in London ausgestellt. In einem
Telegramm an die „Daily Mail ", deren Preis von 1000
Pfund er durch den gestrigen Flug gewonnen hat, drückt er
die Hoffnung aus , daß der gestrige Erfolg die Freund¬
schaftsbande zwischen Frankreich und England noch enger
knüpfen möge.

In fünf Stunden nach Karlsbad. Der Ballon
„Justitia" (Führer Assessor Dr . Meyer)  machte von
der Frankfurter „Jla " aus einen großen Flug am letzten
Donnerstag. Die Fahrt ging in fünf Stunden von Gries¬
heim nach Karlsbad. Die Abfahrt in Griesheim erfolgte
um 9 Uhr 35 Min. vormittags mit Wasserftosfüllung. Im
Korb waren drei Mitfahrende, als Ballast gingen 23 Sack
mit in die Lüfte. Zunächst trieb der Ballon in ostnordöst¬
licher Richtung, überschritt in der Nähe der Mainkur den
Main und um 10 Uhr das Häusermeer von Hanau. Schon
hier betrug die Geschwindigkeit 60 Kilometer pro Stunde.
Diese Geschwindigkeit wurde infolge des starken Westwindes
auf der ganzen Fahrt beibehalten und streckenweise be¬
deutend Lbertroffen. Kurz vor 11 Uhr überflog die
„Justttia " die Bahnlinie Fulda-Gemündm etwa 15 Kilo¬
meter nördlich von Gemünden, um 11 Uhr 15 Minuten die
Bahnstrecke Schweinfurt-Neustadt etwa 5 Kilometer südöst¬
lich von Kissingen. Bald sah man tief unten Koburg liegen,
das in einer Höhe von 2300 Meter überflogen wurde. Hier
beschlossen die Luftschiffer, für den Fall , daß der Wind die
gleiche östliche Strömung beibehalten sollte, über Prag nicht
hinauszugehen und wenn möglich in der Nähe von Karls¬
bad zu landen, das gegen 2% Uhr hätte erreicht werden
müssen. Von Koburg ging es in östlicher Richtung weiter.
Dann wandte sich der Ballon plötzlich auf Franzensbad und
Eger zu, machte eine kleine Drehung, um dann wieder
genau in östlicher Richtung auf Prag zuzusteuern. Schon
kurz hinter Eger hatte der Führer Ventil gezogen, um den
Ballon, der von Kronach aus ständig in einer Höhe von
8000 Meter flog, allmählich zum Sinken zu bringen. Kurz
vor 3 Uhr erfolgte bei ziemlich starkem Wind, jedoch ohne
Zwischenfall, die Landung in Poschau, 30 Kilometer süd¬
östlich von Karlsbad. Der Ballon hatte 330 Kilometer in
5 Stunden 10 Minuten zurückgelegt. Bei der Landung
hatte man noch 12 Sack Ballast, eine Menge, die noch für
eine große Strecke ausgereicht hätte.

Ans Stadt rmd Karrd.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  26. Juli.
Bekämpfung der Schwindsuchtsgefahr.

Der „Verein zur Bekämpfung der Schwind-
suchtsgefahr und zur Förderung des Baues
gesunder und billiger Wohnungen im Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden"  hielt am Samstag¬
abend im „Taunus -Hotel" seine Hauptversamm¬
lung  ab , die nur von wenigen hiesigen und Bicbricher

Montag , 2« . Juki 1909. _ Serie 8 . <
Mitgliedern besucht war. Der Vorsitzende, BerwaltnngS^
gerichtsdirektor Geh. Regierungsrat Linz,  erstattete de»
Geschäftsbericht.  Danach hat sich auswärts wieder¬
holt heransgestellt, daß eine beschleunigte Aufnahme
Lungenkranker in Anstalten nicht möglich gewesen fft. Es
soll deshalb mit den Hellanstalten eine Vereinbarung ge¬
troffen werden, daß sie monatlich die Zahl der freien Plätze
dem Verein Mitteilen. Einen generellen Zuschutzfonds den
einzelnen Kreisen zur Verfügung zu stellen, wie es einer der¬
selben wünscht, sieht stch der Verein nicht in der Lage. Er
will das Verfahren beibehalten, Zuschüsse von 50 bis 200
Mark zu gewähren und die Notwendigkeit von Fall zu Fall
prüfen, die Zuschüsse auch fernerhin davon abhängig machen,
daß solche von den Kreisen, Gemeinden und eventuell den
Angehörigen gegeben werden. — Limburg ersucht darum,
dort eine Fürsorgestclle, wie sie hier besteht, eiuzurichten.
Dafür hat der Verein keine Mittel. Den Limburgern wird
anheimgegeben, sich selbst zu organisieren und den „Vater¬
ländischen Frauenverein" um finanzielle Unterstützung anzu¬
gehen. — Der Oberpräsident hat angesragt, ob es nicht mög¬
lich sei, in den Rahmen des Vereins eine Organisation ein¬
zufügen, die sich mit der Bekämpfung der Säuglings¬
sterblichkeit  beschäftige. Die Versammlung betrachtet
diese Frage als erledigt, da hier bereits die städtische
Mütterberatungsstelle mit Säuglingsmilchanstalt besteht. —
Einer Anregung, die Besttebungen zur Bekämpfung
der Lupuskrank heit  zu fördern, will der Verein
gerne enffprechcn; er wird versuchen, weitere Kreffe für diese
Angelegenheit zu interessieren und zu dem Zweck einen Vor¬
trag veranstalten, den der Spezialarzt Br . Müller über¬
nommen hat. — Dem Landrat des Kreises Rüdesheim wer¬
den auf Ersuchen 100 Tuberkulose-Merkblätter zur Ver¬
fügung gestellt. — Von einem in der Bearbeitung begriffe¬
nen Gesetzentwurf, betr. den Bau billiger und ge¬
sunder Wohnungen,  erhofft der Verein eine nachhal¬
tigere Förderung seiner diesbezüglichen Bestrebungen. —
Der Vorsitzende, Geheimrat Linz, erachtet es wegen seiner
häufigen Abwesenheit von hier, die durch feine Eigenschaft
als Landtagsabgeordneter bedingt ist, fiir besser, wenn eine
andere Persönlichkeit den Vorsitz übernehme. Ans Wunsch
der Versammlung behält er diesen noch bis zum Herbst bet.
Die außerdem ansscheidendenVorstandsmitglieder, Justiz¬
rar Guttmarm, Geh. Kommerzienrat Br . Kalle-Biebrich und
Rentner Montandon hier, werden wiedergewählt.

Der Schatzmeister Rentner Montandon  erläutert
sodann die R ech nun g s ab la g en für die Jahre 1906,
1907 und 1908. Zur Bekämpfung der Schwindfuchtsgefahr
wurden in diesen drei Jahren an Beiträgen 7004 M. 90 Pf .,
überhaupt 11335 M. 8 Pf . vereinnahmt. Verausgabt
wurden 6215 M. 18 Pf . Es ist ein Bestand von 3380 M.
4 Pf . vorhanden. An Unterstützungen wurden gewahrt : in
1906 in der Stadt Wiesbaden 525 M., Biebrich 125 M., im
übrigen Landkreis 230 M., Kreis Westerburg 110 M., Ünter-
tamnrskreis 150 M., Limburg 170 M., Kreis Höchst 200 M.;
in 1907 Wiesbaden 900 M. (bei einem Jahresbeitrag der
Stadt von 30 M.), OüerlahnkreiS4M M., St . Goarshausen
200 M., Biebrich 400 M., Höchst 100 M., Bierstadt 100 M.;
in 1908 Wiesbaden 800 M., Oberlahnkreis 160 M., Kreis
Höchst 150 M., Biebrich 100 M. Dte Rechnung ist geprüft
und richttg befunden worden. Dem Schatzmeister wurde
Entlasttmg erteilt.

Die Wiesbadener Fürsorge stelle für
Lungenkranke  ist , wie Herr Montandon betont, nur
dadurch lebensfähig geblieben, daß der Nassauische Hell-
flättmverein (Naurod) hierfür den ihm von der Stadt ge¬
währten Jahresbeitrag von 5000 M. überwies. Im letzten
Jahre brauchten davon nur 4000M. in Anspruch genommen
zu werden. Die Hauptansgabe erfordert die Beschaffung
von Milch für die Pattenten, in 1906 8311 M., in 1907
6261 M. und in 1908 5094 M. 81 Pf . Die übrigen Aus¬
gaben beziehen sich auf die Beschaffung arrderer Krästt-
gungsmittel (Nährpräparate , Fletsch usw.), eine Ver¬
gütung von 600 M. an den „Verein vom roten Kreuz" für
eine Schwester und Arzthonorar (10 M. pro Sprechstunde).
Für die Biebricher Fürsorge stelle  wurden in
diesen drei Jahren rund 4000 M. aufgeweudet. über den
Betrieb der Wiesbadener Fürsorge stelle
im allgemeinen  macht Herr Montandon noch einige
interessante Mitteilungen., Die Sprechstundenwerden Dotz-
heimer Straße 9 Samstagnachmittags von 5—7 Uhr durch
Dt.  Mäckler unter Assistenz von Schwester Magdalene ab¬
gehalten. Den Patienten wird jeglicher Rat erteilt,
namentlich bezüglich der Vernichtung des Sputunrs und
des Verkehrs mit den Angehörigen. Sie werden auch in
materieller Weise unterstützt. Im verflossenen Jahre wur¬
den in 88 Sprechstunden 468 Patienten  behandelt , da¬
von 156 zum erstenmal. Seit dem Bestehen der Fürsorge¬
stelle, September 1904, wurdm 84570 Liter Milch
verausgabt. Außerdem wurden sieben Betten beschafft,
Mietszuschüsse gewährt, Spuckfläschchen ausgegeben, Nähr¬
präparate, Fleisch usw. verabreicht. Von privater Sette
wurden die Mittel für längere Anstaltsbehandlung in dis¬
kreter Weise zur Verfügung gestellt. In mehrerm Füllen
wurden die Kranken zum Ausziehen aus ungesunden Woh¬
nungen veranlaßt. Die Schwester pflegte die Krankm und
machte 1331 Besuche. Die mikroskopischen Untersuchungen
des Sputums wurdm von Br . Gerl ach und dessen Stellver¬
treter unmtgelllich gemacht, ebenso die Röntgenuntersuchun¬
gen von Br . Köhler. Die Fürsorgestelle hat im allgemeinen
recht günstige Resultate  erzielt , und daher ist es,
wie Herr Montandon aussührt , sehr bedauerlich, daß dis
Mittel so knapp  sind. Die humanitäreAnstalt wäre ohne
die 5000M. von dem „Heilstättmverein" überhaupt nicht zu
halten gewesen. Ein jährlicher Beittag von 1000 M. von
einer Wohltäterin ist infolge deren Todes in Wegfall ge¬
kommen. Infolgedessen mußte eine Reduktton der Milch¬
abgabe eintreten, ganz abgesehen von Fleisch und anderen
Nährmitteln. Die Unterstützung mit barem Geld wäre in
vielen Fällm angebracht, ste ist aber nicht möglich. Der
Schatzmeister schlägt deshalb vor, einm Beitrag der Lan-
desversichemngsanstalt Hessen-Nassau anzustreben, damtt
auch die notwendige Ausdehnung der Fürsorge auf die An¬
gehörigen der Kranken erfolgen kann. Der Vorsitzende stattet
dem Schatzmeister für sein mühevolles und ersprießliche
Wirkm unter allseitiger Zustimmung herzlichsten Dank ab.
Justtzrat Guttmann dankte dem Vorsitzenden für seine
Tätigkeit, .Damit Myssery die v, " '
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6> Verbandslag des Verbandes selbständiger deutscher

Installateure , Klempner und Kupferschmiede.
Der Verband hält zurzeit hier seinen Verbandstag ab

mit einem an Abwechslung nicht armen Programm . Ein
stark besuchter Kommers am Samstagabend im „Paulinen-
schlößchen" eröffnete die Reihe der Veranstaltungen. Das
Programm , welches sich aus gemeinsamen Gesängen,
Chören der Gesangriege des „Turnvereins ", Musikvor¬
trägen und Ansprachen zusammensetzte, erledigte sich glatt
in allseitig zufriedenstellenderWeise. Der Vorsitzende der
lokalen Vereinigung Jakob Anthes  von hier begrüßte die
Anwesenden, dankte der Gesangriege des „Turnvereins " für
ihre BereitwMgkeit zur Mitarbeit und gab seinen besten
Wünschen für den Verlauf des Kongresses Ausdruck. Max
Heß war Komniersleiter. Der Verbandsvorsitzende
Schlüte  r-Düsseldors dankte den Wiesbadener Kollegen
für das Arrangement.

Die geschäftlichen Verhandlungen begannen Sonntag
kurz nach 9 Uhr und waren bis gegen 2^ Uhr mittags zu
Ende geführt. Der VerbandsvorsitzendeSchlüter  leitete
in dieselben mit einem Kaiserhoch ein. Die Zahl der An¬
wesenden belief sich auf etwa 500. Aus dem von Darlien-
Düffeldors vorgetragenen Jahresbericht wäre folgendes zu
erwähnen. Dem seit 5 Jahren bestehenden Verband sind
etwa 600 neue Mitglieder im Laufe des Jahres beigetreten.
Die gesamte Mitgliederzahl beläuft sich heute aus 6000. Eine
Petition , betr. die Beseitigung der Städtekon¬
kurrenz,  ist den Ministerien, den Handelskammern usw.
zugesandt worden, scheint bei beiden aber wenig Gegenliebe
gefunden zu haben. Verhandlungen mit dem „Verein deut¬
scher Gas - und Wasserfachniänner" scheinen eine Besserung
des Verhältnisses mit diesen im Gefolge haben zu sollen.
— Bezüglich des Badeapparates für den Handel haben fast
alle beteiligten Firmen den vom Verband ausgearbeiteten
Vertrag anerkannt. — Als letztes Mittel , die Lieferanten
zu zwingen, an Private nicht mehr zu liefern, wurde aus
die Einrichtung gemeinsamer Einkaufsstellen hingewiesen.
— Dem Hansabund  korporativ beizutreten, hat der
Bundesvorstand sich geweigert, well der Verband sich mit
politischen und religiösen Fragen nicht befassen wolle. —
Nach dem vom Vorsitzenden erstatteten Kassenbericht
beläuft sich heute das Vermögen des Verbandes auf 7468
Mwck. — F u d i ka r-Elberseld berichtete über die Entwick¬
lung der „Schutzvereinigung der Jnstallationsbranche und
verwandter Gewerbe, E. V.". Darnach hat sich im ganzen die
Einrichtung bewährt, nur die Besttmmung über die Sperrc-
verhängung bedarf der Abänderung nach der Richtung, daß
in der Folge Sperren nur in dringenden Fällen und nur
nach vorhergegangenen güllichen Einigungsverhandlungen
eintreten dürfen. Ein Vorschlag, das Statut entsprechend
umzuändern, fand allseittge Zustimmung und wurde zum
Beschluß erhoben. — Bart  H-Heidelberg berichtete über die
Gründe, welche dazu geführt haben, über drei Mainzer
Firmen  die Sperre zu verhängen Die Betreffenden
haben sich nicht dazu verstehen wollen, die Lieferungen für
Private einzustellen. Die Versamnllung bestätigte nicht nur
diesen Boykott, sondern auch den über noch fünf iveitere
Firmen in Berlin, Iserlohn und München verhängten. —
Von Jung-  Düsseldorf wurde augeregt, die Fabrikanten
dazu zu veranlassen, daß sie auch den Großhändlern das
Liefern an Private untersagen. — Annahme fanden nach
kurzen Auseimnrdersetzungen im weiteren Anträge wie
folgt: 1. Ein Antrag von Kuckuck-Dortmund, von Ver¬
bands wegen mehr als bisher für die Errichtung von Ar-
beitsuachweisen einzutreten; 2. ein Antraa >»>e r-Lipp-
stadt, für alle Eisen- und Gußrohrleitungen normale Be-
rechnungswetsen und Preise aufzustellen und für deren
Durchführung in geeigneter Weise einzutreten; 3. ein Antrag
Schlüter -Düsseldorf, die Versammlung möge eine Kom¬
mission wählen, welche Normativbestimmungen für die An¬
lage von Reinwasser- und Schmutzwasserleitungen aus¬
arbeitet und den Behörden sowie den in Betracht kommen¬
den fachmännischen Vereinigungen zur Prüfung und An¬
nahme vorlegt; 4. ein Antrag Welter -Cöln, wonach der
Verband durch Einrichtung von Vorträgen geeigneter Art
die Wetterbildnng der Mitglieder fördern und zu diesem
Zweck mit geeigneten Persönlichkeiten in Verbindung
treten soll, welche gegen Bezahlung Vorträge über bestimmte
Themen in den verschiedenen Bezirken halten wollen, eine
Aste dieser Herren den Vorständen zur Verfügung halten
und eventuell einen Teil der Kosten übernehmen; 8. ein
Antrag L e i ste r-Cassel, für die Folge mit dem Hauptver-
bandstage eine Ausstellung von Neuheiten des Gewerbes
zu veranstalten, zugleich mit einem Antrag Bott -Rheydt,
wonach von Verbandsmitgliedern angefertigte neue An¬
lagen besonderer Art im Verbandsorgan besprochen und er¬
läutert werden sollen; 6. ein Antrag L i n d er-Merscheid,
prinzipiell zu beschließen: „Für die Veranstaltung jeglicher
Festlichkeiten in Verbandskreisen gilt als Grundsatz, daß
die Annahme irgendwelcher pekuniären Bcihllfen aus
Aeferantenkreisenstreng verboten ist, und daß bei Zuwider¬
handlungen der Ausschluß erfolgen soll." Backhaus-
Barmen erging sich in einem formvollendeten kurzen Vor¬
trag über das Thema: „Wie führen wir am besten die Aus¬
bildung und spätere Fortbildung unseres Nachwuchses im
Gewerbe durch?" Er verwies dabei auf die Notwendigkeit
einer kaufmännischen und wirtschaftlichenAusbildung des
Lehrlings, ans das dringende Erfordernis , dem Handwerker
eine gewisse Mitarbeit in der Fortbildungsschule zu sichern,
Lehrlinge nur da zu halten, wo neben dem Meister höch¬
stens drei bis vier Gehilfen tätig sind, auch die Sorge für
„Leib und Seele" des Lehrlings sich angelegen sein, die
Lehrlinge am Abend Fachkurse besuchen zu lassen und öffent¬
liche Lehrwerkstätten von Staats wegen ins Leben zu rufen.
Aus dem Schoß der Versammlung wurde der Wunsch ge¬
äußert, den Vortrag im Verbandsorgan gedruckt zu schell.

Für die weitere Verfolgung des Antrags Schlüter
wurde aus Welter-Cöln, Trimpop-Hagen, Bott-Rheydt,
Heß-Wiesbaden, Argus -Mainz und Hüser-Lippstadt eine
Kommission gebildet. — Durch das Los ist bestimmt worden,
daß von den Vorstandsmitgliedern Linder-Merscheid,
H a b e r sto ck-Wiesbaden, Hölscher-Recklinghausen und
Leich-Melefeld auszuscheiden haben. Me diese Herren
wurden durch Zuruf wiedergewählt. — Zum Tagungsort
für den nächstjährigen Verbandstag waren Hamburg, Bre¬
men, Braunschweig und Coburg vorgeschlagen. Nach langer
Besprechung wurde dem Vorstand nahezu einstimmig Voll¬

macht erteilt, die Tagung nach einem ihm beliebenden Platz
einzuberufen. — An die Tagung reihte sich eine Besichtigung
des Kurhauses sowie der Ausstellung und abends ein Fest¬
essen mit festlicher Vereinigung, wiederum im „Paulinen-
schlößchen" an. — Für Montag ist ein gemeinschaMcher
Waldspaziergang mit Frühstück bei Ritter „Unter den
Eichen", für nachmittags wiederum eine Besichtigung der
Ausstellung und als Schlußveranstalttmg für Dienstag eine
Rheinfahrt mit Musik nach St . Goar, von Aßmannshausen
ein gemeinsamer Besuch des Niederwalds mit gemeinschaft¬
lichem Essen auf dem Jagdschloß geplant.

Wiesbaden und die „Fla ".
Im Austrage des Magistrats wurde eine Sonderkom¬

misston aus dem Schoße der Vettehrsdcputation gewählt,
um mir der Direttion der Frankfurter „Jla " sich in Ver¬
bindung zu setzen und die allgemeinen Bedingungen und
Leistungen festzusetzen. Diese Kommission, bestehend aus
den Herren Stadtverordneten Baurat Fischer-Dick und
Simon Heß, sowie Bauinspettor Berlit , war in Frankfurt
a. M. und hat mit dem Chef der dottigen Luftschisser-Ab-
teilung Herrn Major von Tschudi nachfolgendes vereirrbatt
urrd festgestellt:

Die Preise kommen an solche Schiffe zur Verteilung,
welche ihre Fahrt nach Wiesbaden am Tage vorher bis
11 Uhr vormittags der Stadt angezeigi haben und die Stadt
Wiesbaden zwischen9 Uhr vorurtttags und 8 Uhr abends
überfliegen.

Die Flughöhe darf dabei höchstens 500 Meter sein. Der
Aufenthalt über der Stadt muß weiterhin Stunde be¬
tragen, und zwar gerechnet von der Gemarkungsgrenze an.

Eine Landung nmß ebenfalls vorher angezeigi werden.
Sie wird berechnet soviel wie ein einmaliges überfliegen
der Stadt ; d. h. wenn ein Schiss die Stadt überfliegt und
landet, gilt dies für zwei Überflüge.

Es zahlen nur solche Überflüge, die an verschiedenen
Tagen gemacht werden, mit Ausnahme des Landungs(alles,
der für denselben Tag als zweiter Überflug gilt.

Es werden 3 Hauptpreise gewährt, die sich folgender¬
maßen verteilen:

Das Luftschiff, welches die meisten Fahtten ausführt,
deren es jedoch mindestens drei sein müssen, erhält 40 Pro¬
zent, d. h. 1200 Mark. Die zwei folgenden Luftschiffe er¬
halten zusammen 40 Prozent , 1200 Mark, und zwar vetteili
nach der Anzahl der Überflüge. Wenn mehrere Luftschiffe
die gleiche Anzahl der Fahrten ausgefühtt haben, so teilen
sie sich in die betreffenden Preise.

Der Rest von 20 Prozent gleich 600 M. wird zu zwei
Zusatzpreisen verwendet:

1. für das Luftschiff, das die erste Landung in Wies¬
baden aussührt;

2. für das Lufffchisf, das die erste Fahrt nach Wies¬
baden macht, ohne Rücksicht darauf, ob es überhaupt
einen der Hauptpreise erhält.

Wenn ein Luftschiff nicht wenigstens dreimal Wiesbaden
überfliegt (bezw. eine gleichwertige Landung ausfühtt ), so
kommt der erste Preis in solcher Höhe zur Verteilung, daß
für zwei Überflüge zusammen bis zu 1060 M. bezahlt wer¬
den. Sind eine größere Anzahl Luftschiffe vorhanden, die
je zwei Überflüge ausgefühtt haben, so wird die Summe
von 2400 M. auf diese gleichmäßig verteilt.

Falls Luftschiffe nur einmal Wiesbaden überfliegen,
so kann ihnen, wenn sie die anderen Bedingungen erfüllt
haben und die Hauptpreise nur teilweise zur Verteilung
kommen, ein Preis von je 300 M. zuerkannt werden. Das
gleiche kann geschehen für Luftschiffe, die zwar Wiesbaden
überfliegen, aber dies vorher nicht angezeigt haben.

Letzter Julisonntag.
Es war ein Sonntag hell und klar — aber nur bis zum

Wend . Dann verdichtete sich die Schwüle des Tages zu
einem Gewitter. Die Wolken, die ferrr am Horizont standen,
zogen heraus, packten die lachende Sonne in ihren dicken
Pelz und griesgrämige Dunkelheit legte sich über den hellen
Sommerglanz des Feiertages . Dann begann es aufzuleuch¬
ten. Weit in der Ferne grollte dumpf der Donner, ein Wind
erhob sich, der das Unwetter herantrieb, und es fing an zu
regnen. Erst langsam, in einzelnen Tropfen, schwer und
hart . Rasch aber steigerten sich Tempo und Menge der
Niederschläge, und che noch die Spaziergänger, die auf ge¬
mächlichem Schlendergang in den Straßen dahinwanderten,
ein rettendes Haus erreichen konnten, nahm der Regenfall
einen fast wolkenbruchartigen Charakter an, und ohne
Unterlaß schossen die Wassermassen auf den Boden
nieder, der wie ein vollgcsogener Schwamm noch feucht ist
von den Regengüssen der letzten Zeit.

Stach dem freundlichen, verheißungsvollen Beginn, dem
sonneirklaren, wenn auch schwülen Verlauf des Tages hat
dieser Sountagsabschluß sehr enttäuscht. Selbst jene, die in
Erttmerung der meteorologischenNachrichten aus einen
Wetterumschwungrechneten. So vergeht in diesem Jahre
kein Fest- und Feiertag, dessen man sich aus vollem Herzen
freuen könnte. Ein Glück nur , daß am gestrigen Sonntag
der W e t t e r stu r z erst am Abend cintrat. So blieb der
Tag für die Erholung im Freien, und diese Gunst nutzten
Städter und Landbewohner in reichem Maß aus . Von der
Stadt zogen unzählbare Scharen hinaus in den Wald, in
die Berge, das Feld oder an den Rhein zum Rheingau. Alle
Ortschafteri, Aussichtspunkte und Sommerlokale hatten
gestern einen sehr regen Verkehr, den zeitweise Eisenbahn,
Dampfer und Sttaßenbahnen mrr mühsam bewältigen
konnten. Die letztere hatte ans den nach dem Wald führen¬
den Strecken nicht nur Doppelwagen, sondern sogar Extra¬
züge eingestellt, während die Bahnverwaltung das reisende
Publikum auf einzelnen Linien in den Gepäckwagen unter-
brtngen mußte mangels einer ausreichenden Zahl van Per¬
sonenwagen.

Vom Lande in die Stadt war der Personenverkehrgleich
groß. Die Ausstellung  erweist sich für die Landbe¬
völkerung und die Bewohner kleiner und entfernter Städte
doch als ein Anziehungsfaktor, der jeden Sonntag ganz be¬
trächtliche Massen auf die Beine bringt und nach Wies¬
baden lockt. Dieser Massenzustrom an den Sonntagen vom
Lande ist ganz selbstverständlich, denn in der Woche haben
die Leute, die meist in geschloffenen Vereinen ankommen,
um der verschiedenen Vergünsttgungen teilhast zu werden,
keine Zeit. Die Zahl der Abonnenten ist darum a« den

letzten Sonntagen gegenüber jener der bezahlenden Ans-
stellungsbesucher erheblich gesunken.

überall herrschte Fröhlichkeit und ein ungezwungenes
Treiben, das in vielen Lokalen durch die Konzette zahl¬
reicher Kapellen vermehrt wurde. Die Schaulust der Menge
fand vereinzelt in festlichen Vereinsumzügen ihre Befriedi-
gung, und der Tag schien einen ungetrübten Verlauf z«
nehmen, bis am Abend das rasch heranziehende Ge¬
witter  eine Störung brachte. Als der Himmel sich dicht
mir Wolken überzog, brach alles schnell aus und suchte so rasch
wie möglich nach Hause zu kommen. Eisenbahnen und
Straßenbahnwagen konnten den plötzlichen Ansturm kaum
bewältigen, und es gab dabei manche heftige, wenn auch
zwecklose ärgerliche Szene. Binnen kurzer Zeit lagen die
menschenerfülltenGatten und Ausslugsotte leer und der
Abend wie die Nacht zeigten das triste Blld eines verreg¬
neten Sonntags . Nicht einmal die großen Lokale der Stadt
hatten einen nennenswetten Besuch, well die Heftigkeit des
Regens und seine Dauer alles nach Hause getttebe» hatte
und dott sesthielt. So mußten unsere Restaurateure sich mit
den wenig zahlreichen Gästen begnügen, die nicht rasch ge¬
nug das schützende Heim erreicht hatten.

Seither regnet es beinahe ohne Unterlaß, und es
scheint sich wieder einmal darauf einzurichten. Dabet hat
die schwüle Temperatur keineswegs nachgelassen, noch weht
kein erfrischendes, arffheiierndes Lüftlein. Es wäre nach¬
gerade an der Zeit, wenn der himmlische Wettermacher ein
Einsehen zeigte und Milleid mit unserer auf den Fremden¬
verkehr angewiesenen Kurindusttte hätte.

— Anackommene Gäste. Es find hier einaetrofsieur
Divisionsches und Minister de Groote  aus Haag tm
„Hotel Bellevue", Oberzeromonienmeister des Königs von
Spanien de Taudines  mit Familie im „Hotel Nassau
und Hotel Cecilie".

— Personal-Nachrichten. Der Kafferliche Gesandte von
Reichenau  ist aus Belgrad bei seinen hiesigen Verwandten
zum Besuch eingetroffen . — KreiSbaunffpÄwr Karl Caesar
in Freiendiez a . ib. Lahn ist zum etatsmäßigen Professor an
der Technischen Hochschule zu Berlin ernannt.

— Justiz-Personalien. Die Rechtskandrdaten Ha narr.
Michel , Eberstadt, Leschke , Hag ^ n ^ Quente!
und W e st h e i m haben die erste juristische Prüfung bestan¬
den, sind zu Referendaren ernannt und als solche, Hanau
und Eberstadt idem Amtsgericht in RiitdeSheim, Michel und
WeMeim dem Amtsgericht in Langenschwaobach, Leschke und
Quentel dem Amtsgericht in Idstein , Hagen dem Amtsgerichtin Katzenelnbogen zur Beschäftigung überwiesen worden.

— Das gestrige Gartenfest der Kurverwaltung (zum
ermäßigten Eintrittspreis ) hatte einen großen Zuzug von
Fremden bewirkt. In den Räumen des Kurhauses, sowie
im Garten herrschte reger Verkehr. Die Kurkapelle kon¬
zertierte mittags und abends. Leider wurde durch einen
anhaltenden Gewitterregen das Feuerwerk in seinen Licht¬
effekten beeinträchtigt und somit die Glanznummer des
Festes gestört. Jedenfalls darf die Kurverwaltung der
Wiederholung einer gleichen Veranstaltung geneigt sein.

— Walhalla-Theater. „Er und seine Schwester", Posse
mit Gesang und Tanz von Bernhard Buchbinder, ging am
gestttgen Sonntag im Walhalla-Theater erstmalig in Szene.
„Er" ist Hilfsbriefträger und vor allem ein waschechter
„Berliner Junge ", der mit den Leuten umzugehen versteht.
Er hat schauspielerisches Talent bei seiner Schwester, d«
Kammerzofe einer Soubrette am „Possentheater", entdeckt,
und da ein glücklicher Zufall will, daß deren Herrin krank¬
heitshalber verhindctt ist, die ihr zugedachte Rolle der
„Leni" in eitler Premiere zu spielen, ettvtrtt der wackere
Postbote schließlich von dem Thcaterdirektor die Erlaubnis
für seine Schwester, ihre Herrin bei der Aufführung zu ver¬
treten. Lotte (so heißt „seine Schwester") ist überglücklich.
Mitten in der Aufführung der Premiere jedoch scheint das
Unglück über Leni heraufzuziehen, denn der Letter des
Orchesters bet der Premiere erscheint nicht. Darüber aufs
höchste erzürnt, beschwört der wackere Postbote, dem der Er¬
folg seiner Schwester schwer am Herzen liegt, einen Theater¬
skandal schlimmster Att heraus und übernimmt schließlich
selbst die Direktion des Orchesters, um das Auftreten seiner
Schwester zu ermöglichen. Der unerwartete Zwffchenfall
bewirkt, daß der Name des Autors und der Soubrette durch
alle Welt geht, und da der Autor schon vorher in Leni ve^
schossen war , fühtt er sie nun als seine Braut nach Hans«.
Das Stück ist voll von derbster Zirkuslomik. Auch die Rufe
und der Skandal im Zuschauerraum fehlen nicht, und dcnnN
ängstliche Zuhörer der Mimen Spiel nicht für ernst nehmen
sollten, hatte der Theaterzettel in sehr vorsorglicher Weise
aus das Jnternrezzo aufmerksam gemacht. Das übttgens
mäßig gut besetzte Haus (der Sommersonntag hatte es den
nceisten wohl angetan) kam aus dem Lachen über die Derb-
hetten mrd die Komik des Stückes nicht heraus ; die Musik
ist, ohne sich aus den üblichen Geleisen heraus zu bewegen,
flott und ansprechend, und so verhalf der sttsche Zug, der
durch das Stück geht, im Verein mit der von Raimann dazu
geschttebcnen netten Musik und — last not least — dem
schneidigen Zusammenspiel der Hauptdarsteller (Hans
Süßenguth  als Bttefttäger , Mar . Herzka  als Leni.
Friedr . v. Ahn als SchttMeller Dr . Waiden, Pam
Schulze  als Baron Harpen) dem Stück zu einem guten
Erfolg, der die Posse wohl noch öfters aus unserer
Operettenbühne erscheinen lassen wftd.

— Das Begräbnis des stüheren Tapezierermeisters
Privatier Friedrich Berger  fett fand gestern unter sehr
zahlreicher Beteiligung statt. Außer der hiesigen Feuerwehr
waren auch die meisten übrigen Wehren des Bezirks durch
ihre Kommandanten oder größere Abordnungen vertreten.
Das „Pompier - Korps"  nahm in corpore mtt Fahne
und Musik teil, und die Berufsfeuerwehr war durch alle
dienstfreien Mannschaften vertteten. Pfarrer Beesen-
meyer  widmete dem Verstorbenen einen warmempfttn-
denen Nachruf. Kränze wurden mit Worten der Anerken¬
nung seiner gemeimrützigen Tättgkeit niedergelegt von Bei¬
geordnetem Travers  namens des Magistrats , Armen¬
pfleger Weyer  namens des 11. Armenbezirks, dessen Vor¬
steher Berger gewesen, Branddirettor Sch eurer  namens
des Feuerwehrverbandes für den Regierungsbezirk Wies¬
baden und Brandmeister Häßler  namens des „Pompier-
Korps", dem der Verstorbene lange Jahre angehörte.

— Schützenfest. Das von dem „Bürgerschützenkorps"
seit mehreren Dezennien gefeierte Vogel - resp . Königs-
schießen  ist seit der Vereinigung der beiden Schützen¬
vereine auf brn  Aussterbeetat gesetzt. Das Fest, das früher
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den Charakter eines wirklichen Volksfestes trug, an dem die
'ganze Einwohnerschaft teilnahm, hat in den letzten Jahren
viel von feiner ehemaligen Popularität verloren. Auch
gestern wieder ließ der Besuch zu wünschen übrig, trotzdem
das Wetter in den Nachmittagsstunden das denkbar
günstigste war. Eine Einschränkung der Festlichkeit war
gegen früher insofern eingetreten, als der Ausmarsch der
Schützen wegfiel; diese versammelten sich um 3 Uhr in der
Schießhalle, um sich mit großem Eifer dem Schießen hinzu¬
geben. Das Ergebnis war denn auch ein sehr günstiges,
indem bis abends 7 Uhr bereits sechs Trophäen erlegt
waren. Von diesen haben errungen: die linke Krone
Privatier Adam Gras,  die rechte Krone Buchhalter Otto
Philipps,  das Szepter Maurernreister W. Kilb,  den
Reichsapfel Privatier Adam Graf,  den linken Flügel
Buchhalter A. Fröhlich  und den rechten Flügel .Kauf¬
mann Lorenz Welk am  er . Heute vormittag um 9 Uhr
wurde das Schießen fortgesetzt.

— Ausstcllungsgloüen. Am Samstagnachmittag klangen
die feierlichen Töne der Ausstellungsglocken wieder einmal
hoch vom Turm , und als sie ausgeklungen, erschien eilenden
Laufs der Ausseher. Er erwischte noch gerade einen
Schlingel, der neugierig vor dem Glockenstande herum¬
sprang, und natürlich nahm er an, den Täter , der die mäch¬
tigen Glocken unerlaubter Weise in Schwung gesetzt hatte,
vor sich zu haben. Im Handumdrehen hatte der Unschul¬
dige eine Tracht Prügel weg, und die Glocken wurden wieder
in Ruhestand versetzt.

— Im Seurgalnegerdorf findet Mittwoch, den 28. Juli,
nur 6 Uhr abends, die Hochzeitsfeier  des Herrn
Samba Diouf (bekannt als „Ich bin ein Kamel") und Frl.
Maifla Dumbo (der 20jährigcn Tochter des Holzschnitzers
Sadio ) statt. Die Trauung erfolgt durch den „Marabou"
(Priester der Truppe) nach mohammedanischem Ritus . Aus
Anlaß der Hochzeit werden von 2 Uhr nachmittags ab
große Festlichkeiten veranstaltet. Abends erfolgt feenhafte
Beleuchtung des Vergnügungsparks. Jeder Besucher des
Dorfes erhält ein Andenken an die Feier. Die Eintritts¬
preise werden nicht erhöht.

— Von der „Jla " in Frankfurt. Der am Freitagabend
8 Uhr vom Jla -Gelände ausgestiegeneBallon „Hessen",
Führer Referendar Heine,  ist nach einer bemerkenswerten
Fahrt von 19 Stunden am Samstagnachmittag in Goldap
(Ostpreußen) glücklich gelandet. — Von den vorgestern nach¬
mittag aufgestiegenen Ballons sind nachstehende Lan-
bungsberichte  eingegangen : „Justitia " bei Butzbach
und „Coblenz" nach 13stündiger Fahrt bei Görschen. — Am
gestrigen billigen Sonntag hatte sich bei dem prächtigen
Wetter die Ausstellung zahlreichen Besuchs zu erfreuen. Im
ganzen erfolgten gestern sechs Passagierfahrten
mft Freiballons.

— Negcrtausc in der „Jla ". Aus Frankfurt  a . M.,
25. Juli , wird uns berichtet: Unter ungeheurem Andrang
von Schaulustigen fand gestern nachmittag im Asrikaner-
dorf die Taufe eines auf der Ausstellung geborenen Knaben
statt. Nach einem Umzug zog die gesamte schwarze Be¬
völkerung in die mittlere Säulenhalle ein, voraus der
Marabut (Priester und Lehrer) mit seiner Schuljugend,

/bann die Trommler und Saitenspieler, die Mutter mit dem
in Tücher gewickelten Täufling, der weißbärtme Häuptling
im gelben Burnus , die Brust mit mehreren französischen
Orden geschmückt, dahinter das übrige Volk, die Weiber
mit ihren Säuglingen auf dem Rücken. Nachdem die
Schuhe ausgezogen und sich alles mit untergeschlagenen
Weinen im Kreise gelagert hatte, schrieb der Marabut die
Geburts - und Taufurkunde, was ziemlich lange Zeit in
Anspruch nahm. Dann wurden dem Kinde die Haare vom
Kopf rastert, während die Trommler einen betäubenden
Wirbel schlugen. Die Mutter , den Kopf und Oberkörper mit
einem dunkelblauen, weißgetüpfelten Tuche bedeckt, kauerte
schweigend daneben, hielt das Kind im Schoß und hatte,
wie die meisten anderen Weiber, ein Holzstäbchen im Mund,
womit sich die Senegambier die Zähne reinigen und
polieren. Nun wurde der Kopf des Täuflings mit Wasser
bespritzt und der Marabut schlang ihm ein Amulet um den
Hals . Dann verkündete der Häuptling, daß das Kind die
Namen Mamadon Jla Birame Fhe erhalten habe. Den
Namen Jla rief er nach den vier Windrichtungen zum
Zeichen, daß es der Rufname sei. Alles ries Amin! und
wiederholte den Namen. Von einer Dame des französischen
Konsulats erhielt der Täufling Geschenke und die Mutter
einen Rosenstrauß, was von den Negern mit Hände¬
klatschen begrüßt wurde.

— Zeppelin in Frankfurt. Die Ankunft des Zeppelin-
schen Luftschiffs, das bei der Fahrt nach Cöln auf dem
Flugplätze der Jla landen wird, ist am Sonntag , den
l,  August, vormittags, zu erwarten.

— Die Walderholungsstätte unweit der Eisenbahnstrecke
Dotzhcim-Chausseehaus ist mit 45 Pfleglingen zur Zeit voll
belegt. Die nebenan in der Herstellung begriffene Abtei¬
lung für Frauen wird im Lause dieses Jahres fertig und
soll mit Mai nächsten Jahres in Betrieb gefrömmen werden.
Die Leitung der beiden Abteilungen wird eine gemeinsame
sein.

— Die Bierstadtcr Straße , welche eines unserer schön¬
sten Villenviertel durchschneidet, bietet weder dem Auge noch
dem Fuß, der sie überschreitenmuß, einen besonderen Ge¬
nuß. Der chauffierte Teil der Straße ist ausgesahren und
holperig; das gepflasterte unbequeme Trottoir läßt nicht
überall zwei Personen nebeneinander gehen, von denen die
eine abwechselnd im Rinnstein oder auf der Straße wan¬
dern mutz. Eine angrenzende Parimauer ist zum größten
Teil ohne Deckplatten, da diese durch rohe Hände in den
Park gestürzt wurden. Das alles gibt ein Gesamtbild, das
mit unseren sonstigen Musteranlagen wenig harmoniert.
Dabei ist die Bierstadter Straße eine der verkehrsreichsten.
Es dürste aber der Schluß berechtigt sein, daß demnächst
mit der Anlegung der Bierstadter Straßenbahn eine allge¬
meine Änderung zum Besseren eirftreten wird.

— Fremdcn-Verkehr. Zahl der bis 18. Juli zu längerem
Aufenthalt angemeldeten Fremden: 44047 Personen, zum
kürzeren Aufenthalte 58 597 Personen, Gesamffrequenz
102 644 Personen. Zugang in der verflossenen Woche zu
längerem Aufenthalt 2184 Personen, zu kürzerem Aufenthalt
1164 Personen, Gesamtsrcquenz 6348 Personen. Zusammen
zu längerem Aufenthalt 46 231 Personen, zu kürzerem
Aufenthalt 62761 Personen. Gesamtsregucnz 108 992
Personen.

MesSadener Tagdiatr.
— Ein frecher Diebstahl wurde am Samstag in der

Wohnung des Speisewirts M. in der Langgasse verübt, in¬
dem daselbst ein Bettler in einem unbewachten Augenblick
eine silberne Uhr verschwinden ließ. Der Dieb hatte die
Dreistigkeit, wiederholt dort zu betteln, wurde aber bei die¬
ser Gelegenheit sestgehalten und der Polizei übergeben. Es
ist ein auf der Wanderschaft befindlicher jüngerer Kaufmann
aus Galizien, der nun im Gefängnis den „wilden Mann"
spielt.

— Kleine Notizen . Aus die heute abend S!A Uhr im
Restaurant „Friedrichseck", Blücherstraße 19, stattfindende
2. ordentliche Hauptversammlung des „Wies¬
badener Unter st ütznngsbnndes (Sterbe-
kasse ) " sei auch hierdurch hingewiesen . — Schreinermeister
Opel,  Feldstraße 9, ist seit mehr als 40 Jahren ununter¬
brochen Abonnent des „Wiesbadener Tagblatts ". — Die
Firma Lothar Schenck Hierselbst hat die ihr von dem Aus¬
stellungs-Preisgericht für SoNdergärten und Gartenanlagen
zugeda'chte bronzene Medaille zurückgewiesen

Theater , Kunst, BortrSae.
* Residenz-Theater . Im Residenz-Theater (Schauspiel-

gesellschaft des Direktors Paul Linsemann ) geht am Diens¬
tag zum letztenmal „Die Großstadtluft " und am Mittwoch
zum letztenmal „Der Schlafwagenkontrolleur " in Szene,
welche Schwänke bei den Wiederholungen stets große Herter-
leit hevvorgerusen haben.

Der Besuch  der Ausstellung betrug am Sonntag , den
24. Juli , 10 517 Personen; am Sonntag , den 25. Juli,
1! 366 Personen.

Der 7 50 00 0. Besucher  wird , nach der Besucher¬
zahl der letzten Zeit zu schließen, Mitte der Woche zu er¬
warten sein. Er soll, wie seinerzeit auch der halbmillionste
Besucher, mit einem Geschenk überrascht werden. — Der
Gewerbeverein Soden  i . T. wird heute Montag ca. 45
Schüler der dortigen gewerblichen Fortbildungsschule aus
seine Kosten die Ausstellung Wiesbaden besuchen lassen. —
Am Freitag besuchten4 Herren und 6 Damen des Vereins
Kinderhort  mit 40 ihrer Pfleglinge die Ausstellung.
Am gleichen Tage 29 Schüler der Volksschule in Nieder-
scelbach  im Taunus.

Ans dem Landkreis Wiesbaden.
y. Sonnenöcrg , 25. Juli . Am Dienstag , den 27. Juli

dieses Jahres , abends 8 Uhr, findet im Gasthaus „Nassauer
Hof" eine Generalversammlung des Schützenvereins Sonnen¬
der« statt mit der Tagesordnung : Endgültige Beschlußfassung
über den S chü tze n h a u s - N e uha u int Wakodtstrikt
„Sichter ". _

Nassauische Nachrichten.
w. Cronberg, 25. Juli . Prinzessin Friedrich Karl

von  H e s s en ist heute mit ihren 6 Söhnen aus England
zurückgekehrt.

!! Aßrmnrnshausen , 25. Juli . Ein 7 Jahre altes Mädchen
von hier erlitt am ganzen Körper schwere Brand¬
wunden,  und zwar dadurch, daß es, am das Feuer besser
zu entfachen, Petroleum auf die noch gl i m m e n d e n
Kohlen  goß . Das Petroleum explodierte und das Kind
glich in wenigen Augenblicken einer Feuersäule . Ein Mann,
der die Flammen zu löschen versuchte, erlitt ebenfalls be¬deutende Brandwunden . Das Kind hat so schwere Ver¬
letzungen davongetrogcn , daß man um sein Leben fürchtet.

!! Lorch a. Rh ., 26. Juli . In der letzten Stadtver¬
ordn etensitzung  würbe beschlossen, von der vom
Bezirksausschuß genehmigten Anleihe von 20 000 M. für lim*
und Neupflasterung vorläufig um 12 000 M. zir höchstens
4 Proz . Zinsen auszunehmen mit 10 Proz . Amortisation.
Hiervon sollen zunächst 4200 M. als Zuschuß für die vom
Kam mu naiv erb and vorgeschlagene Pflasterung der Schlval-
bacher Straße innerhalb des Ortsbcrings , sowie Errichtung
eines 1% Meter breiten Bürgersteiges auf der nach der Lang-
gafle hin gelegenen Seite bereit gestellt werden . Über d:e
Verwendung des Restes wird noch später beschlossen werden.
Die Neudeckung der Schwalbacher Straße wird erst im
Sommer 1910 ausgeführt.

Aus der Umgebung.
Mainz, 26. Juli . (Eigener Drahtbericht.) Zum Ver¬

band für die Errichtung einer aberlandzentrale  zur
Versorgung der Provinz Rheinhessen mit Elektri¬
zität  haben nunmehr auch 22 Gemeinden des Kreises
Worms  ihren Beitritt erklärt. Somit werden annähernd
etwa 100 Gemeinden an der aberlandzentrale beteiligt sein.
Mit der Ausführung des Werkes soll noch im Herbst be¬
gonnen werden.

v . Darmstadt, 25. Juli . Ein Raubmordversuch
wurde gestern auf einen hiesigen Kaufmann verübt, der mit
seiner Braut spazieren ging. Ein unbekannter Mann ver¬
trat ihm plötzlich den Weg und verlangte Geld; als ihm
dies jedoch verweigert wurde, feuerte der Unbekannte einen
Revolverschußauf den Kauftnann ab und verletzte ihn
schwer am Unterleib. Auf die Hilsernsc der Braut ergriff
der Täter die Flucht; er konnte bis jetzt noch nicht ermittelt
werden. — In der Chemischen Fabrik E. Merck ereignete
sich gestern nachmittag in der Versuchsstation für Wissen¬
schaft eine heftige Explosion,  durch die sämtliche Fen¬
sterscheiben und die Gerätschaften zertrümmert wurden. Ver¬
letzt wurde niemand.

w. Darmstadt, 25. Juli . Zum Brandunglück im Mai»-
Neckar-Bahnhof wird weiter berichtet: Um 5sH Uhr war es
den angestrengten Bemühungen der Feuerwehr gelungen,
das Feuer auf seinen Herd zu beschränken. Die Feuerwehr
wurde von der Bahnhofsfeuerwehr mit Zuhilfenahme meh¬
rerer Lokomotiven, die als Dampffpritzen dienten, wirksam
unterstützt. Vernichtet sind der Uhrtnrm, die beiden oberen
Stockwerke und das Treppenhaus des Mittelbaues . Der
Wartesaal 1. und 2. Klasse ist wenig beschädigt, ebenso
blieben die Schalterräume erhalten. Um %6 Uhr wurde der
Zugverkehr wieder voll ausgenommen. — Zum zweitenmal
gestern wurde die Feuerwehr gegen 8 Uhr abends zu einem
Großfeuer  alarmiert , das in der Darmstädter
Möbelfabrik  ausgebrochen war. Das Feuer war in
der Schreinerwerkftätteenfftanden und vernichtete diese, so¬
wie den unter derselben liegenden Maschtnenraum voll¬
ständig. Ziemlich erhebliche Vorräte an Möbeln und Pol-
sterwaren sind verbrannt. Der Schaden ist durch Versiche¬
rung gedeckt.

* Mainz, 26. Juli . Rheinpegel;  1 m 98 an gegen
2 an 9 cm cm aeteflen Vormittag.
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Sport.
Rennbahnkatastrophe in Chemnitz. ,

bä . Chemnitz, 26. Juli . Einen jähen Abschluß
fand das gestern aus der Chemnitzer Radrennbahn veran¬
staltete Rennen. Es handelte sich um den großen Steher-
Preis, ein 100-Kilometer-Rennen hinter Motoren, das in
drei Vorläufen ausgefahren werden sollte. Im ersten Vor¬
lauf stürzten die beiden Teilnehmer Nonnewitz-Dresden und
Brückemann. Beide erlitten leichte Verletzungen, setzten aber
das Nennen fort. Die beiden anderer: Zwischenläufe ver¬
liefen glatt. Im Entscheidungslauf in der 38. Runde v er-
lor plötzlich Bing  las - Berlin seinen Schrittmacher.
Er fuhr nach außen und geriet in Kollision mit dem Schritt¬
macher Müller des Rennfahrers Schenke. Müller wurde an
die Außenplanke gedrängt und sauste von dort quer
über die Bahn mit seinem Motor in den
Innen raum ins Publikum hinein . Drei Er¬
wachsene und ein Kind  wurden verletzt.  Auch
Müller und Schenke trugen Verletzungen davon. Schenke
wurde besinnungslos vom Platze getragen. Die Rennen
wurden sofort abgebrochen. *

Verbot der Rennen mit Motorschrittmacher«?
wb. Berlin, 25. Juli . Offiziös wird gemeldet: Dit

Radrennen mit Motorschrittmachern sind auf
den preußischen  Rennbahnen bis auf weiteres ver¬
boten  worden . Das „Bert. Tagbl." erfährt dazu: DaS
Verbot soll nur solange in Kraft bleiben, bis die baupolizei¬
lichen Vorschriften ergänzt sind.

sr. Rennen zu Grunewald. Ein seltenes Prachtwetter
verschönte am Sonntag die Rennen auf der neuen Grüne»
ivald-Bahn und verschaffte ihnen einen ausgezeichnetenBe¬
such, trotzdem der Sport sich nur in bescheidenem Rahmen
hielt. Die Hauptkonknrrenz der Flachrennen,
der Preis von Graditz,  wurde nur von fünf Pferden
bestritten. Force majeure führte anfangs in scharfer Pace,
vor den nebeneinander galoppierenden Reichswart und
Werra II , dann kamen Spray und Aramis , der Ende der
gegenüberliegendenSeite mehrere Langen hinter das Feld
zurückgefallen war . Force majeure führte noch bis in den
Einlauf. In der Geraden schien Reichswart leichtes Spiel
zu haben, als plötzlich Werra II mit mächtigem Anprall
vorgeworfen wurde. Bei dem sich entspinnenden Endkaurpf
brach Reichs wart  unter der Peitsche etwas weg, g e-
wann  aber zuletzt sehr sicher um einen Hals gegen
Werra II . Herr A. v. Köppen, der Besitzer der Stute , legte
gegen Reichswart wegen mehrfacher Behinderung und
Drängens Protest ein, der aber zurückgewiesen wurde.

Unter den Hinderniskonkurrenzen  ragte das
von einem starken Felde bestrittene Berliner Offi¬
ziers - Jagd - Rennen  hervor . Possible führte trotz
ihres Höchstgewichtes von 80 Kilo in flotter Fahrt vor
Tu mir nix und Sokrates , der aber tausend Meter vor dem
Ziel geschlagen war. Noch vor dem Einlaufsbogen war
auch Possible mit ihren Kräften zu Ende. Ledila, Mu-
compoop und Tu mir nix erschienen an der Spitze. Ledila
gewann  unter Lt. Graf Bethusy Huc ganz über¬
legen  gegen den von seinem Besitzer im Endgefecht mm
schwach unterstützten Nincompoop. Stark bestritten war
ferner das Holländer - Handicap.  Nach einem
schlechten Start führte Lindenwirtin bis in die Gerade, dann
kamen A tont und Radium in Front und Radium
siegte  sehr sicher. Die genauen Resultate waren : Prei  S
v o n G r a d i tz. 10 300 Meter Distanz. 1600 Meter. 1. Herrn
A. v. Schmieders Reichswart (Reiff ), 2. Werra H
(Korb), 3. Aramis (Shaw ). Tot. 17 : 10. Pl . 13, 19 : 10.
Unpl. Force majeure (4.), Spray . Nach Kampf sicher Hals
lYa  Lg. — Berliner Osfiziers -Jagd - Rennem
Ehrenpreis und 7000 M. Distanz 5000 Meter. 1. Lt. de
Osas Ledila (Lt . Graf Bethusy  Huc ), 2. Nincom¬
poop (Lt. Schultzc), 3. Tu mir nix (Lt. Graf Kanitz). Tot.
35 : 10. Pl . 15, 22, 18 : 10. Unpl. Contento (4.). Hol¬
länder - Handicap.  6300 Meter. Distanz 4200 Meter,
1. GestütUnnas Radium (Radtke ), 2. A tout (Clenrirv-
son), 3. Cousine (Rastenberger). Tot. 67 : 10. Pl . 22, 22,
22  : 10.

sr . Bei den Radrennen aus der Parffer Prinzenpark¬
bahn konnte der Deutsche Rütt das Hauptfahren
mit zwei Längen gegen Vandenborn und den Neger Major
Taylor gewinnen.  In den Rennen mit Tandcmfiihrung
über 8, 12 und 20 Kilometer blieb jedesmal Seigneur sieg¬
reich, während das 25-Kilometer-Rennen mit Motorführung
von Dussot gewonnen wurde.

OerichLssrm!.
Peter Ganters „Blaue Briese" vor Gericht.

sh. München, 24 Juli.
Die Verhandlung begann mit der Vernehmung des

Sachverständigen Bezirksarztes Dr. Biehler.  Von An¬
fang an habe ich bei ihm kein Anzeichen irgend einer
Geisteskrankheit entdeckt, von einer Störung seines
Intellekts  kann keine Rede  sein. Ich habe die Er¬
fahrung gemacht, daß Herr Ganter ein geistig und intellek-
tuell hochstehender Mensch ist, der eine sehr gewandte Aus¬
drucksweise hat. Sein Benehmen war immer hoch¬
anständig  und er fügte sich ruhig der Hausordnung so¬
wie den Anweisungen des Aufsichtspersonals. Er war
keineswegs deprimiert, sondern im Gegenteil sehr mobil,
energisch und gefaßt. — Angeklagter Ganter:  Ich möchte
bitten, auf das Gutachten des Sachverständigen Freiherrn
v. Schrenk - Notzing  einzugehen . — Sachverständiger
Freiherr v. Schrenk - Notzing:  Ich habe angeführt,
was Ganter alles dnrchgemacht hat. Ich habe weiter gesagt,
wie wenig es ihm gelungen ist, aus seinen einzelnen Unter¬
nehmungen etwas Leidliches für sich zu gewinnen. Ich habe
darauf hingewiesen, daß er bald als Kommis, bald als Ver¬
leger auftrat . Den Ausdruck „Konflikt mit den Gesetzen"
habe ich gebraucht. Ich habe damit sagen wollen, daß
Ganter eigentlich in keiner Lebensperiode,
ohne die Gerichte in Anspruch  zu nehmen, ge¬
blieben ist, sei es in Form von Zivil- oder Strafprozessen.
Er hat ja auch Ehescheidungsprozesse gehabt. Nicht wahr,
■s*8. mußte artffäMa imt für mich, daß ein Wann, der ja



Montag , 26 * Juli 1909*

frroch so jung ist, so häufig mit den Gesetzen in Konflikt
jkommt, und daß er so viel prozessiert. Das habe ich damit
lsagen wollen, und dagegen läßt sich nichts einwenden. —
^Vorsitzender: Der Ausdruck „unausgesetztmit den Gesetzen
in Konflikt gekommen" ist also cum grano salis zu ver¬
stehen? — Sachverständiger: Ich möchte sagen, es gibt
Menschen, die man Querulanten nennt, die immer mit den
-Gesetzen zu tun haben. — Vorsitzender: Sie behaupten wohl
Wicht, daß Ganter Q u er u l a n t ist, das ist wohl nicht wört¬
lich zu verstehen. — Sachverständiger: Jawohl.
’ Die Nachmittagssitzungbeginnt mit der Vernehmung
Des Rechtsanwalts Mauermeier , der als Zeuge  be¬
kundet: Ich glaube, es war am 10. August 1908, als Herr
iGanter mit noch einem anderen Herrn, wahrscheinlich dem
-Vertreter der engagierten Buchdruckerei, zu mir kam. Ich
legte dem Besuch anfangs keine besondere Bedeutung bei.
-Herr Ganter forderte mich auf, mich gutachtlich zu
Äußern  über ein Buch, das ein anderer verfaßt habe,
das er aber herauszugeben gedenke, um Mißstände in der
preußischen Verwaltung aufzudecken. Die Handlung sollte
än Ostpreußen spielen. Ich sollte ein Gutachten abgeben
-auf die Frage, ob in dem Inhalt des Buches „Doppelte
-Moral" eine Majestätsbeleidigung  zu finden sei.
Ich erklärte, daß das so schnell doch nicht ginge, daß ich
dazu vorerst das Buch gelesen haben müßte. Ganter sagte
jedoch hierauf, das sei nicht nötig. Man hat mir darauf
aus dem Inhalt des Buches einige Stücke vorgelesen, und
,darauf habe ich gesagt, eine Majestätsbeleidigung
st ei das nicht,  aber ein Vergehen gegen den
lg ulen Geschmack.  Ganter versicherte mir, daß Unter¬
lagen und Material zu dem Buche reichlich vorhanden seien
jund daß er im Notfälle alles beweisen könne. Ich persönlich
-habe in dem Buche gefunden, daß in demselben alles katz-
'buckelt. Herrn Ganter habe ich daun nicht mehr gesehen,
fbis er zur Oberpost Verwaltung  ging . Das war
chm3. Dezember 1908. Ich ging mit. Wir suchten Ministe-
-rialdircktor S ei b t auf. Dieser erklärte uns , auf die ge¬
plante Weise könne man die Bücher nicht fortschicken. Für
/Preußen käme ein anderes Gesetz in Betracht, da müsse
Ganter schon selbst zu Kraetke nach Berlin fahren. Ich habe
Herrn Ganter noch einmal alles Bedenkliche in
per ganzen Situation  vorgehalten , Ganter wollte
jedoch unter allen Umständen die Briefe hinausschicken und
-erklärte sich bereit, die Differenz im Porto an die Oberpost-
idirektion nachzuzahlen. Ich habe, soweit ich mich erinnere,
--Herrn Ganter auf seine diesbezügliche Frage erklärt, daß
stch die Karten in den Briefen weder für eine Ur¬
kundenfälschung , noch für einen Betrug  an¬
stehe, daß er sich jedoch auf einen Beleidigungs-
Prozeß  wohl gefaßt machen könne. Ganter antwortete,
,darauf sei er gefaßt, und ein Beleidigungspro-eß sei schließ-
Lich die beste Reklame für das Buch. Außerdem könne er
jederzeit den Wahrheitsbeweis antreten. Ich erkläre aus¬
drücklich, daß ich nicht gesagt habe, der Inhalt der Briefe
enthalte unter keinen Umständen eine Urkundenfälschung
und einen Betrug.

Mit der Vernehmung des Rechtsanwalts Mauermeier
wird die Beweisaufnahme geschlossen . Die
Plaidoyers sind für Montagnachmittag  4 Uhr
angesetzt. _

Soldatenmitzhandlungen cn gros.
M . Berlin, 25. Juli . Vor dem Kriegsgericht in der

-Hasenheide wurde gestern abend nach sechstägiger Ver¬
handlung das Urteil gegen die der Mißhandlung auge-
.Aagten Unteroffiziere und Sergeanten des 146. Jnfanterie-
-Wegiments gefällt. Vizeseldwebel Gudde  wurde wegen
porschristswidriger Behandlung Untergebener in zwei
'/Fällen und wegen Mißhandlung Untergebener in zwei
-Fällen sowie wegen Beleidigung Untergebener zu 3 Wochen
und 3 Tagen gelinden Arrest, Sergeant G l a tze r wegen
vorschriftswidriger Behandlung Untergebener in achtzehn
Fällen , Beleidigung, Mißhandlung nsw. zu 6 Wochen
Mittelarrest, Sergeant S a d o w s ki wegen Ungehorsams,
Mißhandlung nsw. zu 3 Wochen Mittelarrest verurteilt.
.Gegen den Sergeanten W o d e wurde auf 14 Tage und
-gegen den Unteroffizier Stock auf 4 Wochen Mittelarrest
erkannt.

*  Wiesbaden , 26 . Juli . Der in Nr . 340 unter der
Rubrik „Gerichtssaal" erwähnte Zigarettenfabrikant W. ist
mit dem Zigarettensabrikanten I . Wittenberg hier nicht
identisch.

Memr Chronik.
Automobilunfall. Auf der Berlin-Kottbuser Chaussee,

kurz vor der Stadt Zossen fuhr das Automobil des Kauf¬
manns Helm aus Berlin gegen einen Chausseestcin und
schlug um. Die Insassen wurden herausgeschleudert. Herr
Helm und Frau wurden schwer, zwei weitere Insassen leicht
verletzt, das Automobil wurde zertrümmert.

Brandkatastrophe. In Schmeegen (Ungarn) sind 60
Wohnhäuser mit Nebengebäuden, sowie Kirche und Schulen
niedergebrannt. Ein Mann fand den Erstickungstod; ein
Knabe ist in den Flammen umgekommen.

Mit der ganzen Besatzung untergegangen. Die in
.Frederikstadt eingctrofscne englische Eisenbark „Gladis"
übersegelte bei der Doggerbank einen englischen Fisch¬
dampfer, er ist qiler durchgeschnittenund sofort mit der
ganzen aus neun Mann bestehenden Besatzung unterge¬
gangen.

Der Unfall des Bayreuther Sonderschnellzuges bei der
Station Vorra, ist durch die Schuld des Stationsüeamten
in Vorra verursacht worden. Der Beamte gab, wie durch
die Untersuchung festgcstellt wurde, für den Schnellzug die
Einfahrt frei, bevor der Gütcrzug eintraf. Dadurch wurde
der Zusammenstoß unvermeidlich. Es war ein besonders
Glück, daß die ersten Personenwagen des Sonderzuges in
Bayreuth nicht besetzt wurden. Sie sind sämtlich in Trüm¬
mer gegangen, und die Insassen wären unrettbar verloren
gewesen.

Ein Aerodrom von einem Orkan zerstört. Alks Vichy
wird gemeldet: Ein Orkan zerstörte gestern die Tribüne
des Aerodroms, in dem eine riesige Menschenmenge ver¬
sammelt war, die unter strömendem Regen die Flucht er¬
griff. Ein Blitzstrahl riß einen Teil der Metallbedachung
per Schuppen weg und sjürLte einen Säulenhau um. Der
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Flugapparat Tissandiers ist vollständig zerstört. Diejenigen
der Aeronauten Zipfel, Paulhan und Derne sind schwer be¬
schädigt. Zwei Feuerwehrleute erlitten Verletzungen.

Zugentgleisung. Der Samstagvormittag von Wien ab¬
gegangene Wien-Frankfurter Schnellzug ist nachmittags im
Bahnhose Passau bei der Einfahrt mit zwei Wagen ent¬
gleist. Ein Reisender ist schwer verletzt. Der Verkehr wurde
aus einem Umleitungsgleise aufrecht erhalten.

Die Cholera in Rußland. Seit Samstag sind an
Cholera 69 Personen erkrankt und 29 gestorben. Die Gesamt¬
zahl der Cholerakrankenbeträgt 755. In der vergangenen
Woche erkrankten an Cholera in den von der Krankheit heim-
gesuchten Gouvernements 838, während 384 starben; in der
vorhergehenden Woche waren die entsprechendenZiffern
1270 und 530. Die Gouvernements Wilna und Minsk wer¬
den für cholerabedroht erklärt.

Die Spielhölle im Hause des Obersten. In der Peter-
und Paulsfeste in Petersburg ist in der Dienstwohnung des
Obersten Wrewski eine Spielhölle entdeckt worden, die dort
seit vielen Monaten ein ungestörtes Dasein führte. Wrewski
wurde verhaftet. Der Vorfall hat ungeheures Aussehen er¬
regt, weil in diesem Klub seit Jahresfrist ganze Vermögen
gewonnen und verspielt worden sind und keiner wußte, wo
der Klub sich befinde.

Die Opfer eines Orkans. Nach den letzten Nachrichten
beträgt die Zahl der durch den Orkan in den Golsstaaten
Mexikos Getöteten 42.

Ein schwerer Automobilunfall ereignete sich in Lud¬
wigslust. Ein Luxusautomobil der Berliner Firma Erd¬
mann u. Rosst, Linienstraße 140, stieß mit einem Fuhrwerk
zusammen. Herr Eduard Rosst war sofort tot. Zwei mit¬
fahrende Damen wurden schwer verletzt. Eine von ihnen
brach beide Arme, sie ist ihren Verletzungen bereits erlegen.
Der Unfall hat somit zwei Opfer gefordert.

Ein Segelboot gekentert. Eine Gesellschaft von fünf
Personen unternahm gestern eine Segelpartie auf dem
Hermsdorfer See. Hierbei kenterte das Boot und die In¬
sassen stürzten ins Wasser. Zwei ertranken, die anderen
konnten sich retten.

Selbstmordcpidemie. Drei Angehörige der Breslauer
Garnison verübten am Samstag Selbstmord.

Der Hauseinsturz in Petersburg . Bisher sind aus den
Trümmern des eingestürzten Hauses schon vierzig zerstückelte
Leichen ausgegraben. An der Unglücksstelle spielen sich
herzzerreißende Szenen ab. Das Publikum ist über den
gewissenlosen Bauunternehmer empört. Das Gericht ist
bereits eingeschritten und die Verhaftung des Bauunter¬
nehmers steht bevor. Die anderen dem Bauunternehmer
gehörenden Häuser wurden revidiert. Zwei von ihnen
sollen wegen ihrer Gefährlichkeit für die Bewohner ein¬
gerissen werden.

Abgestürzt. Der Kassierer Erwin Leonhardt ans Leip¬
zig ist von der Nordwand des Schöckelberges abgestürzt und
tödlich verunglückt. Seine Leiche wurde bereits gefunden.
-— —- ■■ i>, ■ irrn*rrwmaaMrw&7&F3!riq/m2rZ-'':zum:ziscr»aarmrim-mmmc- i>. >

Letzte Nachrichten.
Depeschenbnreau Herold

München, 26. Juli . Der russische Polizeispitzel
A z e w soll sich, wie von Wien hierher gemeldet wird,
nach München  geflüchtet haben . Ein russischer
Gendarmerieoberst und Senator M e k e r o w, die
Azew verfolgen, sind von Wien nach München gereist.

Paris , 26. Juli . Der neue Postminister Mille-
r a n d stellte nach Erklärungen , die er dem „Matin"
gegeben hat , wichtige Reformen  in Aussicht, die
ihn zweifellos sehr populär machen werden. Hinsicht¬
lich der Frage der Wiedera-nstellung der wegen Streiks
entlassenen Postbeamten erklärte Millerand , in seinem
Sinn sei es möglich, die Gerechtigkeit vom Wohl¬
wollen zu trennen . -

Melitta , 2'>. Juli . Die Spanier erwarten für
heute einen ncnen Angriff der Mauren , welche aus
dem Innern zahlreiche Verstärkungen erhalten . Das
Acn-bardement dauert an. Die Truppen , welche von
den Kriegsschiffen gc landet werden, sind mit dein
Wachdienst in Melitta lclrout worden.

Madrid , 26. Juli . Tie Ministerkrisis
scheint vermieden zu sein. Die spanische Regierung
hat heschlossen, den Familien der einberufenen R e -
se r vl st e n eine tägliche Entschädigung  zu ge¬
währen . Die großen Handelshäuser zahlen die Ge¬
hälter für die einberufenen Angestellten und deren
Familien fort . Am 29. gehen zwei Regimenter Ka¬
vallerie und ein Regiment Artillerie nach Melilla ab.
Die marokkanische  Gesandtschaft ist gestern ab¬
gereist,  da ihr Aufenthalt in Madrid immer ge¬
fährlicher wurde.

Konstautinopel, 26. Juli . (Eigener Drahtbericht.) Der
Sultan  empfing anläßlich der Verfassungsfeier die hier
eingetroffenen bulgarischen Offiziere  und drückte
ihnen, wie die „Ueni Gazetta" meldet, seine Genug¬
tuung  über ihren Besuch aus , der ein Zeichen der auf¬
richtigen Freundschaft  zwischen den beiden Staaten sei.

-i-

hd . Rathenow , 26. Juki . Eine  Liebestragödie hat
hier ein junges Menschenleben gefordert . Der Konditor Paul
Wenzel war mit einem jungen Mädchen von hier verlobt.
Das Mädchen zeigte nun Neigung das Verhältnis zu lösen.
Nach einem kurzen Wortwechsel zog Wenzel einen Revolver
und schoß mehrmals auf das Mädchen, das kurz darnach starb.

Herlbronn, 26. Juli . Geheimer Kommerzienrat
Lichtenberger,  Gründer und langjähriger Leiter des
Sakzwerkes Heilbronn , ist im 65. Lebensjahr gestorben.

Letzte Harrdelsnachvichterr»
TelegraphischerKursbericht.

(Mitgeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko., Langgasse 16.)
Frankfurter Börse. 26. Juli , mittags 12fh Uhr. Kredit-

Aktien 202, Diskonto -Kom. 186.80, Dresdener Bank 153.60,
Deutsche Bank 243.50, Handelsgesellichaft 172.80, Staats¬
bahn 144.60, Lombarden 21.10, Baltimore und Ohio 118.25,
Gevsenkirchen 183.40, Bochumer 231.80, Harpener 193.25,
Laurahütte 183.50, Türkenlose 146.40, Nordd. Lloyd 91,
Hamb.-Amer .-Paket 118.60, 4prog. Russen 87.10, Phönix 179.20.

Wiener Börse. 26. Juli . Österr. Kredit-Aktien 642.70,
Staatsbatzu-ALtieu 723* Lombarden 109, Marknoten 112.33.

Mbcnb-Ausgabe , 1 * Blatt . Nr . 342.

Öffentlicher Wetterdienst.
Wettervoraussagen

für den 27. Juli:

der Dienststelle Frankfurt a. M.
tMeteorolog . Abteilung des Physikal. Vereins ) :
Zeitweise aufheiternd, Regenschauer, etwas

kühler, westliche Winde.

der Dienststelle Iveilburg
(Landwirtschafisschule ) :

Wechselnde Bewölkung bei zeitweise
kräftigen südwestlichen Seewinden, Regen¬
schauer, stellenweise in Gewittcrbegleitung.

Genaueres durch die Frankfurter und Wetwurger
Wettcrkarlen (mouatl. je 50 Pf .), welche am ,Tagblatt-
Haus" Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Haupt-Agentur Wilhelmstraße6 und in der
Tagblatt -Zweigstelle Bismarckring 29 tägl. ausgehängt.

Meteorolog. Beobachtungen . Nation Wiesbaden.

24. Juki. 7 Ubr
morgens

2 Uhr
»achm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0« u. Normal-
schwere . 750.0 749.6 750.7 750.1

Barometer a. d. Meeresspiegel 760.1 759.5 760.6 760.9
Thermometer (Celsius) . . 15,6 21.7 17.5 18.1
Dunstspannung (Millimeter) 9.7 9.6 9.4 9.6
Relative Feuchtigkeit(°/°) 74 50 63 62.3
Windrichtung. SW . 4 SW . 4 W. 2 —
Niederschlagshöhe(Millim.) . 1.6 — — —. 4. 0 — — —
Höchste Temperatur (Celsius) 22.0. Niedrigste Temperatur 14.1.

25. Juli. 1 7 Ubr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0 > u.Normal-
jchwere . . . . . . . 750.7 746.3 743.3 748.7

Baromeier a. d. Meeresspiegel 760.8 756,0 753.0 756.6
Thermometer (Celsius) . . 13.7 24.7 19.9 19.6
Dunstspannnng (Millimeter) 9.3 12.3 16.0 12.5
Relative Feuchtigkeit 07«) . 80 55 93 76.0
Windrichtung . . W. 1 W. 1 W. 2 —
Riederschlaashöhe(Millim. > . — — 4.0
Höchste Temperatur (Celsius) 26.1. Niedrigste Temperatur 9.4.

Auf- und Untergang für Sonne(6) und Mond(C).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischer Zeit.)

Juli. im Süden
Uhr Min.

Aufgang lUntergangj Aufgang 'Untergang
Uhr Min.jUhr Min.jjUhr Min .siihr Mim

27. 12 33 4 49 j8 17f3 26 Mt . !12 3 Vf

Geschäftliches.

MundyRadien
sind die

Ongöngxploi'teM-s^^ -WckLi'en Keimezcki '«sÄWaess
echte Foimamiiit-Tablelten
Broschüren durch Bauer & Cie., Berlin SW 48

Formainint erhältl . i. d. Taunus-Apotheke. Tel. 106 u. 2261.
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an die Redaktion des Wiesbadener Tagblatts zu richten.
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Die gowcrbliclio Untcruebmangslnst im ersten Halbjahr.
Die Unternehmungslust in Industrie , Handel und Verkehr

hat sich im laufenden Jahr merklich kräftiger entfaltet als im
Jahre 1908. Es wurden in Aktiengesellschaften und Gesell¬
schaften m. b. H. 689,33 Mill. M. neu investiert , während es
im ersten Halbjahr 1908 nur 516,20 Mill. M. gewesen waren.
Im laufenden Jahr sind demnach 73,1 .Mill. M. oder 11 Proz.
mehr investiert worden als 1908. Gegenüber den Aufschwungs¬
jahren 1906 und 1907 bleibt die Unternehmungslust allerdings
noch merklich zurück : im ersten Halbjahr 1907 betrugen die
Neuinvestierungen nämlich 734,65, im ersten Halbjahr 11906
sogar 759,86 Mill. M. Im Monat Juni selbst waren die Neu¬
investierungen ebenfalls höher als im Vorjahr, und zwar ergibt
sich gegenüber Juni 1908 ein Plus um 14,8 Mill. M. Die
Steigerung entfällt in der Hauptsache auf die Kapitalser¬
höhungen von Aktiengesellschaften, für die im Juni 17,68 Mill.
M. mehr beansprucht wurden als 1908. Sowohl die Gruppe
Metalle und Maschinen als Nahrungs- und Genußmittel sowie
Banken weisen ganz erheblich stärkere Anforderungen an den
Geldmarkt für Kapitalserhöhungen auf als im vergangenen Jahr.
Zugehommen gegenüber 1908 haben sodann noch die Neu-
erründungen bei Gesellschaften m. b. H. Jn diesen Gesell¬
schaften wurden im Juni d. J. 27,28 Mill. M. neu investiert
gegen 22,67 Mill. im Juni 1908. Die Summe des in neuen
Aktiengesellschaften und schon bestehenden Gesellschaften m.
b. H. investierten Kapitals war im Berichtsmonat niedriger als
im Vorjahr. Sie stellte sich bei den Neugründungen von
Aktiengesellschaften auf 15,49 gegen 18,22, bei den Kapitals-
»rhöhungen von Gesellschaften m. b. H. auf 3,23 gegen 8,08
Millionen. Die Summe des zu neuen Aktiengesellschaften
angeforderten Kapitals ist vornehmlich im Textilgewerbe und
bei Banken gegenüber dpm Vorjahr zurückgegangen. Von der
Gründung neuer Aktienbanken verlautete im Juni d. J. über¬
haupt nichts, während im Vorjahr für die Gründung neuer
Aktienbanken 9 Mill. M. angefordert wurden. Im Textil¬
gewerbe ist die Summe des in neuen Aktiengesellschaften
investierten Kapitals von 4,09 Mill. im Vorjahr auf 1,95 Mill,
im Juni 1. J. gesunken. Der Rückganng, den die Kapitals¬
erhöhungen bei Gesellschaften m. b H. aufweisen, ist eine
Folge des geringeren Bedarfs in der Gruppe Metalle und
Maschinen , für die im Berichtsmonat nur 507 000 M. bean¬
sprucht wurden gegen 5,96 Mill. M. im Juni 1908. In den
anderen Gewerbegruppen weist die für Kapitalsvermehrungen
von Gesellschaften m. b. II. beanspruchte Summe sogar über¬
wiegend ein Plus gegenüber 1908 auf . Im Bergbau hat die
Unternehmungslust , soweit sie sich nach dem Kapitalbedarf
von Aktiengesellschaften und Gesellschaften m. b. H. beurteilen
läßt , gegenüber Mai, wo sie äußerst lebhaft war , erheblich
abgenommen ; die Neuinvestierungen bleiben auch hinter denen
vom Juni 1908 noch zurück. A. G.

Banken und BSrse,
* Die deutschen Emissionen im ersten Semester 1908.

Nach der Emissionsstatistik des „Deutschen Ökonomist“ be¬
trug die Gesamtsumme der im ersten Semester 1909 emittierten
in- und ausländischen Börsenpapiere nominal 2228.54 Millionen
Mark mit einem Kurswert von 2419.13 Millionen Mark gegen
nominal 3362.33 Millionen Mark und effektiv 3672.16 Millionen
Mark im ganzen Jahre 1908. Auf deutsche Papiere entfallen
nom. 1996.36 Millionen Mark, effektiv 2194.44 Millionen Mark.
Darunter sind aufgeführt 1036 Millionen Mark Staatsanleihen,
J27.47 Millionen Mark Kommunalanleihen , 280 Millionen Mark
Pfandbriefe, 207.46 Millionen Mark Industrieobligationen,
19 Millionen Mark Bankaktien, 217.93 Millionen Mark Industrie¬
aktien. Diese letzteren repräsentieren einen Kurswert von j
102.34 Millionen Mark. Das Emissionsagio auf Industrieaktien
betrug durchschnittlich 84.61 Proz . Unter den 246.88 Mill.
Mark in Deutschland im letzten Halbjahr klassierten auslän - I
dischen Börsenpapiere (geschätzter Betrag, da der genaue Be¬
trag nicht ermittelt werden kann) befinden sich ;115.94 Mill.
Mark Staatsanleihen , 26.57 Millionen Kommunalanleihen,
76.41 Millionen Mark Eisenbahnobligationen , 21 Millionen
Mark Bankaktien und 4.80 Millionen Mark Industrieaktien.

* LandwirtschaftlicheKreditbank in Frankfurt a. M. In
der Generalversammlung wurde beschlossen, das Grundkapital
der Bank von 2 auf 1 Million Mark durch Zusammenlegung
der Aktien herabzusetzen . Die Beschlußfassung über die
Wiedererhöhung des Grundkapitals wurde vertagt und soll
einer späteren Generalversammlung Vorbehalten bleiben.
Man ist sich noch nicht klar , ob nicht noch weitere Maßnahmen
iur Deckung der Verluste nötig sind.

* Anglo-Eussischs Wirtschaftsentente . Trotz der ener¬
gischen Abwehr einer deutschen Finanzgruppe ist es, wie dem
„Standard “ aus Petersburg gemeldet wird, einer Londoner
f’inanzgruppe gelungen, die Kontrolle über ein großes russisches
Finanz - resp. Bankunternehmen zu gewinnen, das 70 euro¬
päische und asiatische Zweiggeschäfte hat. Die Papiere sind
in Moskau unterzeichnet worden. Dieser Erfolg, schreibt das
zitierte Blatt, ist hauptsächlich der Sympathie allerhöchster
Kreise für anglo-russische Unternehmungen zuzuschreiben.
Bestrebungen wie die eben gemeldete sind übrigens schon seit
längerer Zeit im Zuge. Bei dem eben gemeldeten Fall dürfte
es sich um die Russisch-Chinesische Bank handeln , die an¬
geblich eine Vereinigung mit der Sibirischen Handelsbank an¬
streben sollte.

* Türkische Finanzen. Der beschlagnahmte Besitz an
unbeweglichem Vermögen Abd ul Hamids wurde von Sachver¬
ständigen auf ungefähr 8 Millionen türkische Pfund geschätzt.
Die Regierung beabsichtigt die Aufnahme einer Hypothekar¬
anleihe von 4 bis 5 Millionen türkische Pfund . Die Ver¬
waltung dieser Anleihe soll der Delle Publique anvertraut
werden.

Berg - und Hüttenwesen»
w. Kalis yndikai. (Drahtbericht .) über die Zukunft des

Kalisyndikats beschloß man, in der Versammlung am Sams¬
tag : Falls die bis zum 4. September 1909 von Westeregeln
und Genossen, sowie den Kaliwerken Aschersleben und der
Gewerkschaft Sollstedt abgeschlossenen außersyndikatlichen
Verträge einstimmig genehmigt werden, tritt der Gesellschafts¬
vortrag vom 1. Juli , mit Abänderungen vom 8. Juli, in Kraft.
Wenn bis zum 4. August eine Verständigung nicht eintritt , er¬
streckt sich die Dauer der Gesellschaft bis zum 31. Dezember
1910. Wird bis zum 1. Oktober 1910 die erwähnte Verständi¬
gung erzielt , so verlängert sich die Syndikatsdauer bis zum
31. Dezember 1911. Der Sitz der Gesellschaft wird Berlin.
[gt eine Verlängerung des Gesellschaftsvertrags mangels obiger
Einigung bis zum 1. Oktober 1910 nicht erfolgt, so erhält am
10. Oktober 1910 nachmittags 5 Uhr jeder Gesellschafter das
Beeilt des freien Verkaufes seiner Erzeugnisse für Lieferung

nach dem 31. Dezember 1910. Vom 2. Januar 1910 ab steht
jedem Gesellschafter, solange eine Verständigung über die Be¬
handlung der erwähnten außersyndikatlichen Verkäufe nicht
erfolgt, ein Kündigungsrecht des Gesellschaftsvertrags mit
sechswöchiger Frist zu.

w. Der Bruttoübarschnß der Bergwerksgesellschaft Hibernäa
betrug im zweiten Quartal 1909 2 442 415 M. gegen 2 641 509
Mark im Vorquartal und gegen 3 245 328 M. im zweiten Quar¬
tal 1908.

South Afiica Territorien Ltd. Aus London geht der
„Frankl . Ztg.“ ein von der Gesellschaft unterzeichnetes Tele¬
gramm zu mit folgendem Wortlaut : „Betreffend Gerüchte von
Diamantfunden in Deutsch-Südwestafrika ist vom Geschäfts¬
führer nach Terrainbesichtigung folgendes Telegramm einge¬
troffen: Diamanten wurden 16 Meilen von Gaibes gefunden,
und zwar Diamanten mit Kies vereint . Der Ertrag des Allu-
vials ist noch nicht festgestellt, doch sind achtkarätige Steine
gefunden. Das Areal ist umfangreich. Zwölfhundert Claims
sind bereits abgesteckt.“ Man wird gut tun , schreibt das zitiert«
Blatt dazu, diesem Telegramm gegenüber Reserve zu be¬
wahren. Es ist vor allem abzuwarten , ob das Telegramm wirk¬
lich von berufener Seite aufgegeben und unterzeichnet ist.

Industrie und Mandel.
* Rheinisch -Westfälisches Ziegelsyndikat. Im Juni d. J.

betrug der Versand 51366 513 Ziegel (gegen 39 732 850 Ziegel
in der gleichen Zeit des Vorjahres). Der Gesamtversand bis
30. Juni d. J. belief sich auf 196 000 668 Ziegel (172159 308).

* Die Gesellschaft Ossinsker Kupfer- und Messingweike
erhöhte mit Hilfe deutschen Kapitals ihr Grundkapital von
600000 Rubel auf 1 Million Rubel.

* Rheinische Zentrale für Weinessigfahrikation, G. m. b. H.,
Mainz. Unter dieser Firma hat sich in Mainz eine Gesellschaft
gebildet, um im Zentrum des rheinisch-süddeutschen Wein-
gebiets nach der Flachbildner -Fabrikationsmethode des Inge¬
nieur-Chemikers Frings unter Anwendung von Reinzucht-
Essigbakterien reine Weinessige in größerem Maßstabe herzu¬
stellen. Der Zentrale gehören Essigfabrikanten aus ganz
Deutschland an.

Aktiengesellschaftfür Malzfabrikationund Hopfenhandel
vorm. Schröder-Sandfort-Mainz. Der Beschluß der neulichen
außerordentlichen Generalversammlung auf Herabsetzung des
Grundkapitals von 2.40 Millionen Mark auf die Hälfte gelangt
jetzt zur Durchführung , und zwar erstreckt sich der Ein¬
reichungstermin bis spätetens 31. d. M.

* Zellstoff -Fabrik Waldhof, Mannheim-Waldhof. Aus der
stattlichen Jubiläumsschrift dieser Gesellschaft geht die enge
Verbindung mit dem Bankhause Ladenburg hervor : Herr Geh.
Kommerzienrat Karl Ladenburg -Mannheim gehörte bereits 1884
dem ersten Aufsichtsrat des Unternehmens an . Bei dieser Ge¬
legenheit sei noch erwähnt , daß die Ausgabe der neuen Aktien
der [Waldhof-Gesellschaft jeweils mit 200 Proz. erfolgte, so
daß aus dem Agio starke Reserven gebildet werden konnten,
ein Umstand, der zu der hohen Rentabilität des Unternehmens
wesentlich beigetragen hat.

*  Ampdrewerke , Elektrizitäts -Aktiengesellschaft in München.
Die außerordentliche Hauptversammlung beschloß die Er¬
höhung des Aktienkapitals von 2 auf 3 Millionen Mark. Die
neuen Aktien werden den Aktionären zu 107 Proz. angeboten.

* Eimstmühlfi Rosenheim, Aktiengesellschaft, Rosenheim.
Im abgelaufenen Geschäftsjahre wurden 249 824 Zentner
Weizenroggen gegen 220 340 im Vorjahre vermahlen. Die
Beteiligung bei den Vereinigten Kunstmühlen Landshut er¬
brachte eine 5proz. Verzinsung. Es ergibt sich nach 5123 M„
d. s. 2 Proz . Abschreibungen auf Immobilien (i. V. 5179 M.)
ein Gewinn von 220 776 M, (74 072 M.), woraus, wie bereits
kürzlich gemeldet, wieder 12 Proz. Dividende auf 750 000 M.
Grundkapital ausgeschüttet werden, 60 000 M. erhält die
Reserve, 38 264 M. (37 885 M.) werden vorgetragen.

* Zahlungsschwierigkeiten . Der Konkurs der Eisengießerei
und Maschinenfabrik Suhrmann u. Aßmann  wurde
mangels Masse eingestellt, so daß die Gläubiger völlig leer
ausgehen. — Die Papierfabrik Müller u. Schmidt  in
Roßlau erklärte sich in Konkurs.

Dividenden. Die F.Thoerls Vereinigten Ölfabriken in
Hamburg  schlagen 16 Proz. gegen 14 Proz. Dividende im
Vorjahr vor . — Die Porzellanfabrik Königszelt  schlägt
für das Geschäftsjahr 1908/09 6 Proz. (i. Y. 9 Proz.) Divi¬
dende vor.

Verls ehrs wesen.
* Freien Gründer Eisenbahn - Aktiengesellschaft, Frank¬

furt a. M. Die Gesellschaft beantragt für 1908/09 4 Proz.
Dividende gegen 3 Proz. p. r. t . im Vorjahre.

* Elektrisierung österreichischer Staatsbahnen . Wie das
„Eisenbahnblatt “ meldet, ist die Aufstellung von Detailent¬
würfen für die Elektrisierung einer Anzahl von staatlichen
Eisenbahnslrecken im Gange, die wegen der starken
Steigungen, des Vorhandenseins von Tunnels, der Nähe von
Wasserkräften und wegen genügend großer Frequenz für die
Elektrisierung technisch und wirtschaftlich am geeignetsten er¬
scheinen. Die Strecken sind zusammen 980 Kilometer lang
und umfassen ungefähr den vierten Teil aller Strecken, die
überhaupt im Bereich der verwertbaren Wasserkräfte liegen
(4000 Kilometer). Von den Detailentwürfen ist derjenige für
den Zugsverkehr auf der Strecke Ovcina-Triest und den Ver-
schübsdienst im Triester Staatsbahnhof schon vor längerer
Zeit fertiggestellt und der Entwurf für die Arlberg-, die Kara¬
wanken- und die Wocheinerbahn in Arbeit.

w. Die Einnahmen der Ganada Pacificbahn betrugen in
der verflossenen Woche 1 502 000 Dollar ; das bedeutet eine
Zunahme von 1102 000 Dollar gegenüber dem gleichen Zeit¬
raum des Vorjahres.

Verschiedenes,
w. Saateastaad im Deutschen Reich um Mitte Juli : Winter-

weizen 2.8 (im Vormonat 3.0) ; Sommerweizen 2.6 (2.7) ; Winter-
spelz 2.3 (2.4) ; Winterroggen 2.6 (2.8); Sommerroggen 2.5
(2.5) ; Sommergerste 2.3 (2.5) ; Hafer 2.5 (2.6) ; Kartoffeln 2.4
(2.6) ; Klee 3.1 (3.3) ; Luzerne 2.8 (3.1) ; Bewässerungswiesen
2.7 (2.8) ; andere Wiesen 3.0 (8.3). In den Bemerkungen zum
Saatenstandsbericht heißt es : Die Witterung des Berichtsmonats
war in allen Teilen des Reichs reich an Niederschlägen und
dadurch für den Saatenstand nicht ungünstig . Leider wurde
die gute Wirkung der zahlreichen Regenfälle durch die zu
kühlen, fast kalten Temperaturen vielfach wieder etwas abge¬
schwächt. Tierische und pflanzliche Schädlinge machen sich
weniger bemerkbar ; um so mehr hat vielfach das Unkraut über¬
hand genommen. Wintergetreide besserte sich im allgemeinen
nicht unerheblich ; Auf eine befriedigende Körnerexnte kann .

gerechnet werden. Mit dem Schnitte des Roggens war Mitte.
Juli erst ganz vereinzelt begonnen worden, ln der Hauptsache
dürfte die Roggenemte erst anfangs August einsetzen. Auch
im Stande der Sommerhalmfrüchte ist allgemein eine wesent¬
liche Besserung eingetreten. Die Kartoffeln haben sich über¬
all weiter entwickelt, sie beginnen aber in manchen Gegenden,
bereits unter der Nässe zu leiden. Wesentlich ungünstiger'
als .über Getreidearten und Kartoffeln lauten die Nachrichten'
über Futterkräuter . Der Graswuchs der Wiesen ließ allge¬
mein viel zu wünschen übrig. Das Einbringen des Heues wurde
durch Regenwetter außerordentlich verzögert und erschwert.

w. Der Export aa Gold vom New York betrug in der ver¬
gangenen Woche 6 750 000 Dollar nach Argentinien und 3000
Dollar nach anderen Ländern , der Export an Silber betrug m»
gleichen Zeitraum 761000 Dollar. Der Import an Gold be.
trug All 000 Dollar und derjenige an Silber 107 000 Dollar.

Frankfurter Schlachtvielmmrkt.
Amtl. Notierung am Schlachtviehhof zu Frankfurt a. M.

vom 26. Juli 1909.
(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Taglilatts .)

Für 50 kg j Für 50 kg
Schlachtgewicht!Lebendgewicht

Heutige
Preise

M

Vor-
wöchent-

Jl

Heutige
Preise

Ji

I Vor-wöchentliehe

M.  ,
78—80 75—78 _ _
73- 75 70- 72 — —
62—65 60- 64 — —

62- 64 60—62
59- 61 57- 69

— —

73—74 72—74
60- 64 58- 60 —
46—48 44—46

— —

Für h kg Für /» kg.
Schlachtgewicht Lebendgewicht

-Ä
92- 94 92—97 52—55 52—55
77—85 75- 82 44—50 43- 48
60—72 62—70 35- 43 36- 40

78—80 7S- 80
68- 72 70—74 — —

76 76—77 59*/* 58
73—75 74- 76 58 V* 59-59'/*
66—72 63- 73 — —

— — — —

Auftrieb: 436 Ochsen, 35 Bullen,
886 Kühe, Rinder und Stiere,
316 Kälber, 143 Schafe und
Iiämmel, 2003 Schweine, —
Ziegen, — Ziegen!., —Schall.

Ochsen:a)höchsterSclilachtwert
b) 2. Qualität . . . . ,
o) 3. Qualität.
d) gering genährte je len Alters

Bullen :a) höchster Schl achtwert
b) 2. Qualität.
c) gering genährte.

Kühe u.Färsen (Stiere u.Rinder)
a) höchst. Schlachtwert (Stiere

- und Rinder) .
b) Kühe höchster Qualität . .
o) 2. Qualität.
d) massig genährte Kühe und

Färsen (Stiere und Rinder)
e) gering genährte Kühe und

Färsen (Stiere und Rinder)

Kälber : a) 1. Qualität.
b) mittlere Qualität.
c) geringe Saugkälber.
d ) ält, gering genährte Kälber

Schafe: a) Mastlämmer u. jüng.
Masthämmel.

b) ältere Masthämmel . . , . .
c) 2. Qualität.

Schweine: a) vollfleischige . . .
b) fleischige.
c) gering entwickelte, Eber . .
d) ausländische Schweine . . .

Geschäft: Ochsen gut,
Kälber lebhaft , Schafe ruhig,

Kühe miltalniässig, Bullen gut,
Schweine gedrückt ; Ueberstand:

Ochsen, Kühe und Bullen unbedeutend, Kälber ke:ner, Schweine
und Schafe bedeutend.

Div. 7

9
51/»
6

12
8
47-
9
77*
6
97s
7.77
7
77*
4
8
5'/,
0
4' a
63/s
0
7
6
6
67*
6
87*
4
4*/a
9

30
32
97*

10
7

25
15
8

1)
12
8
2

10
11
11
10
12

Berliner Börse.
Letzte Notierungen vom 26. Juli.

(Eigener Drahthericht des Wiesbadener Tagblatts .)
o

Berliner Handelsgesellschaft . . » ,
Commerz- u. Discontobank.
Darmstädter Bank . .
Deutsche Bank
Deutsch-Asiatische Bank.
Deutsche Effekten- u. Weehselbank .
Disconto-Commandit * •- > . . . .
Dresdener Bank . . . .
Nationalbank für Deutschland . . . .
Qesterreickische Kreditanstalt > , .
Reichsbank . . . .
Schaafhausener Bankverein . . . ,
Wiener Bankverein . . . . . . .
Hamburger Hyp.-Bank-Pfandbr . . . .
Berliner Grosse Strassenbahn . . . .
Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft .
Hamburg-Araerik. Paketfahrt .- . , .
Norddeutsche Lloyd-Actien . >- . »
Oesterreich-Ung. Staatsbahn . . . .
Oesterr. Südbahn (Lombarden) . .- -
Gotthard . . . . . . . . . . < ,
Oriental. Eisenb.-Betrieb . . . - .
Baltimore u- Ohio . . . . . .
Pennsylvania . . . .
Lux. Prinz Henri . . .- . . .
Neue Bodengesellschaft Berlin , . .
Südd. Immobilien 60 % . . . . » •
Schöfferhof Bürgerbräu . . . . . .
Cementnv. Lothringen , . . . . .
Farbwerke Höchst . . . . . . .
Chem. Albert . . . . . . . . . .
Deutsch Hebers es Elektr . Act. . , .
Felten & Guilleaume Lahm. * . . «
Lahmteyer * « * . V • . . . B .
Sehuckert . . •. « V .
Rhein .-Westfäl . Kalkwerke
Adler KJeyer . . >. • 9 J . . , .
Zellstoff Waldhof . . . - .
Bochumer Guss . . . » . V > V .
Buderus.
Deutsch -Luxemburg . y 4 v , V . .
Esohweiler Bergw . . .. V • s •
Friedrichshütte V . J . V y
Gelsenkirchener Berg s V >

do. Guss . * .
Harpener » . - „ ... X . s >
Phönix - . . . . » V s s * v . .
Ijaur ah litte v ,jjaurafmhws s , .
Aßgeni- Elektr . Gseelisch, . - . > .

Vorletzte letzte
Notierung.

173 172.75
113.40 112.90
131.90 133
243.60 243.70
1-3.80 143.80
102.90 102.95
187.30 137.75
153.60 153.80
122.25 122.20
201.50 202
117.30 147.50
133 132.80
— 133.40

141.70 141.60
183.70 183
117.25 117
118.10 119.25
91 92

21.25 21.25

124.10
118.25 118.10

128.23 128.50
144.60 144.90
97.75 97.80
85.50 85

125.90 124.50
425 426
438 435
132 162.25
144 144
115.90 115.25
12ö.«0 125
139.50 139.90
333.25 341.75
291.50 292.25
232.40 232
111.50 111.50
198 198
192.50 191.20
127.50 127.50
183.90 113.75
80.50 80.50

194.20 193.75
1 -9.20 1 9.90
134 1H
232.50 212,30

Tendenz etul»
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diss -Iaz» lions-
zu

jKTathias§ Co., extra billigen Räumungspreisen.
Ecke Weber- und Spiegelgasse. Weisse Batist -Blusen und Kleider.

nach D. R. P. hergcstellt , uner¬
reicht in Qualität u.Wasehkraft,
billigste Seife für Haushalt,Toi¬
lette ,Biireau,Hüte!,Waschereien,
Fabriken etc.

Sparsamster Verbrauch
Angenehmer Geruch.

Reinigt ohne.Mühe und Arbeit , gibt
schönste Wäsche und greift selbst
dis empfindlichsten  i voll. Stoffe,
farbige Blousen u . s. w. nicht an,
sondern erhält sie in ihrer ur¬
sprünglichen Frische . All. Fahr,
J . Gioth , G. m. b. H., Hanau . Für
Verbraucher von Spiegel seife schöne

llbevhomg
in SektionS. feinste Qualität , per
Pfd. Mk. 1.50. L 11250
Carl JPraetorius,

Bienenzüchter»
Walkmühlstratze 48.

Konsumenten
kauft

Kaffee und Tee
auf Vorrat,

bis 10 kg sind einer Nachverzollung nicht unterworfen.
Am 1. August d. I . tritt

Zollerhöhung
in Kraft, und zwar:

auf gebe . Kaffee 25 Pf . per kg,
auf Tee 75 „
Bis 1. August d. I . offeriere:

Kaffee
in unübertrefflicherQualität , reinschmeckcnd und belesen,

Pfd. 148 , 13» , 128 . 11» , 10», 88 und 8» Pf.

Tee
in vorzüglicherQualität , kräftig und ausgiebia,
Pfd. 300 , 250 , 200 , 150, 110 und 90 Pf.

schwanke Nachf
43 Schwalbacherstratzs 43 . — Telephon 414.

«Jitu Arnsteiner Kloster-Likör. P.-A.
geschützt.

Nach Vorschrift eines Arztes hergcstellt aus der schwarzen Johannisbeer-
tranbe olrno Spiritus -Xusati , Zahlreiche Dankschreiben von Magen-,
Leber- and IMieren-Leidenden . — Höchste Auszeichnungen : Berlin, Wien, Brüssel,
Paris. — S#ie ’/i' hiter -Flasche IHTarlt1. 80.

Allein -Verkauf für Wiesbaden und Umgegend , sowie nähere Auskunft:

Josef Dorn, Wiesbaden, EckeWÖ TeieSnt4hi3.trasse30

Englisches küsset,
Am Kochbrunnen . TaunUSStraSSB 27 . Am Kochbrunnen.

Bes .: Gust. Wolf.

Einzig erste nnd meiWle Airicai Bar.
Treffpunkt der guten Gesellschaft.

Das eleganteste Nachtlokal Wiesbadens.
Exquisite Küche . Künstler -Konzert.

7294

geh ififet W«
eine häusliche Trinkkur mit dem natürlichen Gicht-
waffer zu machen. An doppeltkohlens. Lithion stärkste Therme. Fragen Sie
Ihren Arzt. Broschüre A mit Heilberichten frei. Niederlagen in den Apotheken.
Drogen- und Wineralwassergroßhandlungen. Brunnen - Verwaltung Glchtbad
Aßmannshausen a. Rh. Saison Mai — Ende September.

!Jede Erkältungsgefahr ist ausgeschlossen! d
beim Tragen meines aus Kasseler porösem Gesnndlieitsleinen hergestellten ^1

l
luftdurchlässig,
schweissaufsaugend,
schnell trocknend.

Alleinverkauf : 1054

Reformhaus Junghorn, 54 Kirchgasse 54.

Sport-
Touristen-

Militär-

Diese Schutzmarke

UhreiecR
ist 6106 OorSOtlß für die reine und unübertreffliche Qualität einer Seife.if . 94.90'l IT119«

Maschinenfabrik Rhein und Lahn

Gauhe ,Gockel &Cie
Oberlahnstein.

Hebezeuge jeder Art.  ,
Antrieb nsch Wunsch. *\

utkrane, Drehkrane,Partalkrane,
Keller -und Speicherkrane, Lasten-Au fzüäe ,Winden,

Flaschenzüge, Bremswerke,Bau-Maschinen, Bau-Geräte.

Kennen Sie

Rex -Vorratskocher?
Bitte um zwanglose Besichtigung!

4L Erich Stephan, lläfnergasse.
IV 326

Die beste Hautseife ist die 210

®üjc.-$ipefeiniil{t)felfe
iV35iBf . t).£ ofLC!. E». Wj «,i «JerlicI «.
Nürnberg, sie bcscit.alle Hautunreinh., bei
Apoth. « et » hilie , Droa., Moritzstr.12.

Totsicher wir Sit
Walthers

Elfi Ism er angentod
a SS Pf . bei Drog . Otto Sichert,
Apotliekor , Marktstr . 9, sowie bei Willi.
Machemheimer , Bismarckring 1. F84

jPraktisc &B, billig , gut

S fini die feit Jahren von mir mit bestem
Erfolg eingeführten

Lasch-
AMgeUWet.

Passen in jeden Apparat und finb mit
Silammcrn versehen in ied. gewöhnlichen

**  Tops zu sterilisieren.

ÜL-  1 _ 1Vz_  2 Ltr.
31 36 41 49 59 Pfg. mit Deckel und Gummi

Ferner empfehle ich alle Sorten Einmach - M. Geleeglüser , Einkochkrüge,
Sastslafcheu nsw . zu billigsten Preisen.

Süd -Kaufhaus,
Meine sehenswerten Konserven in der Ausstellung , Gewerbehalle , Haupt,

portal rechts, bitte zu beachten.

BIBaiSlSiSlSIQBSBQ
^ m m ■ a a 0 ri i a m m b m m 1
b®  Sensationelle}<enheit! *-*-«-***™- j
na Blumenihüls Aluminium- \

2 ini-Fimisr-Scii i
enorm billig, unerreicht leicht , mit eleg . Naturgriffen.

Allein verkant' iiir Wiesbadenu. Umgegend.

Mffile für fm.!!. Maße.
Verkauf ».Miete.
M. u. 0. Beaienung.
Auch Bettlschc und
Zimmer-Klosetts

leihweise.
5L. Mi ’liner,

Mebcrgasse3, Hth.
Tel. 82 e9. Repar.
prompt und billig.

ltl0tt6II - Sp6Ci6S Sack 40 Pf.
3 Sack 1.— Mk., 12 Sack 3.50 Mk.,
Kampfer Pfd . 3.50 (beides sich . Mittel ).
Drogerie Bruno Backe, Kochbrunnea

Qualität I
aus

Gloria -Serge

£90
jT Mk.

Qualität II
aus

la Gloria -Serge

Qualität III
aus la Halbseide mit
fester Kante oder
aus reinseid . Taffefc

Sämtliche Schirme mit Seidenfutteral.



Nr . m2.

Abend-AusFKZe.
2 . matt,

Bcklmiituiiichllng.
Am Dienstag , den 27. d. Mts .,

nachmittags 3 Uhr , versteigere ich
im  Psandlokcrl

Heleileilstraße 24 :
1 Bücherschrank , 1 Sofa mit Um¬
bau und Kissen , 2 Sessel , ein
Schreibtisch , 1 Regal , 1 Ständer,
geschnitzt , 1 Stehlampe , 1 Sofa,
rot überzogen , 1 Klavier mit
Stuhl , <1 Kleiderfchrank mit
Spiegel , 1 Waschkommode mit
Marmorplatte , 1 Trümean , zwei
große Bilder , l stummer Diener,
1 Etagere , 1 Eisschrank , 1 An¬
richte , 3 Stühle , 1 Büfett , 3 Näh¬
maschinen , 1 zweiräd . Handkarren
(dieser bestimmt ) n . a . m.

öffentlich zwangsweise meistbietend
gegen gleich bare Zahlung . B 12870

JLttl !! !!§ ■,
« «rickt - vollzieher kr . A . ,

Scharnhorststraße 35, P.
Bekanntmachung.

Am Dienstag , den 27. d. M .,
nachm . 2 Uhr . versteigere ich

Drudenstraße 8 : B12871
1 Kommode , 1 Tisch ryit Decke,
1 Nachttisch m. 2 Deckchen, Stuhl,
Fußschemel , Toilettenspiegel , Sofa
mit Decke, Wanduhr » 3 Bilder u.
.Haussegen , Garderobehalt ., Haus-
Apotheke , 1 Paar Aenstervorhünge,
Bettdecke , Reste Bettzeug u . a . m.

öffentlich meistbietend zwangsweise
gegen gleich bare Zahlung . Die Ver¬
steigerung findet bestimmt statt.

Lülling , Gerichtsvollzieher kr. A.,
Scharnhorststr -aße 36, P.

AaMarMln
^Mölle ) sind 2 Waggons cingctroffcn
und mache die Niederländischen Herr¬
schaften darauf aufmerksam . B12821
Dbst - u . Kartoffel -GroßhaudUmg

Uhr . LLuupp,
«rnhusteaste 42 , Wellritzftratze 16.

Lelsptzon 3129.

Mäuse , Errtes?,
gar . leb. Stuf. , 6 M -n . alt , vollkommen
ausgewachsen , oollfcdrig , fleischig, schiacht-
rcif.' 10 St . za. 8 Md . schwere Ganse
30 M ., Id schwere Enten 27 M . F86
mtr eimmd,  Dz editz, „ Schlesi cn  66»

PeiilBSiP
<T$31*1 SL*iÄ.aQK,

Bleichst .'. 29, Ecke Walramstr.

Inv8isitnaQb28Ü
la Viktoria-Kristail-Zueker,

ungebläut , garantiert 99 °/» Zucker¬
geh alt,

ferner zum Aiisetzen:

la Nordhäuser Korn
per fiLit-uv LtzSS EP/u , f «t . Maarn
Flasche Kt . 1.50,1,80,2 .—, eclate«
Jamaica - Itum Fl . Mit . 2 .50,
g — u. 3.50 , SVt. /lrr :i !» Flasche
jik . l .50, 1.80, 2.—, « rigin .tl-
liatavia - Arrak Fl . Mk. 2.50,
g — u 3.50, ßciBwafijrÄW . iscscSi-
n aoer Fl . Mk. 2.50, 3.— n. 3.50,
za, -» n -:kir » » ntweira FI . Mk. 1.25,
eclaies " ÜFraraieljrjSMSütM 'eäja
tfKisM <8e väe Brn-arnee)

Fl . Mk . 1.70 , Eis . Sio ;; u ; iU
h Fl . Mk. 1.70 , 2.— u. 3.—.

Sämtl . Gewürze.
Saücyl-Pergament-Papier

Meter 20, 25 und 30 Pf.
S » Sicylsä5 ?Ti-e > Korke «ind

FlaschenlacUc,

Rheingauer
Einmach- Weinessig,

auch feinst , Speiseessig -,
Lt -r. 338 V  k. IC 55

Essig -Ksseiii « ii . Wein-
essig -ldsseKE.

Willi. JCeinr. Birek,
Ecke Adelheid - und Oranienstrasse.

Bezirks -Fernsprecher Ko. 216.

iksbaüenkr lagblatt
Montag,

26 . Juli 1908.
57. Jahrgang.

J5sr fest Io»!!

H ®SS
t  za ganz aiissersewölinüdi|
| billigen Preisen. g1 StraiissMEtn-Mamtattir|

Friedrichstr. 29, II. St,
« gegenüber dem HI. Geisthospiz . ^o o

Kucht-MöHafLpreW,
Mefsing-

Einkochkeffel,
Einnrach-

büchfc» und
-Gläser,

Bshnenschn .-
Maschinen

billigst . 1008

fl8Z § H6F , 2BcNrii >-strnße 6»

iilteorai!
in großer Auswahl

Reparaturen billigst.

I2L. Vt &eis 9 Uhrmacher,
Moritzstratzs 4» 974

. empfiehlt in grösster Huswahl und G
' billigsten Preisen alle Ärten V
i Rohrplatten -, Kaiser -,KuppekoUcr , G
i Hand -, Mut- und Schütekoffer,
» Man illaschen , Reisetaschen , Ruck - 0
i säcke , Hand - u. Postsäckc etc », ®

Versandt - und Reisekörbe.
Transport - und Hundekörbe . W

) Ferner alle Lederwaren , Reise rollen  H
Portemonnaies , Pleidriemen  0
Toilette - und Bade -Artikel,  G

:Karl WiltscSi,ISS §
Ecke Schwalbcrstrasse
früher Michelsbcrg 7. M

Rohrpl .» Kaiser -, Kupee -, SchiffS-
nnd Handkoffer , NsiseLasche« und
Körbe  re. s. bill ig Webergass e 3, H. P.

MnzimdehoLz,
ein gespalten , per Zentner M . 2 . 20,

Brenrchslz B112u7
per Zerttr . M . L. 39 liefert frei Haus

M .GZK -. Elemer,
Dampfschreinerei . Dotzheimerstraße 96.

Telephon 768 . Telephon 786.
Mrima neue Kartoffeln Zent . 4.00 Mk.
# * (alte biH. ) Dotz hrimerstraße 24, 1.

Po Hänfen Sic Mel
am besten und billigsten ? BisninrA-Ring 2. Große Auswahl. Lieferant

vieler Beamten . B12826

Achtung!!!
Haben Sie schon daran gedacht, daß

Sie reichlichen
Haupt- oder Nebenverdienst

im
Versicherungsfache

finden könne»? Wenden Sie sich unter
Chiffre s*. 9 © ffc an Haasensteiu U.
Vogler , 8t. G .» Mann heim. _

Alleinmädchen
gesucht Taunusstraße 28, 1.

NdSrnch.
Schieler » Holz , Türen , Fenster,

Wnndbegleitunge » , Platten , Fuß
vödeu , Treppen , Backst eine,
steine.
xM "- Bahnhofstraße 8 . " MZ

Watlii aa Oge rmamas.

ZWedrelsmes Srtöier
mit Sandsteinen auf Abbruch zu
verkaufen . B12783

Näheres Dostheimerstrntze 41,
Banbureatt Hil 'iner . _

Invalidcn -'Dreirad billigst verk.
Weißenburgstratze 6, P . l. B12241

| Zwei mövl . Zimmer alsSommer-Aufenthalt
ß in herrl . waldr . Gegend (3 Std.
r Bahnfahrt ) mit od. ohne Pens , in
1 gut . Hause zu verm. Näh . durch die
1 Bllchhandluaq B . Kraft in
i Biickieistadt int Odenwald.

Gut möbt . Zimmer,
5 Minuten vom Bahnhof , per sof. z. v.

Näh . Wielandstraf ;« 23. Hochp- rechts.
ica. Brautpaar sucht bis 1. Okt.

hübsche 3-Ztm .-Wohn . mit Zubehör.
Gefl . Offerten mit Preisangabe an
P . Wotschack. Ingenieur , Gustav-
Adolsstraße 4, 2, erbeten.

8 In bester Lage

2837 I
| pr . sofort od. 1. Okt. zu vermiet . K

Lederhandlung Kars , D
Mauritiusstraße 1.

Luftkurort t . Taunus , HauPtauZ-
flugsort f. Franks .. Wieso ., Mainz
u. Umgebung , ist ein schuldenfreies,
altbekanntes , gutge 'h. Gasthaus mit
Pension wegen Erbteilung sof . preis¬
wert zu verk . Berussm . Vermittler
verbeten . Off . an Rosenow . Eppstein.

Wegen Todesfall
ist in einer Universitätsstadt ein seit
3% Jahren bestehendes , auf das
eleganteste eingerichtetes , guigeh.

Urchgsschäst
unter güirstigen Bedingungen zu ver¬
kaufend Gute und vornehme Kund¬
schaft vorhanden . Das Geschäft bietet
glänzende Existenz für 2 jg . Damen.
Offerten unter L. 8246 an D . Frenz,
Mainz . (Rr . 8246 ) F 46

Täschchen
mit grüß . Geldinhalt , 3 Schlüsseln
u . Brille aus der Rundbank am
Koch-Denkmal am Samstag zwischen
6 u . 7 Uhr liegen gelassen . Abzug,
gegen Belohnung Borkstraß « 3, 3.

Verloren ein

lieUrwklLhissm - Mielkr.
Gegen Belohnung abzugeben Boden-
stedtstraße 3.

Verloren auf der Walkmuhljtr . ern

^rrutes Dlchjäckchsn
mit weißem At 'asfutten Gegen Be¬
lohnung abzugcbcn Schützenslraße 1h,
„Villa Maria ".

BsrstöcknKDsl
(ein Brillant ) ^verloren . Abz. g. gute
Bel . Trciiveiveustr . 4, i. Laden . Ül ^8r8

iilti Wer « » »
mit langen Obren . Gegen Belohnung
abzuqebcn Rheinstraße 97, Part.

Ein Windhund entlausen.
Abzugeben Nerostraße 9. Bor An¬
kauf wird gewarnt . .

Entl . hellt .r . Dackelh . m. Halsb.
Geq . Bel . abzua . Göbenstraße 21 , 1.

Ü Soleiesaniselmle
II für In - und Ausländer von |

tzsW Silier,
Ö M osiaert * ^pprwsüiisK 'er |
W früher am Kgl . Opernhaus , Berlin , |

Drudensir . 4 , P -» Sprechz . 3 —4. | |

BoteRsuhrNerk
zwischen Sviesbadeu und Biebrich

seden Mitt woch und SnnrStng.
Bestellungen werden entgegengenommen
Havannä -Hai '.S Kahn,

Wiesbaden , Schwalbachcrstr . 12,
®ai=«5as-5ss SSi

Fuhr - u Möbeltransport -Geschäft,
Biebrich a. Rh . Tel . 309.

QMm ist die beste flüssige und waschbare
SlolsuerniKSse.

UUtig « Bttiften fällt weg.
Empfohlen von Drogerie tfctto ILSSce . Moritzsfcrasse 4- .

Drogerie 50eeJ5ras , Tauim «8tras ?e 2r>.

_ _ Wiesbaden
Mai bis Septesaber . — GeJästde direkt am Balmliof,

Tägiieli zweimal Militär-Konzerte.
Illimiiiiationcn. Leuditfontäne. Festliche Veranstaltungen.

Grosser Yergisiigungspark mit vielen Attraktionen.
Geöffnet von S> Uhr vormittags bis 11 Uhr abends.

Eintrittspreis bis 7 Uhr abends 1.— Mk.,
Mittwochs und Sonnabends 50 Pf.; nach 7 Uhr 30 Pf.,

bei besonderen Veranstaltungen 50 Pf. u. 1 Mk. F290
W ochenprogramm

vom 24. Juli bis 31. Juli:
Montag , 2 ®. Juli : Abends8 Uhr grosser Liederabend.
Mittwoch , 28 . Juli : Ab 6 Uhr nachmittags Hochzeitsfeier im

Senegalesendorf. Grosse Illumination des Wrgnügungs-
parks.

ÜJonnerstagf , 29 . Juli : Abends 8 Uhr Konzert unter Mit¬
wirkung der Brother Darlington. — Marinbaphon und
Glocken or gel.

Freitag , S®. Juli : 1 Nachmittags und abends Konzerte unter
Samstag , 31 . Juli : j Mitwirkung der 15jährigen Piston-

Virtuosin Erna Pinke, Berlin.
Vom 25. Ms 29 . Julf s

iS. Grosse Gssnüse- ynd Obstausteüung.
Ina Maupt -Restaurant täglich:

Konaert der Tiroler Kapelle „Edelweiss “.

Augusl Enpl
Hoflieferant

WIESBADEN.

Immer hei Ebenseia tauft maN billig:
Geranien 30 Pf ., Fuchsien 30 Pf ., Rosen Dtzd. 60 Pf ., Lorbeerbäume das Paar
15 Mk., Palmen S Mk.. Trauerkränze von 50 Pf. an. Ferner in nrcirrem
Zweiggefchstst Luxemburgstratze 13 verkaufe ich 10 Kopfsalat für 20 Pf.,
10 Pfo . Zwiebeln 70 Pf .. Wirsing 6 Pf .. Bohnen 20 u. 25 Pf .. Kirschen 15 bis
80 Pf ., Aprikosen , gut paffend zum Einmachen , Pfd . 20 Pf ., 10 Pfd . 1.80 Mk.,
Johannisbeeren 16 u. l8 Pf .. Gurken 10 u. 20 Pf .. Kohlrabi 3 Pf .. Ncttig 3 Pf ..

Heidelbeeren 18 und 20 Pf .. Zitronen Stück 4 Pf .. Dutzend 45 Pf.
billig , HerDerstraße 5,

Luxemburgstraste 13 , Ecke Kniser -Fricdrich -Ring . Fernruf 8584.

w * KartoffeknN
Frankenthaler 5raiserkro»e,r per Zentner 3.25 Mk.
Wetterauer „ », „  2 .90 Mk.
Holländer Gelbe „ ,» 8 .00 Mk . B12867

LL-»«-r k» Rheinaauerstraste 2. — Telephon 478.

Ausverkauf
■̂ egen Umbau meiner Ge¬
schäftsräume 7969
mit hohem Rabatt.

Günstigste Emkaufsgelegen-
beit für sämtliche Etoil 'er u.
üleiseartikel.

Koffer- u. LederiabrikaSiotj
Adolf Poths.

Telephon 4212.Etahnliofitrasse BH.

Neuwäscherei mit Mosch . - Betrieb
von Ri . n » itp . WeUritzstrahe 87,
übernimmt noch Wäsche jeder Art für
Herren u. Damen . Tadellose Stürkmäs >c.

Bou Mk . tW . —
an , viel Geld zu verdienen . Diskret.
Günst . Beding . Nnverbindl . Antrag,
unter an an Ls . ’& vetxx,
Mainz . (Nr . 422 F 47

empfehle mein neues Zelt , 400 Personen fassend, sowie Tisch « und Bänke zu
allen Festlichkeiten.

W . Seäaaras * Sedanftraße 3.
Verzogen

nach Friedrichstr. ß.
EBs*. OersMeUj

Telephon Nr. 1807. 7433

VcnlrtrarBgittri.
Os*» Heile®

Ym  flsr Eßiss ML
Br. Broemser. 8

taufen Sie
am heften Md billigsten

streit in der

Massage tu Maniküre
empf. nur bess. Pers . S" .
Zir ^ fpr . v. 11—7 Uhr Rheinbahnstr . 4.
2 St . (nahe Bahnhof ), auch Sonntags.

Stocks u . Schlrmfabrkk
enRer . MarWratze 32.^ ^ f T-levüou 2301.



Wiesbadener SagbLaLL«Montag , 26 . Juli 1909. ASend-Ausgabe, 2. Blatt.

* • *inB »tgegeiirtäBile « öd ln ( i«(«i <äti n . Arbeiten in Ton, Fayence, Majolika, Porzellan , Glas, Pronze (dabei Arbeiten von Sanso-
vmo, Donatello, Tribolo), Eisen, Kupfer, Zinn, Silber und Gold, Email, Textile , Miniaturen, Arbeiten in Stein, Wachs, Elfenbein, Skulpturen in Holz,
Figuren in Buchsbaum von C. Mait, Möbel, etc. 1688 Nummern.

8 . Galerie vo » Gemälden älterer Meister , vornehm], der nieder!, und Italien. Schulen ; Herr ! met de Bles , Dirk Bonts , Braken-
bnrsr , BrengheL Brouwer , Cranacb , Cuyp, van I)yck} Gillemans , Hals , Hobbenia , Hondecoeter , de Hoogh , Hoppner , Huclitenburgli , Slaes,
Oueutm u. .Tim Massys, Moro, Netscher , van Ostade , Palamedes , Rembrandt , Römern , Rubens , Ruisdael , Scorel , Snyders , Teniers , Tizian,

ioT #!! termeer van Delft und andere (176 Nummern). — Versteifer « mg cu Zürich (Oberer Parkring 1 , Villa «Dem Schönen “)
ad 1) Die Kunstsammlung, den 10.—18^ August 1909, ad 2) Die Gemäldgalerie, den 19.—20. August 1909. Besichtigung Freitag , den 6. bis Montag.
“en £; Aug 1909. t^W ~_ Illnstrierte Kataloge sind von den Unterzeichneten zu beziehen, die auchzujeder Auskunft über "die Sammlungen bereit sind,
„J 1? . , ata *0!> mit 35 Lichtdruoktaf . u. vielen Textillustrat .Mk. 10.— bezw.Fr . 12.60,ebne Lichtdruckt . Mk. 2.50 bezw. 3 Fr. Gemälde - Katalog mit
oo Liehtdrnckt . Mk. 8.— bezw. 10 Fr ., oh. Hlustr. Mk. 1.50 bezw. 2 Fr. J . 31. HE BE RLE ( II. Lempertz ’ Söhne ) G. m. b.H., Köln a. Rh. F550

Sammlungen
Dr, Adolf Hommei

Zürich.

in Wirkung unerreicht ! Geringe Betriebskosten . In alten und neuen Häusern bequem
einzurichten . Feinste Referenzen in ganz Deutschland.

JlLtfi *© €l . JFlSl 'Clia KircSisjasse 5 . Telephon 747 . 698
Man

befrage den
tr Tancre’s v

Inhalatorium
Taunusstr. 57

gegenüber der Röderstrasse.
Beste Heilerfolge bei

L Katarrhen u. Krankheiten t
Mg der Atraungsorgane M

Prospekte.

Statt besonderer Anzeige.
Die Geburt eines

kräftigen jyngen
zeigen hocherfreut an k

Regierungsrat
Dr. Deetjen und Frau,

Elly, geh.Pagenstecher.
Arnsberg, 23. Juli 1909.

FnrTfaurrfLlle empfehlen
wir unsere Anstalt zum

Todes -Anzeige.
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß

unser lieber, guter, unvergeßlicher Sohn , Bruder, Neffe
und Cousin,

von Damen - und Keueen-
Garderove in vollständig
unzertrcnntem Zustande.

Eilige Aufträge können von
einem zum andern Tage ge¬
liefert werden. — Gewöhnliche
Lifferzeit 3—4 Tage. 764

Auesen& Merleln.
FMalen

in allen Ktabtteilru.

I ., best. Persönlichkeit
sucht für sos. von nur vornehmer Hand
460 Mk. gcg. gute Sicherheit zu leihen.
Off, u. 46. O . W . 8 hauötpostlagernd.

Zn allen verwickelten Angelegenheiten,
Zahlirngsschwierigkeltcn,

Büchernachprüfungen, Erbschaitssachenrc.
diSkr. reut , kaufm. Rat u. Hilfe, auä)
ausw. Off, u. «t». 2s, ® Tagbl .-Verlag.

Altes Soldaterr -Blut,
Junger Mut,
Auf in den Kampf — Victoria . —

nach kurzer, schwerer Krankheit im blühenden Alter von
fast 19 Jahren am 24. d. M. in ein besseres Jenseits
abgerufcn wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Karl Slrmch » Schreinermerster,
Gneisenaustraße 14.

MiesdadsW.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme an dem
schweren Verluste meiner lieben
Frau sage ich Allen, sowie dem
Herrn Pfarrer Schmidt u. dem
Männergesang-Vercin„Friede"
meinen herzlichsten Dank.

Schwarze Kleider.
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,

vom einfachsten biszuvn aller-
feinsten Genre. Kll

L. Scfieüenberg’sche
Hof-Buchdruckeres

Kontor : Langgasse 27
fertigt in kürzester Zeit in jeder

gewünschten Ausstattung alle
Trauer-Drucksachen.
Trauer -Meldungen in Brief- und
Kartenform, Besuchs- und D2nk-
sagunos-Kartsn mit Trauerrand,
Todes -Anzeigen als Zeitungs¬
beilagen, Nachrufe u. Grabreden,

Aufdrucke auf Kranzschleifen.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 27. Juli d. I .,
nachmittags 5 Uhr, von der Leichenhalle des alten Fried¬
hofs an der Platterstraße aus nach dem Nordfriedhof statt.

Adolf Msschk.

Kirchgasse 39/41,

Für die zahlreichen Beweise inniger Teilnahme bei dem schweren

Verlust , der uns so plötzlich getroffen hat , sage ich im Namen der
Hinterbliebenen herzlichsten Dank.

Frau wUhelmine Heyrnach.

Sonnenberg , den 26 . Juli 1909.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

schweren Verluste unseres lieben KindeZ sagen innigsten Dank

M . Vau! und Frmr.

yp?

P- ——- a
CMflggĝ MarwBnrainann.'VH«

Wiesbadener fremden - Liste
Kuranstalt Dr . Abend.

Parkstrasse 30.
Doboschynski, Staatsrat , Petersburg.

Hotel Adler Bailbaw »..
Langgasse 42, 44  und 48.

Scholz, Kfm., Lautenburg. — Wie¬
gend, Fabr ., Apolda.

Hotel zum neuen Adler.
Goethestrasse 10.

Sorgenfrey, Lehrer, m. Fr ., Ham¬
burg. — VöIckers, Frl. Lehrerin , Iviel.
— Bracker, Frl . Lehrerin, Kiel. —
AJjtclbburg, Lehrer, Berlin. — Lorenz,
Fahr ., m. Fr., Trautenau. — Heidecke,
Fr ., m. Sohn, Stolberg. — Limburg,
Berlin. — Schmidt, Fräulein. Lehrerin,
Hamburg, — Schmidt, Frl -, Köln.

Hotel Aegir.
Nathansohn, Fr ., m. Tocht., Wien,

Astoria - Hotel.
Sonnenbergerstrasse 6.

Hupte!, m. Fr ., Moskau.
Bayrischer Hof.
Delaspöestrasse 4.

Hoff, Kfm., Neustadt (Holst .) —
Schüler, Lehrer , m. Fr . Wittenberg.
— Meyer, Lehrer , m. Sohn, Witten¬
berg, — Heim, Bahnhofsvoost, Gran¬
hof. — Axniaim, Kfm., mit Frau,
Dessau.

Belgischer Hof
Spiegelgasse 3.

Wichnianm, Gutsbes., m. Kinder,
Guide Bock (Amerika). — Blum,
■Fabrikbes, Mülhausen i. E . — Jülfs,
i®. Fr ., Stadth-agen.

Hotel Bellevue,
Wilhelmstrasse 26.

Sims, Dr . für., Holland. — Gamon,
Dr . med., m. Fr ., Frankreich . — De
Groote , Div. Chef u. Minister, Haag.
— De Groote van Roess Morgendreh,
Fr . Rent ., m. T., Haag. — Menalda,
Reut ., Hilversum. — Kelch, Rent ., m.
Fr ., Leiden. — Bardach, Rent, , Düssel¬
dorf.— Michels, Rent ., m. Fr ., Düssel¬
dorf - Ellen. — Timmermanms, Frau
Rent ., m. Tochter, Amsterdam. —
V.  der Schuyt , Fabr ., Amsterdam.

Hotel Bender.
Häfnergasse 10.

Schoch, Forstrendant , Altdamm. —
Tlnger, Fr . Prof., Würzburg . — Schil¬
ling, Brauereidir., Apolda. — Frank,
Frl . Rent,, Darmstadt,

Hotel Berg.
Nikolasstrasse 37.

Schlenkhoff, Kfm., m. Tocht., Herne.
— Schreiber, Kfm., Kaiserslautern . —
Krasuseh, Dr., Russland. — Thom-
berg, m. Fr ., Amerika. — Müner,
Kfm., Mühlheim. — Lokmann, Ingen.,
Krefeld.

Hotel Klemer.
Sonnenbergerstrasse 11.

Grill, Frl, , Rockenhausen. — Lotz,
Frl ., Rockenhausen. — Gucbmann, Fr.
Dir., Baku. — Geisler, Frl ., Lauban.

Sctwarz *» BooSf,
Kratntzplahz 12.

Rosenberg, Fr ., Baden-Baden. —
Perlmutter , Fr ., m. Sohn, Berti-tschew.
— Heimann, Fr ., Bertitsekew. —
Weyamd, Duisburg.

Zwei Bocko,
Häfnergasse 12.

Mascow, Prok ., Stettin . — Brand¬
hoff, Gutsbes., in. Fr ., Eichlinghofen,

Goldener Brunnen.
Goldgasse 8/10.

Koster , Gutsbesitz., Dorstfeld. —
Galewski, Kfm., Warschau. — Pretzel,
Kfm., Kiel. — Kirchner , Stadtlengs¬
feld.

Central -HoteX.
Nikolasstrasse 43.

Grussdorf, Greifenhagen. — Freese,
Schüler, Bremen. — v. Panieudi , cand.
med , Posen. — Arendt , Kgl. Rechn.-
Rat , m- Fr ., Dirschau. — Hirnle,
Kfm., Zürich. — Hinze, Kfm., m. Fr .,
Magdeburg. — Figgen, Kfm,  Quinz.
— Kersel, Kfm., Berlin. — Glöckler,
Fr . Geheimrat. m. Tochter , B.-Baden.
— Forsbue, Kfm., Jodramben . —
Schwens-er, Eckeruförde. — Benndorf,
Schriftsteller, Chemnitz. — Schul,
Kapitän , Bremen. — Heusei, Ingen..
Halle. — Heusei, Frl . Lehr ., Dillen-
bürg. —* Hiemer, Kfm., München. —
Plendt , Augsburg. — Fleuming, Buch¬
händler , Zwickau. — Hallenberg,
Linden. — Schulze, Frau, Bremen. —
Plaschke, Dr . ehern.. Leipzig. —
Flicke , Hannover . — Doms, m. Frau,
Belgien.

Hotel CLristmasra.
Michelsberg 7.

Deutsch. Kfm.. Sulzbach.

Hotel u . Badhans Continental.
Langgasse 36.

Hartwig, Fabr ., m. Fr ., Riga, —
Hartwig, Fr ., Riga. — Hemberg, Kfm.,
Lübeck. — Schuster, Weinhändler,
Kallstadt . — Repphan sen., Ingen.,
Kalisch.

Hotel Cordan.
Nikolasstrasse 19.

Züsc-hke, Kfm, , Rosswein. — De¬
mant , Kfm., Berlin. — Herrmann,
Rechn.-Rat , Myslowitz. — Jacobsohn,
Kfm.. Berlin. — Siegert, Sekretär,
Bromberg. — Hartmann , Reg.-Bau-
mcister , Düsseldorf. — Plassmann,
Frl ., Münster i. W. — Mittelviefhaus,
Fr . u. Frl ., Recklinghausen.

Darinstädter Hof,
Adelheidstrasse 30.

Knippi Bahnhofsvorsteher, Berlin.
— Klebe, Kfm., Eschwege. — Brom¬
berger, Rent ., m. Fr ., St. Gallen. —
Tamm, Landessekr, Kiel. — Po¬
sch orsky, m. Farn., Odessa.

Kofel Eiahorn,
Marktstrasse 32.

Weidner , Kfm., Zalen-se — Ross,
Kfm-, Zalense. — Wetzel, Kaufmann,
Heidelberg. — Cohn, Kfm., Berlin. —
Wegner, Schriftsteller, m. Fr ., Wien.
— Schneider, Rechn.-Rat , Essen. —
Gebhardt , Kfm., m. Sohn, Duderstadt.
— Lang, Fabr ., Jena . — Wylezol,
Lehrer , m. Fr ., Zalenze. — Raath,
Finänzsekr, m. Fr ., Heilbronn.

Englischer Hot«
Kranzplatz 11.

Thilo, Dr . London. — Brazlawsky,
Odessa. — Schulhoff, Gutsbes.. Buda¬
pest. — Sanders, m. Fr ., Amsterdam.

Hotel Kopie,
Körnerstrasse 7.

Voos, Kfm., in. Fr ., Esost,weiter.
Hotel Erbpi -in ®,
Mauritiusplatz 1.

Weise, Kfm., Frankfurt . — Feige,
Kfm., Kassel. — Gierst, mit Frau,
Holland. — Schmalz, Chemiker, mit
Frau , Höchst.— Kruse, Ing., Marburg.
— Menner, lugen ., Marburg. —
Gierschen, Kfm., Bremen. — Grüne¬
wald, Kfm., m. Fr ., Forgen. — Bro-
schauer, Techn., Berlin, — Epe], Lehr .,
Marburg. — Schott, Marburg. —

! Pauly, Kfm.. Schlüchtern. — Eatz,

Kim.., m. Fr ., Amsterdam. — Leh¬
mann, Lehrer, Langensclnvalbaeh. —
Note, Lehrer , Langensohwalbaeh.

Europäischer Hof,
Langgasse 32.

Goebel, Kfm., Düsseldorf. — Pott¬
hast, Kfm., Herford . — Janzen , Arn¬
heim. — Meyer, Kfm., Bremen. —
Sehragmüller, Leut. a. D-, Bochum. —
Gerutzer, Heugelon. — Kuckuk, Ing.,
Dontmund. — Jakobi , Kfm-, Mann¬
heim. — Reimert , Kfm., Braunau. —
Guttmann, Holland. — Bosch, Kfm.,
Basel.

Hotel F̂alstaff.
Moritzstrasse 16.

Franke , Frl ., Mellendorf. — Benz,
Kfm., Frankfurt . — Rodenbortel, Frl .,
Scherenbostel. — Franke, Schüler,
Mellendorf. — Runert , Rent ., Düssel¬
dorf. — Holtermann , Kfm., mit Frau,
Lesum, — Missing, Kfm., mit Frau,
Alzey. — Besand, 2 Frl ., Alzey. —
Cook, m- Sohn, New York . — Reichel,
Kfm-., Düsseldorf.

Frankfurter Hof.
Webergasse 37.

KrimpVi-ove, m. Fr ., Münster i. W.
— Benescb, Fabrikbes., mit Familie,
Amerika. — Ludwig, Stud., Dmetaau.

Friedrichsliof.
Friedrichstrasse 35.

Kehren, Prof., mit Frau , Aurich.
Grüner Wald.
Marktstrasse 10.

Fuchs, Kfm., Krefeld . — Gerbner,
Kfm.. Berlin. — Zickel, Kfm-, Berlin.
— Schmidt, Kfm., m. Fr ., Berlin. —
Bruck, Kfm., Berlin. — van Daelen,
m. B’am-, Antwerpen . — Grunewald,
Kfm., m- Fr ., Düsseldorf.— Neumann,
Kfm., m. Fr ., München. — Breuer,
Ingen., Köln. — Zurhellen, Kaufm.,
Carlbach. — Toelle, m. Sohn, Barmen.
— Oestrich, Kfm., Kassel. — Friese,
m. Farn-, Mühlheim. — Cohn, Kfm.,
Berlin. — Viebis, Kfm., Berlin. —
Weingand, m. Tochter, Heilbronn. —
Förster , Kfm., München. — Trott,
Kim-, Berlin. — Schmidt, Fr ., Berlin.
— Förster , Kfm-, München.

Hotel Hahn,
Spiegelgasse 15.

Hui and, Kfm., Köln. — Werousse-
auk, Leut ., Lüttich.

Hansa -Hotel,
Nikolasstrasse 1.

Derlien, Kaufi» ., Düsseldorf. —
Schlüter, Ingen., m. Fr ., Düsseldorf.
— Schlüter, Rent ., Düsseldorf.
Frick, Kfm., Friedberg. — Bechtei,
Kim -, Amerika. — Schmidt, ELberi
feld. — Hölscher, Kfm-., Reckling¬
hausen. — Haase, Fr ., m. T., Metz.
— Jeese, Kaufm., Düsseldorf. —
Kamenka, Ivfm., m. Fr -, Russland. _
Fraas , Ing., Geleenkirchen. — Heller,
mann, Gutsbes., in. Fr ., Hannover.

Hotel Happel.
Schillerplatz 4.

Breuer, Kfm., Bremen. — Braun,
Kfm., m. Fr ., Dresden. — Heer, Fabr ..
Neheim. — Haas, Schüler, Fulda . —
Armbrust , Frl. Lehrerin , m- Schwest..
Elmshorn. — Armbrust , Fr ., Mühl¬
hausen (Th. ) . — Ca-ppes, mit Frau,
Altenburg.

Hotel Halserkof
und Augusta - Viktoria - Bad,Frankfurterstrasse 17.

Young, New York. — Bowyer, Fr,,
Chicago. — Stibbs, Frl ., Chicago. —I
Need, Washington . — Spear, Frau
Washington . — Hussey, Texas. —
Simpson, Chicago. — Wagner, Frau
California. ' — Schar dt . Fr ., Philadel
phia. — Schmitz, Fr ., New York. —
Sander, Frl ., New York. — Siegrist,
New York. — Parott , Cincinnati. —
Clochney, Frl ., St. Louis. — Murfhy,
New York. — Kunpletin , Frl .. Philä-
deljlhia.. — Mc. Nean, in. Fr ., San
Franzisko. — Hoffmann, mit Familie.
Omaha. — Hildebrand , mit Frau.
Chicago. — Wirth , Frl ., Chicago. —
Geiler, Fr ., Cincinnati. — Reiche], Fr,
Cincinnati. — Gerhard , Fr , St. Louis,
— Mecker, m. Fr ., St . Louis. — Geb¬
hard, m. Fr , New York. — Hofmann,
Frau , California. — Dreher, Fräulein!
California. — Vermilja, Fr , Milwau
kee. — Cook, m. Fr , Milwaulree. —
New man, Frl , Texas. — Coleman, m.
Farn, Texas. — Clenn, Philadelphia.
— Carter, Ff , Philadelphia. — White,
m. Fr, Chicago. — Brock, mit Frau.’
Chicago. — Gampfer, Frl , San Fran¬
zisko. — Bischop, Frl , San Franzisko.
— Bertseh, Frl , New York- — BraA
ford, Fr , New York,
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